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Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Dollar nach Kursverlust wieder stabiler 

Die amerikanische Wirtschaft wird ihr noch zu Jahres­
beginn vorhergesehenes Wachstumsziel nicht errei­
chen : Nach einem realen BIP-Wachstum von 6,8% im 
Jahr 1984 werden es heuer nur noch etwa 2% und im 
kommenden Jahr etwa V/2% sein 1) . Unter den real­
wir tschaft l ichen Faktoren best immen die nichterfül l ­
ten Wachstumserwartungen bei weiterhin hohem Lei­
stungsbilanzdefizi t das Klima um den "Dollarkurs" 
und generell auf den internationalen Devisenmärkten. 
Hinzu kommt die auf Expansion umgestel l te Haltung 
der US-Zentralbank, die als ein später Versuch zu 
werten ist, ein Abglei ten in die Rezession zu verhin­
dern Diese erst im Juli bekräft igte Politik ließ das 
Geldmengenwachstum über die vorgegebenen Ziel­
größen hinausschießen und das Zinsniveau rasch sin­
ken Als Folge davon schlugen die Ertragserwartun­
gen der Dollar-Anleger um, und die einander ( insbe­
sondere zwischen Anfang 1984 und Anfang 1985) 
aufschaukelnden Dol larkurserwartungen auf den in­
ternationalen Finanzmärkten bi ldeten sich wieder zu ­
rück Gemessen am Schil l ing hat der Dollar seit sei­
nem Höhepunkt im März 1985 (durchschnit t l ich 
23,2 S) bis August (19,6 S) um 15,7% an Wert verlo­
ren In den letzten Wochen hat der Dollarkurs wieder 
die 20-S-Grenze überschri t ten. Der effektive (außen-
handeisgewogene) Wechselkurs des Dollars 
schwächte sich sowohl nominell als auch real ab, 
liegt aber auch derzeit noch über den Durchschni t ts­
wer ten der vergangenen Jahre 
Die Dämpfung des Dollarkurses stärkt auf längere 
Sicht die Wettbewerbsfähigkei t der amerikanischen 
Wirtschaft Infolge des sogenannten "J-Kurven"-Ef-
fektes (die Wechselkursänderungen schlagen sich 
zuerst in den Außenhandelspreisen nieder, und erst 
später beginnt die reale Anpassungsphase) ist aller­
d ings nicht damit zu rechnen, daß sich das außenwirt­
schaft l iche Defizit der USA umgehend verringert. 
Trotz der schwachen US-Konjunktur wirkt dem auch 
die gedämpfte Importnachfrage in den übrigen Indu­
str iestaaten und in den Entwicklungsländern entge­
gen 

')Vgl hiezu die jüngste Konjunkturprognose WIFO-Monatsbe-
richte. 9/1985 

Wechselkursentwickfung des Dollars 

Nominelle Wertstetgerung des Schillings durch 
Inflationsvorsprung weitgehend kompensiert 

Als "harte" Währung gewinnt der Schil l ing langfristig 
gegenüber dem Durchschni t t aller anderen Währun­
gen an Wert. Die tendenziel le Erhöhung des nominel ­
len effektiven Wechselkurses kam aber zwischen A n ­
fang 1983 und Anfang 1985 mit einigen Schwankun­
gen beinahe zum Sti l lstand, weil die allgemeine Ten­
denz durch den Wertver lust gegenüber dem Dollar 
kompensier t wurde Zwischen März und August 1985 
ist j edoch der nominelle Kursindex u m 3'/ 2% gest ie­
gen. Die damit verbundene potentiel le Kostensteige­
rung für die exportor ient ier te Wirtschaft kam aller­
dings nicht zum Tragen, wei l Österreich nach wie vor 
einen merkl ichen Inf lat ionsvorsprung vor dem A u s ­
land genießt: Nachdem im Durchschni t t des Vor jah­
res die österreichische Inflationsrate um nur 1/2 Pro­
zentpunkt unter der gewogenen Auslandsinf lat ion 
lag, hat sich der Abstand im 1 Halbjahr 1985 wieder 
auf durchschni t t l ich —2,7 Prozentpunkte vergrößert 
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Der reale effektive Wechselkursindex ist daher seit 
Ende 1984 nur unwesentlich gestiegen 

Zinssenkungen im in- und Ausland — Zinsabstand zur 
BRD unverändert — Partielle Zinssteigerungen in 
Österreich 

Mit der Verlangsamung des Wirtschaftswachstums in 
den USA schwächt sich auch die internationale Kon­
junktur etwas ab, weil die Auftriebskräfte in Europa 
keinen ausreichenden Ersatz bieten Dadurch kam es 
— gemeinsam mit der expansiven US-Geldpolitik — 
seit etwa Mitte 1984 zu einem Abbau des internatio­
nalen Zinsniveaus, der bis August 1985 anhielt Erst 
im September wurde diese Entwicklung durch gün­
stige realwirtschaftliche Daten in den USA gestoppt 
Ihren jüngsten Höhepunkt hatte die amerikanische 
Zinsentwicklung im Sommer 1984 erreicht Nimmt 
man den Durchschnittswert vom Juli 1984 als Basis 
und vergleicht ihn mit dem entsprechenden Wert des 
Juli 1985, dann haben sich in den USA der Taggeld­
satz um 3,35 Prozentpunkte und die Sekundärmarkt­
rendite auf dem Rentenmarkt um 2,31 Prozentpunkte 
vermindert Die Vergleichswerte für die BRD betra­
gen —0,43 und —1,20 Prozentpunkte. In diesem Zeit­
raum ist somit nicht nur das Zinsniveau gesunken, 
sondern es hat sich auch der Zinsabstand zwischen 
zwei auf den internationalen Finanzmärkten dominie­
renden Währungen verengt Dies mag auch dazu bei­
getragen haben, daß der Dollar in den letzten Mona­
ten Wertverluste hinnehmen mußte. 
In Österreich ist das Zinsniveau parallel zu dem in der 
BRD zurückgegangen, von Juli 1984 bis Juli 1985 auf 
dem Geldmarkt allerdings um nur 1/2 und auf dem 
Rentenmarkt um nur % Prozentpunkt Seit Juli ist das 
inländische Zinsniveau zwar weiter gesunken und be­
trägt nun auf den beiden genannten Teilmärkten etwa 
5%% und 7%%; damit ist es aber nicht näher an die 
deutschen Werte herangerückt 
Die österreichischen Währungsbehörden und die 
Kreditunternehmungen setzten im Sommer verschie­
dene Maßnahmen, von denen eine zügigere Anpas­
sung der inländischen an die deutschen Zinssätze er­
wartet werden kann. Dazu gehört insbesondere die 

Zinsentwicklung zwischen Juli 1984 und Juli 1985 

In- und ausländische Zinssätze 

Zinssatz 
Juli 1985 

in % 

Zinsdifferenz zur BRD Zinssenkung 
Juli 1984 Juli 1985 Juli 19B4/Juli 

1985 
in Prozentpunkten 

Taggeidsatz 

USA 7.88 + 5 67 + 2 75 3.35 
BRD . 5 1 3 — — 0 4 3 
Österreich 6.00 + 0 94 + 0 87 0 50 

Sekundärmarktrendite 
USA 50 51 + 4 72 + 3,61 2 3 1 
BRD 6 90 - 1 20 
Österreich 7 77 - 0 05 + 0,87 0 28 

-TAGGELDSATZ USA 
- • BRD 

OEETEREICH 

-SEKONPAEflMAflKTBENDITE USA 
8RD 
OESTERREICH 

- Z I N S D I F F E H E N Z T A G G E L D S A T Z U S A - B R D 

O E S T E R R E I C H - B H D 

- ZINSDIFFERENZ SEKUNDAERMARKTREND USA-SRD 
OESTERREICH-BflO 

6 0 

flexiblere Gestaltung der Taggeldsätze durch die Na­
tionalbank Dies konnte durch eine Umschichtung in 
der Notenbankrefinanzierung der Kreditinstitute von 
Lombardkrediten zu Offenmarktgeschäften erreicht 
werden im Gegensatz zum Lombardsatz, der als 
"Leitzinssatz" gilt und nur durch Generalratsbeschluß 
verändert werden kann, gehört die Festsetzung der 
Verzinsung im Offenmarktbereich zu den laufenden 
Geschäften des Direktoriums der Nationalbank. 
Schon im Mai dieses Jahres begann die Oesterreichi­
sche Nationalbank, 6prozentige Offenmarktge sc hafte 
in einem Ausmaß durchzuführen, das im Durchschnitt 
eine Verringerung der Lombardverschuldung der Kre­
ditinstitute unter 70% des ausnützbaren Rahmens er­
möglichte (ab diesem Prozentsatz war die erhöhte 
Verzinsung von 6%% zu entrichten), In der Folge 
wurde die Offen mar ktverzinsung schrittweise herab­
gesetzt, am 5. August auf 5%%. Gleichzeitig beschloß 
der Generalrat, den Rahmen für kurzfristige Offen-
marktgeschäfte auf 30 Mrd S zu verdoppeln Dies er­
möglichte es, die Bankenrefinanzierung praktisch 
ganz von Lombardkrediten zu den nun billigeren 
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Wertpapier kaufen umzuschichten Mit Wirkung vom 
19 August senkte die Nationalbank nach einer ähnli­
chen Maßnahme in der BRD den Diskontsatz von 
4 ' / 2 % auf 4%. Der Lombardsatz blieb unverändert, 
doch spielt dies wegen der genannten Umschichtun­
gen derzeit keine Rolle. Mit d iesem Schri t t sind die 
beiden Leitzinssätze gleich hoch wie in der BRD Am 
22 August wurde der Zinssatz für Offenmarktge­
schäfte weiter auf 5% vermindert 
Parallel zu den Notenbankmaßnahmen ist auch das 
Zinsniveau bei den Kredi tunternehmungen unter 
Druck geraten, doch wirkt sich dies bisher nur in 
einer Senkung der Einlagenzinsen aus Ganz entge­
gen dem al lgemeinen Trend vereinbarten die Kredit in­
st i tute am 19 August eine Erhöhung vieler Kredit­
zinssätze um 1/2 Prozentpunkt Mit dieser bewußten 
Auswei tung der Zinsspanne versuchen die Banken, 
ihre in den letzten Jahren vernachlässigte Ertragsent­
wick lung zu bessern. Eine weitere Herabsetzung der 
Einlagenzinssätze um 1/4 Prozentpunkt (einschließlich 
einer Senkung des Eckzinssatzes für Spareinlagen 
von 4% auf 3%%) wurde für Anfang Oktober verein­
bart Gleichzeit ig sollen im gleichen Ausmaß auch 
einige Kreditzinssätze sinken, so z. B die Prime Rate 
von 9%% auf 9% und die Nominalverzinsung auf dem 
Rentenmarkt von 7%% auf 7%% 

Schwaches Wachstum der Geldmengenaggregate — 
große Geldkapitallücke 

Die monetären Aggregate wachsen saisonbereinigt 
schon seit Mitte 1983 nur noch wen ig . Die erweiterte 
Geldbasis ist zwischen Juli 1983 und Juli 1985 auf 
Jahresbasis um nur 2,3% gest iegen Im gleichen Zeit­
raum hat sich die Geldmenge M V fast nicht verän­
dert Kräft ig zugenommen haben dagegen die Termin­
einlagen Wie schon in den Jahren zuvor hat der 
Bund auch heuer wieder in dieser Form hohe Liquidi­
tätspolster aufgebaut, um von kurzfr ist igen Schwan-

Quellen der Geldmenge 
1984 

. Qu Juli 
1985 

!l Qu Juli 

Auslandstransaktionen 
Notenbank'') . 

Kreditapparat!) 

Inländische Geldanlagen des Kredit­
apparates 

Abzüglich Geldkapitalbifdung 
Sonstiges „ 

Veränderung des Geldvolumens (M1') J ) 
davon Bargeld (ohne Gold- und 

Silbermünzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kreditun ternehmungen 

M2 (MV + Termineinlagen] 
M3 (M2 + nicht geförderte 

Spareinlagen) 

Veränderung der Endstände gegen die 
Vorperiode in Mill S 

- 1 2 1 1 9 + 2 1 9 3 - 9 4 0 7 + 8 566 
- 6237 + 529 + 1045 + 4 692 

- 5882 + 1664 -10452 + 3874 

+ 4 3 1 4 3 - 5 127 + 3 2 5 5 7 - 4 4 9 7 
+ 17 954 - 9 159 + 9 240 + 7 790 
+ 4.265 - 1 4 . 2 1 0 - 3.088 - 1 7 . 9 9 9 

+ 17 335 7 985 + 1 0 822 - 6 140 

- 4 547 - 690 + 3 4 3 2 60 

+ 12788 - 7295 + 7390 - 6080 

+ 19 813 - 1 0 798 +16 .253 - 9 683 

+ 25 319 - 3 0 1 7 + 1 6 740 - 9 930 

'[ Liquiditätswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — ! ) Änderung 
der Netto-Auslandsposition — J ) Enthalt nicht die in das Geldvolumen einzurech­
nenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank. Diese Reihe wird in 
der hier verwendeten Detinition des Geldvolumens als Substitut für die nicht zur 
Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld-
detinition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser nicht 
veröffentlicht werden 

kungen der Kredi tmarktkondi t ionen unabhängig zu 
sein Betrugen die Termineinlagen des Bundes im 
Jahresdurchschni t t 1980 erst 0,1 M r d . S , so st iegen 
sie in den Jahren darauf auf 1,9 M r d . S , 5,1 Mrd S, 
11,7 Mrd . S und schließlich im Jahr 1984 auf 
21,2 M r d . S . Zu Jahresbeginn 1985 wurden sie zwar 
stark reduziert, machten aber Ende Juli berei ts wie­
der 30,4 Mrd S aus Wenig dynamisch entwickeln 
sich nach wie vor die Spareinlagen Der Vorjahresab-
stand ist zwar mit etwa + 7 1 / 2% im Durchschni t t der 
ersten sieben Monate dieses Jahres etwas höher als 
im Durchschni t t des Vorjahres ( + 5%), doch hat s ich 
die Ende 1984 festzustel lende leichte Belebung 
heuer saisonbereinigt nur abgeschwächt fo r tge­
setzt. 

Im Gegensatz dazu wachsen die Direktkredite z iem­
lich kräftig Nach wie vor forciert der Bund die In­
landsfinanzierung, sieht sich aber auf dem Renten-

Quellen der Geldbasis 

A Netto-Auslandsposition der Oesterreichischen Naticnal-
bank') 

8 Netto-Inlandsposition der Oesterreichischen Nationalbank 
davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschatz und 

andere1) 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen 

Sonstiges . . . . 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B| 
davon Banknoten- und Scheidemünzenumlaut'') 

Notenbankeinlagen der Kredilunternehmungen 

D Adjustierungsposten') . . . . 
E Veränderung der erweiterten Geldbasis (C — D) 

Qu 

+ 5 430 
- 9 967 

+ 204 

-7969 

-2.202 

- 4 537 
- 5 083 

+ 546 

- 146 

1984 1985 
II Qu. Juli I Qu II Qu 

Veränderung der Endstände gegen die Vorperiode in Mill S 

- 6 4 4 4 
+ 14210 

+ 858 

+ 10679 

+ 2673 

+ 662 
- 6 337 

- 490 

-4419 

- 1.428 

- 1 3 528 

- 1 014 

+ 1657 

+ 144 

- 2.815 

+ 7 766 
+ 5 019 

+ 2747 

43 

- 5 675 
+ 137 

-5 812 

+ 102 

- 14 542 
- 4 743 

- 9 799 

- 457 

+ 477 
+ 7.546 

12 

- 9 125 

+ 16.683 

+ 8 023 
+ 3 756 

+ 4267 

+ 94 

+ 4 6 4 3 

- 785 

- 118 

+ 868 

- 1.537 

+ 3 858 
+ 523 

+ 3 335 

+ 76 

- 4 391 7 809 - 5 777 - 1 4 055 + 7 929 + 3 782 

') Abzüglich Reserveschöpfung — 2 ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische Verbindlichkei­
ten Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Bundesschatz allein dürfen von der Oesterreichischen Nationalbank nicht veröffentlicht werden - 3 ! Ohne Gold- und Silbermün­
zen — •*) Erfaet Veränderung von Mindestreservesätzen 
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Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(kreditunternehmungen) 

1984 1985 

II. Qu Juli II Qu Juli 
Veränderung der Endslände gegen die 

Vorperiode in Mill S 

Rentenmarkt 

Kredite') . . 
Inländische Wertpapiere 2 ) 
Bundesschatzscheine 1) ^ 

Inländische Geldanlagen 

Spareinlagen 
Sichteinlagen 
Termineinlagen und Kassenscheine 
Eigene Inlandsemissionen*) _̂  
Zufluß längerfristiger Mittel 

+ 3 7 6 2 5 - 3 7 0 7 + 4 0 4 2 9 - 1 910 
+ 2 292 - 31 - 5 716 - 2 595 
+ 3.226 - 1 . 3 3 9 - 2.156 + 8 
+ 4 3 1 4 3 - 5 127 + 3 2 5 5 7 - 4 4 9 7 

+ 3 358 + 578 + 1 510 - 138 
+ 12788 - 7 . 2 9 5 + 7 390 - 6 0 8 0 
+ 2 478 - 2 813 + 5 431 - 3 543 
- 670 + 371 - 5.091 + 1.971 
+ 17954 - 9 1 5 9 + 9 2 4 0 - 7 790 

') Einschließlich Fremdwährungskredite — ! ) Ohne Bestände der Kreditunterneh­
mungen an Bankschuldverschreibungen — 3 ) Ausschließlich der Transaktionen in 
Bundesschatzscheinen, Geldmarktschatzscheinen und Kassenscheinen zwischen 
der Oesterreichischen Nationalbank und den Kreditunternehmungen — *) Im Be­
sitz des Publikums 

Entwicklung der aushaftenden Direktkredite 
Stand 
Ende 

Juli 1985 
Ii Qu Juli M Qu Juli 

Mill S Veränderung der Endstände gegen das 
Vorjahr in % 

Unternehmenssektor 688 137 + 3.5 + 29 + 85 + 84 

Industrie 193 472 - 2,8 — 3 7 + 11 7 + 1 1 3 

Gewerbe 100 295 + 6,3 + 5 4 + 2 7 - 0 6 

Handel 106 531 + 4 2 + 2 7 + 10 6 + 1 0 4 

Fremdenverkehr 53 73! + 5 7 + 5 2 + 8 9 + 8 9 

Land- und Forstwirtschaft 54.412 + 4 7 + 5 2 + 5 7 + 7 0 
Verkehr 23 985 + 7 9 + 5 2 - 1 3 2 - 1 0 , 4 

Wohnungs- und Siedlungs­
vereinigungen . , 51.041 + 5 1 + 3 4 + 0,8 + 0,3 

Freie Berufe und selbständig 
Erwerbstätige 4 3 4 7 4 + 5,0 + 5 4 + 6 9 + 8,3 

Sonstige 61 196 + 14,0 + 177 + 30,6 + 33 4 

Öffentlicher Sektor 253.024 + 23 8 + 205 +210 +22.5 

Bund 162 732 + 39,6 + 31 2 + 38,8 + 42 2 
Lander, Gemeinden, sonstige 

öffentlich-rechtliche 
Körperschaften 90.292 + 7 9 + 9,4 - 1 9 - 2,0 

Unselbständig Erwerbstätige 
und Private 218.503 + 10,2 + 10,4 + 12,0 + 12.1 

Insgesamt 1 159.664 + 8.3 + 7,4 + 11 7 + 1 1 9 

1984 1935 
II Quarta! 

Mill S 

Brutto Emissionen von Rentenwerten') 
Anleihen i e S 
Bund. . . . 
Sonstige öffentliche Emittenten 5) 
E-Wirtschaft 
Übrige inländische Emittenten 
Ausländische Emittenten 

Kreditinstitutsanleihen 
Bundesobligationen 
Daueremissionen 3) 

Einmal- und Daueremissionen insgesamt 
Tilgungen 

Nettobeanspruchung 
Umtausch von Wandelanleihen in Aktien 

Umlauferhöhung 
Umlauf zum Quartalsende 

') Ohne Fremdwährungsemissionen und Namenschuldverschreibungen. — ! ) Ein­
schließlich Sondergesellschaften — 3 ) Pfandbriefe Kommunalbriefe Kassenobli­
gationen und Bankschuldverschreibungen 

5 500 4 000 
1 000 0 

0 0 
2 000 0 

0 0 
400 0 

3 290 3 895 
3.909 6.982 

16 099 14.877 
10.649 8.940 

5 450 5 937 
250 -

5.200 5 937 

499 038 539 128 

Langfristiger Kapitalverkehr1} 
II Quartal 1984 

Ein- Aus- Saldo 
gange gange 

Mill S 

Ii Quartal 1985 
Ein- Aus- Saldo 

gänge gänge 

Forderungen 
Direktinvestitionen 
Direktkredite . 
Ausländische festver­

zinsliche Wertpapiere 
Sonstige 

Verpflichtungen 
Direktinvestitionen 
Direktkredite 

davon an öffentliche 
Stellen 

Österreichische festver­
zinsliche Wertpapiere 
davon öffentliche 

Stellen 

Sonstige ^ _ 
Saldo 

140 918 - 778 27 582 - 555 
1 629 8 846 - 7 218 2.308 9 913 - 7 606 

3 0 9 0 5 856 - 2 766 13 142 1 6 2 1 2 - 3 0 7 0 
1 211 3 9 3 1 - 2 720 2 521 4 265 - 1 743 

604 158 + 446 558 149 409 
6 373 1 479 + 4 894 1 975 5 231 - 3 256 

2 504 605 + 1899 864 1 583 - 719 

18410 6 6 0 4 + 1 1 806 18.332 10599 + 7 735 

3359 

1.046 
613 + 2747 4224 1007 +3218 

812 + 234 2.357 1.226 +1 .131 

32 502 28 i + 3 ! 41 221 48 173 - 6 952 

Q: Monatliche Kreditstatistik der Oesterreichischen Nationalbank vorläufige Werte ') Vorläufige Zahlen Rundungsfehler 

markt einer verhaltenen Nachfrage gegenüber Daher 
hält die starke Expansion der Bankkredi te an den 
Bund an: Sie waren bereits in den beiden Vorjahren 
um durchschni t t l ich 43% bzw 37% ausgeweitet wor­
den und st iegen in den ersten s ieben Monaten dieses 
Jahres nochmals um 38% Daneben hat sich aber 
auch die Kreditnachfrage der Industrie und der priva­
ten Haushalte beschleunigt 

Der österreichische Rentenmarkt wurde im Juli durch 
die sogenannte "Prämienanleihe" (ein Nul lkupon-Pa­
pier) des Bundes belebt, Sie konnte zu einem ver­
gleichsweise hohen Antei l bei nicht inst i tut ionel len In­
ländern (36%) und bei Devisenausländern (34%) un­
tergebracht werden, In den ersten sieben Monaten 
1985 wurden Anleihen im Ausmaß von 24,7 Mrd S 
emitt iert, das ist fast doppel t so viel wie im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres Die Sekundärmarktrendi te 

ist bis zuletzt gesunken und lag Anfang September 
bereits unter 7 1/ 2%. 

Starker Rückgang der Kapitalimporte 

Stellt man die Zahlungsbi lanzentwicklung in den er­
sten sieben Monaten 1985 den Daten im Vergleichs­
zeitraum 1984 gegenüber, fällt vor allem die Salden­
drehung im langfrist igen Kapitalverkehr auf: Nach 
Netto-Kapitai importen von 3,7 Mrd , S im Vorjahr er­
fo lgten heuer Netto-Kapitalexporte von 8,4 Mrd S, 
obwohl die Bruttoabf lüsse aus langfrist igen österrei ­
chischen Kapitalanlagen im Ausland von 27,6 Mrd , S 
auf 19,9 M r d . S zurückgegangen sind Doch verrin­
gerten sich gleichzeit ig auch die Brut to impor te an 
langfrist igem Kapital von 31,3 M r d . S auf 11,5 Mrd, S, 
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Entwicklung ausgewählter Zahlungsbilanzkomponenten 
Gleitende Viermonatsdurchschnitte in Mrd. S 

Dies erfolgte überwiegend im Bereich der Kredi tun­
ternehmungen und geht dort auf den ger ingeren Be­
darf an Auslandsrefänanzierung von Exportkredi ten 
zurück innerhalb der langfrist igen Abf lüsse aus 
österreichischen Auslandsanlagen ergab s ich eine 
Umsch ich tung: Die Kredi tunternehmungen veranlag­
ten heuer um 16,3 Mrd S weniger im Ausland als im 
Vorjahr, die Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten 
hingegen um 6,9 Mrd S mehr Anges ich ts des relativ 
hohen Zinsniveaus in Österre ich lassen sich die ver-

Zahlungsbilanz') 
1983 1984 

Jänner bis Juli 
Mill S 

1985 

Handelsbilanz*) - 3 4 383 - 5 1 873 - 3 4 918 
Dien s »eis lungsb ilanz + 2 5 2 3 7 + 2 9 728 + 29 648 

davon Reiseverkehr + 26.724 + 30 330 + 30492 

Kapitalerträge . . - 3.067 - 3.610 - 3809 

Handels - und Dienstleistungsbilanz - 9 1 4 6 - 2 2 145 - 5 270 
Nicht in Waren oder Dienste unter­

teilbare Leistungen + 16415 + 20 938 + 11 741 
Bilanz der Transferleistungen + 420 + 611 95 

Leistungsbilanz + 7.689 - 596 + 6 376 
Langfristiger Kapital verkehr - 1 4 . 0 5 4 - 3 742 - 8 414 
Kurzfristiger nichtmonetirer Kapital­

verkehr + 1 551 8 + 3 023 
Kurzfristiger Kapitalverkehr der 

Kreditunternehmungen + 10 645 - 4 670 - 1 9 447 

Reserveschöpfung 3) + 4 390 + 778 - 4 491 
Statistische Differenz . . . - 7.939 + 1 182 + 10.055 
Veränderung der offiziellen Währungs­

reserven + 2.286 + 426 - 1 2 899 

') Vorläufige Zahlen. — 2 ) Einschließlich der nicht monetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3 ) Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

mehrten Käufe von Fremdwährungst i te ln durch pri­
vate Nichtbanken nur durch Portefeuil lediversif ikation 
auch in r isikoreiche Währungen erklären im kurzfr i ­
st igen Kapitalverkehr stand einer starken Auswei tung 
der Brut toverpf l ichtungen eine noch stärkere Erhö­
hung der Forderungen gegenüber, woraus ein zu ­
sätzl icher Kapitalabfluß von 11,7 Mrd S result ierte 
Die Leistungsbilanz wies nach einem kumul ier ten De­
fizit von 0,6 M r d . S in den ersten s ieben Monaten 

1984 heuer einen Überschuß von 6,4 Mrd S auf Bei 
prakt isch unverändertem Akt ivsaldo in der Dienstlei­
stungsbi lanz (Jänner bis Juli 1985 29,6 Mrd S) beruht 
dies auf einem merkl ichen Rückgang des kumul ier ten 
Defizits in der Handelsbilanz (nach Nat ionalbankdef i­
nition) von 51,9 Mrd S auf 34,9 Mrd . S Im Warenver­
kehr selbst blieb der Abgang mit 45,6 Mrd . S unver­
ändert, doch drehte sich der Saldo im Transithandel 
von —6,2 Mrd S im Vorjahr auf + 1 0 , 7 Mrd . S im lau­
fenden Jahr. Mit den weiterhin stark wachsenden 
Umsätzen im österre ichischen Transi thandel kommt 
es auf Grund von veränderl ichen Zahlungszielen und 
kurzfr ist iger Lagerhaltung immer häufiger zu stark 
schwankenden Saldenbi ldungen bis zu Mil l iarden­
höhe Gerade im Juli 1984 hatte sich ein temporäres 
Defizit ergeben, das s ich in den kumulat iven Daten 
für die ersten sieben Monate ebenso niederschlug 
wie heuer der im Jänner und Februar 1985 aufgetre­
tene Überschuß Die günst ige Entwick lung im Ver­
gleich zum Vorjahr bedeutet somi t noch keine ten­
denzielle Verbesserung der Handelsbilanz Dies gilt 
umso mehr, als gleichzeit ig die Posi t ion der nicht in 
Güter oder Dienste untertei lbaren Leistungen mit 
11,7 M r d . S heuer einen um 9,2 M r d . S ger ingeren 
Überschuß auswies als von Jänner bis Juli 1984 Dem 
steht eine Zunahme der Stattst ischen Differenz von 
1,2 M r d . S auf 10,1 M r d . S gegenüber. Ais Ergebnis 
aller Transaktionen verminderten s ich die Währungs­
reserven zwischen Jahresende 1984 und Ende Juli 

1985 swapbereinigt um 4,9 Mrd S 
Heinz Händler 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2.6 

Rückgang der Rohstoffpreise 

Auf den internationalen Roh st off markten hat sich der 
Preisverfall in den letzten Monaten for tgesetzt Die 
Ver langsamung des Wir tschaf tswachstums in den 
west l ichen Industr iestaaten hat die Nachfrage nach 
Industr ierohstoffen nur noch schwach steigen lassen, 
und die Not ierungen stagnieren auf einem recht n ied­
rigen Niveau. Gute Ernten haben auch die Preise für 
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HWWA-Weii markt preise 
Schillingbasis 
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Nahrungs- und Genußmittel um rund 15% unter das 
Vorjahresniveau gedrückt Insgesamt lagen die Dol­
larpreise nichtenerget ischer Rohwaren laut HWWA-
Index im II. Quartal um 13 ,1% unter dem Stand des 
Vorjahres Die Preise für Energie roh Stoffe bl ieben um 
2,2% darunter Auf Schi l l ingbasis wurde al lerdings der 
Verfall der Rohwarenpreise durch die Abwer tung des 
Schil l ings gegenüber dem Dollar um fast 14% seit 
dem II Quartal des Vorjahres wet tgemacht . Ohne 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1934 1985 
0 I Qu II Qu August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 
Doliarbasis 

Insgesamt 1! - 2.0 - 4,0 - 4 7 - 3 9 

ohne Energierohstoffe + 1.9 - 1 2 , 5 - 1 3 1 - 9 6 
Nahrungs- und GenuBmittel + 5 0 - 1 2 7 - 1 7 0 - 1 4 7 

Industrierohstoffe - 0 3 - 1 2 4 - 1 0 1 - 5 9 
Agrarische Industrierohstoffe + 2 5 - 1 5 9 - 1 6 5 - 1 3 7 

NE-Metalle . - 6 3 - 8.3 - 3 5 + 0 2 

Energierohstoffe - 3 1 - 1 4 - 2 2 - 2 2 

Stahlexportpreise 2) - 0,8 - 2 2 - 1 0 1 

Schtllingbasis 

Insgesamt 1) + 9 2 + 15.3 + 8 6 - 7 1 
ohne Energierohstoffe + 13 0 + 5 1 - 1 0 - 1 2 . 6 
Nahrungs- und GenuBmittel + 16,3 + 4 9 - 5 4 - 1 7 5 
Industrierohstoffe + 107 + 5 2 + 2 4 - 9 0 

Agrarische Industrierohstoffe + 137 + 1 0 - 4 8 - 1 6 6 
NE-Metalle . + 4 1 + 1 0 1 + 1 0 0 - 3 1 

E nergie rohst off e + 8 1 + 1 8 4 + 11,4 - 5 5 
Sta hl exportp re is e s ) + 1 0 6 + 1 7 5 + 2 4 

reisindex des Brutto-
Iniandsproduk tes 

Insgesamt + 4 8 + 2,3 + 2 9 
Importpreise 3) + 3 9 + 6,3 + 6 4 

Exportpreise 3) + 3 2 + 2 7 + 4 0 
Preisindex des verfügbaren 

Güter- und Leistungsvolumens + 4 7 + 3 9 + 4 1 
Investitronsguler + 2,5 + 2 7 + 2.8 

Bauten + 2.5 + 3.3 + 2 7 
Ausrüstungsinvestitionen + 2 8 + 3 2 + 2 9 

Privater Konsum + 5,6 + 3 7 + 4 1 

aupreisindex für Wohnhaus­
und Siedtungsbau 

Insgesamt + 3,6 + 2 2 + 1 6 
Baumeisterarbeiten + 3 2 + 2 0 + 1 6 
Sonstige Bauarbeiten + 3 7 + 1,4 + 1 4 

') HWWA-Index des Institutes für Wirtschaftsforschung Hamburg; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — 2 ) Q: Statistisches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5) ; eigene 
Berechnung — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) Institutsschätzung 
laut Volkswirtschaftlicher Gasamtrechnung 

Energie waren die Rohwarennot ierungen um nur 1 % 
niedriger als im Vorjahr, Energierohstoffe verteuerten 
sich gegenüber dem II Quartal 1984 um 11,4% Erst 
mit dem weiteren Rückgang des Dol larkurses kam 
die Flaute auf dem Rohstof fsektor auch den heimi­
schen Verarbeitern zugute Im August 1985 lagen die 
Not ierungen nichtenerget ischer Rohstoffe berei ts um 
12,6% unter dem Stand des Vorjahres, Energieroh­
stoffe waren um 5,5% billiger 

Der hohe Dollarkurs beeinflußte auch die Preisent­
wick lung bei import ier ten Gü te rn : Die Jahreszu­
wachsrate bei import ierten Vorproduk ten betrug im 
II Quartal 7,5% (nach + 1 3 , 4 % im I Quartal) Auch die 
Importpreise für Industr iewaren waren im II Quartal 
noch erhebl ich höher als im Vorjahr Insgesamt ver­
teuerte sich die Wareneinfuhr im II Quartal gegen­
über dem Vorjahr um 6,4% Der vom Ausland ausge­
hende inflationäre Auftr ieb spiegelt s ich auch deut l ich 
im Großhandel Der Vor jahresabstand des Großhan­
delspreisindex lag bei + 3 , 8 % nach + 4 , 1 % im I Quar­
tal Wenn man die Saisonprodukte ausschaltet , die im 
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Energiepreise Entwicklung der Großhandelspreise 
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I .Quartal besonders teuer angeboten wurden, zeigt 
s ich sogar eine Beschleunigung des Preisauftr iebs 
von 2,8% auf 3,6%. Die Preissteigerungen konzen­
tr ierten sich auf Rohstoffe und Halbfert igwaren, wäh­
rend die Preise von Invest i t ionsgütern nahezu unver­
ändert bl ieben Erst im Juli und August schwächte 
sich mit dem Verfall der Preise für Mineralölerzeug­
nisse, die im Großhandelspreisindex ein Gewicht von 
fast 13% haben, der Preisauftrieb auf der Großhan­
delsebene ab. Der Vorjahresabstand ermäßigte s ich 
auf + 2 , 0 % ( + 2,2% ohne Saisonprodukte) . 

Inlandsfaktoren bewirken Verflachung des 
Preisauftriebs 

Auf der Verbraucherpreisebene hielt in den letzten 
Monaten der Rückgang der Inflationsrate an. Zuletzt , 
im August , sank die Inflationsrate allerdings haupt­
sächl ich infolge von äußerst günst igen Saisonwaren­
preisen auf nur 2,6%. Die Preisberuhigung wi rd 
hauptsächl ich von heimischen Faktoren getragen. Die 
Preise für Fleisch, Fisch und Geflügel unterschr i t ten 
im II.. Quartal das Vorjahresniveau um 0,4% (August 
— 1,2%); auch bei den preisgeregel ten Nahrungsmit­
teln war der Preisauftrieb mit 2,4% (August 2,3%) un­
terdurchschni t t l ich; nach den starken Erhöhungen im 
Vorjahr war auch die Teuerung bei den preisgeregel­
ten und nicht preisgeregel ten Dienst leistungen mit 
3,9% bzw. 4,0% eher gering Dagegen war die Steige­
rungsrate bei den Industr iewaren, die in stärkerem 
Maße von dem bis zum II Quartal anhaltend hohen 

II. Qu 
1985 

I. Qu 
1985 

August 
1985 

It. Qu 
1985 

gegen 
Mal II. Qu 
1985 1984 

Veränderung in % 

August 
1985 

August 
1984 

Großhan delspreisindex + 05 - 20 + 38 + 20 

darunter 
Landwirtschaftliche Produkte 

und Düngemittel - 1 7 - 8 5 + 2,3 - 1 2 
Elsen Stahl und Halbzeug + 0 1 + 0 2 + 2 4 + 2 0 

Feste Brennstoffe + 2 5 - 0 4 + 14,8 + 1 4 9 
Mineralölerzeugnisse + 2 1 5 0 + 8,3 + 1 0 

Nahrungs- und GenuGmittel + 0 7 + 0 7 + 3 7 + 3,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 0,3 + 0 2 - 0 1 + 0 8 
Fahrzeuge + 0 8 + 1 9 + 3 7 + 4,8 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgüter. + 0 2 - 2 4 + 4 2 + 2 1 
Investitionsgüter ± 0 . 0 + 0 7 + 0 5 + 1 2 
Intermediärgüter + 0 9 - 2 1 + 4 1 + 2 2 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren - 5 . 8 -13.3 + 5 7 - 0 4 
Übrige Waren + 1 2 - 0 9 + 3 6 + 2 2 

Dollarkurs und den Rohwarenpreisen bes t immt w i rd , 
mit 3,0% relativ hoch Die von den rückläuf igen Welt­
marktnot ierungen und dem seit dem Sommer fal len­
den Dollarkurs ausgehende stabi l isierende Wirkung 
dürfte sich erst im 2 Halbjahr durchsetzen, Die Ener­
giepreise st iegen vom II. Quartal 1984 zum II Quartal 
1985 um 7,2%; erst im Juli und August trat hier eine 
Wende ein, und der Vorjahresabstand ermäßigt sich 
im August auf 3,3% 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
II Qu 
1985 

I .Qu 
1985 

August 
1985 

II. Qu 
1985 

gegen 
Mai II Qu 

1985 1984 
Veränderung in % 

August 
1985 

August 
1984 

Index der Verbraucherpreise + 0,7 + 05 + 3 6 + 26 

Saisonwaren + 0 5 - 0 1 - 1 0 - 6 2 
NichtSaisonwaren + 0 7 + 0 5 + 3 7 + 3 2 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Getränke + 0 4 + 0 9 + 2 2 + 0 8 
Tabak waren . ± 0 0 ± 0 0 + 4 3 + 4,3 
Errichtung, Mieten und Instand­

haltung von Wohnungen + 1 2 + 0 9 + 5 3 + 4 1 
Beleuchtung und Beheizung + 1 9 - 2 1 + 6 3 + 3 4 

Hausrat und Wohnungseinrichtung + 1 0 + 0,4 + 3,3 + 3 1 
Bekleidung und persönliche 

Ausstattung. . . + 0 9 + 0 1 + 3 8 + 3 6 
Reinigung von Wohnung Wäsche 

und Bekleidung . . + 0 3 + 2.3 + 1 7 + 3 1 
Körper- und Gesundheitspflege + 0 6 + 0 6 + 3 0 + 2,8 
Freizeit und Bildung - 0 , 5 + 2,5 + 3 1 + 2,9 
Verkehr + 0 7 - 0 6 + 4 7 + 3 4 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmittel + 0,3 + 0,9 + 2 0 + 0 4 
Tabakwaren . . . ± 0 0 ± 0 0 + 4,3 + 4 3 
Industrielle und gewerbliche Waren + 0 7 + 0.3 + 3 0 + 2 8 
Dienstleistungen nicht preisgeregelt + 0,3 + 2.8 + 4 0 + 4 0 
Tarife ohne Strom und ohne Gas + 0 2 - 0 4 + 3 9 + 3 6 

Energie + 2 1 - 2 . 6 + 7,2 + 3,3 
Mieten + 1 4 + 0 4 + 9,8 + 5,3 
Dienstleistungen und Sachgüter 

im Bereich der Wohnung + 1,0 + 1 7 + 2 3 + 3,3 
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Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 
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6 7 

32 3 3 3 4 SS 

Masseneinkommen 
1984 

Leichte Realeinkommensgewinne 

Die Einkommensentwick lung hat s ich im II Quartal 
gegenüber den ersten Monaten des Jahres t rotz 
einer kräft igen Steigerung der öffentl ichen Lohn­
summe leicht abgeschwächt . Nach + 5 , 4 % im I Quar­
tal lagen die Pro-Kopf-Verdienste der unselbständig 
Beschäft igten im II Quartal um 5% über dem Vorjah-
resniveau Die gesamte Lohn- und Gehal tssumme 
st ieg im II Quartal um 5,6% Obwohl die Transferzah­
lungen mit + 7 , 2 % überdurchschni t t l ich zunahmen, 
bl ieben die Net to-Masseneinkommen mit einem Zu -

0 I Qu II Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto . . + 4,5 + 5 7 + 5 2 

Öffentliche Lohn- und 
Gehaltssumme brutto + 5 2 + 6,5 + 7 3 

Leistungseinkommen brutto + 4 6 + 5 9 + 5 6 
Leistungseinkommen je 

Beschäftigten brutto + 4 4 + 5 4 + 5 0 
Leistungseinkommen je 

Beschäftigten brutto real') - 1 2 + 1 9 + 1,3 

Transfereinkommen brutto + 5 7 + 7 3 + 7 2 
Abzüge insgesamt + 8 1 + 9,5 + 1 0 4 

Masseneinkommen netto + 4 2 + 5 6 + 5 2 
Masseneinkommen netto real 1) - 1 4 + 2 0 + 1 5 

') Deflationiert mit dem Verbraucherpreisindex 

Lohndrift1) 
0 1983 0 1984 II. Qu 

1985 

Gesamtwirt schaft - 0 4 + 0 1 - 0 , 3 

Industrie - 0 2 + 0 8 + 0 8 
Bauwirtschaft - 1 5 - 0 9 - 0 , 3 

') Zuwachs der Effektiwerdienste pro Kopf (in %) minus Zuwachs der Tariflöhne 
(in %) 

wachs von 5,2% im II Quartal hinter den Leistungs­
e inkommen zurück, da vor allem durch die Anhebung 
der Sozialversicherungsbeitragssätze die Abzüge 
kräftig st iegen ( + 10,4%). 
Die günst ige Industr iekonjunktur spiegel t sich auch 
in den Industr ieverdiensten Sie entwickeln s ich deut­
lich günst iger als der gesamtwir tschaft l iche Durch­
schnit t , Im II Quartal lagen die Monatsverdienste der 
Industr iebeschäft igten (ohne Sonderzahlungen) 
schon um 6,3% über dem Vorjahresniveau, Bei den 
Stundenverdiensten erreichte die Steigerungsrate 
5,5%, In der Bauwirtschaft war die Einkommensent­
wick lung dagegen deut l ich schwächer : Hier wirkt 
sich neben der anhaltend gedrückten Wirtschaftslage 

Effektiwerdienste 
1984 1985 

0 1 Qu II Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Industrie 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 4 3 + 5 , 9 + 6.5 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten + 5 0 + 5 9 + 6,3 
ohne Sonderzahlungen + 5 0 + 5 4 + 6 , 3 

Netto-Monatsverdienst 
je Beschäftigten + 3 9 + 4 9 + 4 9 

Brutto-Stundenverdienst 
je Arbeiter + 3 7 + 6,3 + 5 . 8 
ohne Sonderzahlungen + 3 8 + 5 7 + 5 5 

Baugewerbe 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 0 9 - 9 2 - 3 0 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten . + 4 2 + 4 7 + 3 2 
Brutto-Stundenverdienst 

je Arbeiter + 3 5 + 4 5 + 3 3 
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Effektiwerdienste 
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Tariflohnindex 76 
Arbeiter Angestellte Beschäftigte 

II Qu August II Qu August II Qu August 
1985 1985 1985 1985 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflohnindex insgesamt + 5 1 + 5 4 + 5 4 ' ) + 5 4 ' ) + 5 2 + 5 4 
ohne öffentlichen Dienst + 5 1 + 5 4 + 5 4 ' ) + 5,5') + 5 2 + 5 4 

Gewerbe + 4 4 + 5 0 + 5 0 + 5 3 + 4 5 + 5 1 
Baugewerbe + 3,5 + 5 2 + 3 4 + 5 1 + 3,5 + 5 2 

Industrie + 5 5 + 5 7 + 5 4 + 5 5 + 5,5 + 5 6 
Handel + 5 8 + 5 8 + 5 6 + 5,6 + 5 6 + 5 6 
Verkehr + 4 8 + 4,8 + 5 4 ' ) + 5 4') + 5 2 + 5 2 
Fremdenverkehr + 5 6 + 5 9 + 5 2 + 5 1 + 5 5 + 5 6 
Geld-, Kredit- und Ver­

sicherungswesen + 5 8 + 5,8 + 5 8 + 5 8 
Land- und Forstwirtschaft + 5 0 + 5,0 + 4 8 + 4 9 + 5 0 + 5 0 

Öffentlicher Dienst + 5.3 r) + 5,3S) + 5 3 + 5,3 

') Angestellte und Bedienstete — ') Bedienstete 

auch der Basiseffekt der verlängerten Laufzeit 
(13 Monate) des vorjährigen Kol lekt iwer t ragsab-
schiusses aus,, Die Monatsverdienste st iegen im Vor-
jahresvergleich um 3,2%, die Stundenverdienste um 
3,3%.. 
Der Tarif lohnindex für die Gesamtwir tschaft lag im 
II, Quartal um 5,2% über dem Niveau des Vorjahres, 
um 1 Prozentpunkt über der Steigerungsrate im 
II, Quartal des Vorjahres Nach der Frühjahrsrunde 
bei den Kol lekt iwert ragsverhandiungen folgte eine 
Sommerpause; der Tarif lohn index veränderte s ich 
von Juni auf Juli nur ger ingfügig und blieb im August 
konstant Der Vor jahresabstand erhöhte s ich leicht 
auf + 5 , 4 % , 

Wolfgang Pollan 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 5 

Gute Getreideernte 

Für den Pflanzenbau zeichnet s ich heuer ein schwa­
ches Produkt ionsergebnis ab Es wurde zwar eine 
gute Getreideernte eingebracht Auch im Feldgemü­
sebau werden bessere Ernten erwartet, Die Hack­
f rüchte stehen gut, es wurden aber die Anbauf lächen 
gekürzt, Im Obstbau gibt es hingegen Einbußen, und 
für den Weinbau wird eine schwere Mißernte erwar­
tet 

Nach Schätzungen des Stat ist ischen Zentralamtes 
wurden rund 3,80 Mill t Getreide (ohne Körnermais) 
geerntet, Dies entspr icht dem Rekordergebnis des 
Vorjahres Die Anbauf läche blieb stabil (846 000 ha, 
+ 0,1%), die Hektarerträge waren erneut sehr zufr ie­
denstel lend Mit dem Mähdrusch konnte erst relativ 
spät begonnen werden Ungünst iges Erntewetter 
führte in den Spätdruschgebieten zu Qual i tätseinbu­
ßen ( insbesondere ger inges Hektol i tergewicht bei 
Weizen) Der Getreidewir tschaftsfond erwartet eine 
Markt le istung von rund 1,10 Mill t Wetzen und 
215,000 t Roggen, Auch der Körnermais läßt eine 
sehr gute Ernte erwarten Aus der zufr iedenstel len­
den Ernte stehen nach voller Deckung des Inlandsbe­
darfes knapp 1 Mill t Getreide für den Export zur Ver­
fügung, davon rund 700 000 t Weizen und 200.000 t 
Gerste Die Lage auf den internationalen Märkten hat 
sich im Vergleich zum Vorjahr verschlechter t Bisher 
konnten nur 250 000 t Weizen an die Sowjetunion zu 
einem wesent l ich niedrigeren Preis als 1984 verkauft 
werden Somit sind entsprechend höhere Stützungen 
notwendig 

Gute Ernteerwartungen und schlechtere Expor tchan­
cen erschwer ten heuer die Verhandlungen über den 
Getreidemarkt Die Vereinbarungen über die Über­
schußfinanzierungen bl ieben unverändert Die Erzeu­
gerpreise wurden entgegen der internationalen Ten­
denz leicht angehoben, die Verwertungsbei t räge der 
Bauern bl ieben unverändert 
Das US-Landwir tschaftsminister ium erwartet für das 
laufende Wirtschaftsjahr 1985/86 weltweit eine Re­
kordernte an Getreide Gute Ernten in der Sowjet­
union dürf ten die Importnachfrage drücken, die Über­
hanglager werden steigen Als Folge davon stehen 
die Getre idenot ierungen seit einigen Monaten unter 
Druck, Für westeuropäische Anbieter und auch für 
die österreichische Getreidewirtschaft w i rd die Lage 
durch Kursverluste des Dollars erschwert Zudem 
bieten die USA Weizen zu Sonderkondi t ionen an, um 
verlorene Marktanteile zurückzugewinnen, 
Der Beirat für Wir tschafts- und Sozialfragen hat in 
einer im Juli vorgelegten Studie die Ver lagerung von 
Anbauf lächen von Getreide zu Ölsaaten und Körner-
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leguminosen unter den gegebenen internationalen 
Marktverhältnissen als gesamtwirtschaft l ich vortei l ­
haft bezeichnet und befürwortet . Das Bundesministe­
rium für Land- und Forstwir tschaft hat daraufhin den 
Anbaurahmen für Raps für 1985/86 auf 10.000 ha ver­
doppel t und eine (Weizenanbauverzichts-)Prämie von 
5.000 S je ha angeboten Für den Körner legumino­
senanbau 1986 wurde der Flächenrahmen mit 
15 000 ha bis 20 000 ha festgelegt und eine Prämie 
von 3 500 S je ha angeboten (Anbau 1985 8 000 ha, 
Prämie 3 000 S je ha) Die Verwertung von Körnerle­
guminosen soll über eine Roggenverbi l l igungsakt ion 
für Mischfut terwerke (die an den Bezug von Pferde­
bohnen oder Fut tererbsen gebunden ist) abgesichert 
werden 

Die Hackfrüchte haben sich günst ig entwickelt . Der 
Anbau von Feldgemüse wurde ausgeweitet , die Er­
träge waren dank ausreichenden Niederschlägen 
durchwegs besser als im Vorjahr. Einbußen gibt es 
im Obst - und Weinbau Es wurde weniger Steinobst 
geerntet , und auch Kernobst dürf te erhebl ich weni­
ger anfallen Die Weinbauern werden nach Schätzun­
gen des Stat ist ischen Zentralamtes heuer die 
schwächste Weinernte seit Jahren einbringen Die 
Mißernte ist auf harte Winterf röste und ein ungünst i ­
ges Wetter zur Blütezeit zurückzuführen Der heimi­
sche Weinmarkt wurde durch die Aufdeckung um­
fangreicher Verfälschungen schwer erschüt ter t ("Gly-
kolskandal") Die Ausfuhr kam ab Jahresmit te wei tge­
hend zum Erl iegen. Ein neues, s t renges Weingesetz 
und verschärf te Kontrol len sollen mithelfen, das Ver­

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1985') 
II Qu 1 Hj 
1 000 t 

1984 1985') 
II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Marktleistung1) 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Masthühner 
Fleisch insgesamt 

Einfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 

Ausfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 

L agerveran derung 

Kalkulierter Inlandsabsatz 1) 

209 7 53 7 109,3 + 8 4 + 4 4 + 8 0 
1 6 2 4 4 8 8 + 12 1 + 1 5 + 7,0 

371 4 98.3 192,6 - 0 6 + 7 2 + 5 9 
68,5 18,6 35,2 + 8,3 + 3.6 + 7,2 

665 8 175 0 345 9 + 3 2 + 5 8 + 6 7 

12,5 1 4 2 4 - 1 1 4 - 5 8 7 - 6 3 9 

51 2 21 0 39 2 + 45 8 + 5 6 2 + 59 1 

- 4 6 - 4 0 - 7 5 

Q: Institutsberechnungen — ') Vorläufige Werte — 2 ) Beschaute Schlachtungen 
+ Export — Import von lebenden Schlachttieren — 3 ) Beschaute Schlachtungen 
+ Import — Export von Fleisch ± Lagerveränderung — ') Zu Ende des Jahres 
bzw Quartals 

t rauen in den österre ichischen Wein wieder zu stär­
ken 1 ) . 

Hohes Angebot an Fleisch 

Das heimische Angebot an Schlachtvieh und Fleisch 
hat nach einem stei len Anst ieg im 2. Halbjahr 1984 
zur Jahreswende einen neuen Höchstwert erreicht 
und ist seither (bereinigt um Saisoneinf lüsse) leicht 
rückläufig Im Vergleich zum Vorjahr wurde im 
II Quartal jedoch um 6% mehr Fleisch vermarktet Es 
wurden insbesondere viel mehr Schweine angeboten 

') Siehe hiezu Schneider, M., 'Zur Neuordnung des Weinmark-
tes" in diesem Heft 

Rindermarkt 

Rindfleisch 151 7 37 7 78 2 - 0 7 - 4 4 + 1 2 Z* 

Kalbfleisch 164 4 4 8 7 - 3 4 + 0 9 + 7 1 2 3 

Schweinefleisch 372 4 89 6 177 8 - 1 3 + 2 3 + 1 4 t- 22 
Masthühner 72.0 19,7 36,9 + 7,5 + 5.1 + 7,6 V) 

21 

Fleisch insgesamt 622,5 151 4 301 6 - 0 2 + 0 9 + 2 2 « 20 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 74 135 14 588 34 4.35 + 81 -234 53 o 

t 9 

t a 

Lagerstand*) 5 9 13 4 13 4 
t 7 

1 6 

2 0 0 „ M A R K T L E I S T U N G R I N D E R SUMME I ) S A I S O N B E R E I N I G T 

T 9 0 

7 7 7 8 7 9 3 0 3 1 8 2 3 3 8 a BS 

- E X F O R T F R E I S E F R E I G R E N Z E Z U G H T - U . N U T Z R I N D E R 
R I N D F L E I S C H F R I S C H 

11 7 3 7 9 8 0 91 8 2 93 Sä 95 

ERZEUGER ( ' R E I S E 2 ) S C H L A C H T S T I E R E L B D O E S T Z 
— ST MARX 

S O H L A C H T K U E H E L B D O E S T Z 
ST MARX 

77 7 8 7 9 sa a i 8 2 H3 9i a s 

E R Z E U G E R ? R E I S 2 ) I U C H T K A L B . V E H S T E I G O E S T Z 

7 7 7 8 7 9 BO 3 t 
33 8 4 SS 

4JCD 15 
') Einschließlich Zucht- und Nutzrinder — 2 ) Netto ohne Mehrwertsteuer 
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Schweinemarkt 

') Netto ohne Mehrwertsteuer 

Das höhere Angebot und schwier ige Auslandsmärkte 
drückten die Erzeugerpreise Auch die Verbraucher­
preise gaben leicht nach und st imul ierten die Inlands­
nachfrage. Zur Marktent lastung werden die Importe 
gedrossel t und die Ausfuhr ausgeweitet 
Auf dem Rindermarkt war das Angebot im Ii Quartal 
der Tendenz nach rückläufig Mit 179 000 Stück 
Schlacht-, Zucht- und Nutzr indern wurde allerdings 
die Markt leistung des Vorjahres noch immer um 1,6% 
übertrof fen Der Inlandsabsatz war geringer, die Aus­
fuhr wurde forciert Die Erzeugerpreise gaben leicht 
nach, insbesondere Schlachtkühe wurden bill iger 
Die St ichprobenerhebung vom 3 Juni ergab mit 
2,65 Mill Stück einen gleich hohen Rinderbestand 
wie im Vorjahr Das Rinderangebot dürf te demnach in 
den nächsten zwölf Monaten auf hohem Niveau sta­
gnieren. Italien, unser wicht igster Abnehmer von 
Zuchtr indern, hat die Best immungen für den Import 
von Zuchtr indern verschärft Von dieser Maßnahme 
sind insbesondere die Berggebiete betrof fen. Die hei­
mische Landwirtschaft drängt auf einen Ausgleich 

durch Aufs tockung des GATT-Nutzr inderkont ingen-
tes. 
Der Schweinemarkt ist weiterhin durch Uberschüsse 
und Preisdruck geprägt Zur Marktent lastung wird ex­
port ier t und eingelagert Im II. Quartal waren nach A n ­
gaben des Stat ist ischen Zentralamtes Schlacht­
schweine um 1 1 % billiger Auch die Verbraucher­
preise gaben nach (—5,3%) und regten die Nach­
frage an. Die St ichprobenerhebung vom 3 Juni ergab 
3,91 Mill, S tück Schweine ( + 0,2%) Der Bestand an 
trächt igen Sauen ist anhaltend rückläufig Dies bestä­
t igt die im Frühjahr eingetretene Wende in der Be­
standsentwick lung , 

Milchmarktordnung novelliert 

Die Milchanlieferung wurde (bereinigt um Saisonein­
f lüsse) zur Jahreswende 1984/85 um rund 10 000 t 
(auf Monatsbasis gerechnet) zu rückgenommen Die 
Tendenzwende wurde durch hohe Preisabschläge bei 
der Absatz förderung eingeleitet Auch grundlegende 
Änderungen in der Zutei lung freier Lieferrechte 
(Marktordnungsgesetznovel le 1984) waren von Be­
deutung Seit Februar pendelt die Markt le istung um 
ein Niveau, das die Gesamtr ichtmenge noch immer 
deut l ich übertri f f t Im Vergleich zum Vorjahr wurde im 
II Quartal um 1,6% weniger Milch angeliefert Der Er­
zeugerpreis wurde mit 1 August um 12 g je kg ange­
hoben Die Absatzförderungsbei t räge der Bauern 
bleiben wegen der schwier igen Lage im Export und 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1984 1985 

II Qu 1 Hj 
1984 1985 

II Qu 1 Hj 

1 000 t Veränderung 
gegen das Vorjahr in % 

Milcherzeugung . 3 768 7 1 012 2') 1 921 V ) + 2 7 - 0 1 ' ) - 1 4 
Milch! iefer (eis (ung 2 ) 2 4 3 2 1 635 9') 1 197 0') - 0 1 - 1 6 ' ) - 2 6 

Erzeugung 

Butter 4 3 0 - 3 6 
Käse 82 1 + 3,9 

Vollmilchpulver 23 7 5 1 9 0 + 2 1 7 - 2 8 9 - 3 1 0 

Inlandsabsatz 

Trinkmilch 3) 532,5 - 1 3 
Schlagobers 1 6 1 - 0 1 

Rahm 1 7 8 + 1 7 
Butter 36 6 - 4 6 
Käse (ohne Importe) 40 7 - 3,5 
Vollmilchpulver 4 2 0 9 1 9 - 8 5 - 1 3 4 - 1 5 0 

Einfuhr (ohne 
Vormerk verkehr) 
Butter 0 0 0 0 0 0 
Käse . 7 6 2 6 5 1 + 1 7 6 + 46 3 + 5 8 , 3 
Vollmilchpulver 0 0 0 0 0 0 

Ausfuhr (ohne 
Vormerkverkehr) 
Butter 4 4 0,3 0 6 - 1 6 , 3 - 7 7 - 7 6 7 

Käse 37 4 8 4 1 6 7 + 1 5 2 - 4 5 + 0 8 
Vollmilchpulver 21 9 3 9 7 0 + 70 5 - 2 3 7 - 4 4 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt und Mllchwirtschattstonds — ') Vor­
läufige Werte. — 2 ) Einschließlich Orts V e r k a u f s - und Verrechnungsmilch — ') Ein­
schließlich Trinkmagermilchabsatz 
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Milchmarkt 

M I L C H L I E F E R L E I S T U N G G L A T T E KOMPONENTE 

a , 0 S A I S O N B E R E I N I G T 

E R Z E U G E R P R E I S I ) M I L C H AB J U L I 7 8 I N R I C H T M E N G E 
c 0 - - - UORL E R Z E U G E R P R E I S ! ) M I L C H AUSSER R I C H T M E N G E 

0 0 i i. i... .„i 1 i i i, „„ i„ „T„ 
7 7 7 8 7 9 8 0 3 ! 8 2 3 3 8 4 85 

E X P O R T F R E I S E F R E I G R E N Z E K A E S E 

. ,. i irf i • i i i i L 
7 7 7 8 7 9 8 0 81 E2 8 3 B4 85 

') Netto ohne Mehrwertsteuer 3 9% Fett 1 Qualität 

hoher Fehlbeträge aus dem vergangenen Wirt­
schaftsjahr auf hohem Niveau. Uber den Inlandsab­
satz liegen leider keine rezenten Daten vor Seit Mitte 
1984 nimmt die Einfuhr an Käse rasch zu . 
Im Wirtschaftsjahr 1984/85 wurden nach vorläufigen 
Angaben des Fonds 2,4 Mill. t Mi lch angeliefert. Damit 
wurde die gel tende Gesamtr ichtmenge um rund 
104 000 t oder 4,5% übertrof fen Die beitragspf l icht i ­
gen Überl ieferungen der Einzelr ichtmengen waren als 
Folge der Marktordnungsgesetznovel le 1984 mit rund 
90.000 t um die Hälfte ger inger als im Vorjahr Für das 
neue Wirtschaftsjahr 1985/86 wurde die Gesamtr icht­
menge mit 2,272.000 t (—1%) festgelegt Neue Liefer­
rechte konnten nicht vergeben werden. 
Zur Jahresmit te wurde die Mi lchmarktordnung neuer­
lich novelliert (Marktordnungsgesetz-Novel le 1985, 
BGBl 291) Hauptpunkt ist die Durchführung einer 
"Mi lchl ieferverzichtsprämienakt ion" Im Rahmen die­
ser Akt ion sollen rund 100.0001 an Lieferrechten sti l l ­
gelegt werden Die te i lnehmenden Betr iebe erhalten 
zehn Jahre hindurch eine nach der eingebrachten 
Mi lchmenge degressiv gestaffelte Prämie von 0,50 S 

bis 1,20 S je kg und Jahr aus Bundesmit te ln . Durch 
diese Akt ion soll die Summe der vergebenen Liefer­
rechte wieder an die Gesamtr ichtmenge angegl ichen 
und der Markt entlastet werden Die Akt ion läuft bis 
3 1 . Oktober, kann aber verlängert werden. Die Betei l i ­
gung war bisher ent täuschend Die Hauptursachen 
für das geringe Interesse dürften im Mangel an Pro­
dukt ionsalternat iven und der zur Zeit gedrück ten 
Lage auf anderen wicht igen Agrarmärkten ( insbeson­
dere Rindermarkt, Schweinemarkt) l iegen Je ger in­
ger die Betei l igung ist, umso höher sind die unver­
meidl ichen Mitnahmeeffekte solcher Akt ionen, und 
umso geringer ist die erzielte Marktent lastung. Eine 
Verlängerung der Akt ion zu gleichen Kondit ionen und 
unter gleichen Rahmenbedingungen dürfte im we­
sentl ichen nur den Antei l von Mi tnahme- und Vorz ieh­
effekten heben, aber wenig dazu beitragen, das Ak­
tionsziel zu erreichen Die Mark tordnungsgesetzno­
velle 1985 brachte weiters eine notwendige Anpas­
sung der Regelung für neue Lieferanten, eine Ver­
schärfung der Almmilchregelung und administrative 
Änderungen für den Ab-Hof-Verkauf 
Neben den genannten Maßnahmen zur Dämpfung 
des Angebotes soll der Mi lchmarkt durch Akt ionen 
zur Hebung des Inlandsabsatzes entlastet werden 
Die Pläne für das laufende Wirtschaftsjahr sehen hie­
für eine Au fs tockung der tradit ioneilen Butterverbi l l i -
gungsakt ion auf 9.500 t vor. Weiters sollen 2.500 t 
Butter verbil l igt an Industrie und Gewerbe abgege­
ben werden ( insbesondere Konditoreien). In der EG 
erfolgen bereits rund 12% des gesamten Butterabsat­
zes in Form verbil l igter Lieferungen an Industr ie und 
Gewerbe Eine weitere Neuerung ist die verbil l igte 
Abgabe von f lüssiger Magermilch an landwirtschaft l i ­
che Veredelungsbetr iebe. Der Abgabepre is wurde in 
Anlehnung an den Futterwert mit 50 g je I fixiert 

Schwache Investitionsneigung 

Weltweit gute Ernten an Sojabohnen und Kursverlu­
ste des Dollars drücken die Eiweißfutterpreise und 
st imul ieren die Einfuhr Die Ausl ieferungen an Han­
delsdünger waren auch im II. Quartal sehr hoch Auf 
den europäischen Märkten stehen die Düngerpreise 
unter Druck. Die Invest i t ionsbereitschaft der Land­
wir te ist gering 

Grüner Bericht 1985 

Nach Unterlagen der Volkswir tschaft l ichen Gesamt­
rechnung war 1984 ein gutes Jahr für die heimische 
Land- und Forstwir tschaft (siehe hiezu WIFO-Monats-
berichte, 4/1985) Dieses Urteil w i rd von den im Rah­
men des "Grünen Ber ichtes" vorgelegten Buchfüh­
rungsergebnissen repräsentativer bäuerl icher Haupt-
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Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1984 1985 

II Ou 1 Hj 
1984 

II 
1985 

Ou 1 Hj 
1 0001 Veränderung 

gegen das Vorjahr 
in % 

Fut termitteleinfuhr 

Futtergetreide 1) 1 0 3 14,5 1 6 7 - 3 4 1 + 377,5 + 246 5 
Ölkuchen . 461 9 1 0 9 0 227,3 + 3 7 + 2 9 + 5 5 
Fisch- und Fleischmehl3) 46,3 11,5 22.6 + 0,1 - 0,0 - 2,6 

Insgesamt 518 5 135 0 266 6 + 2 2 + 12 0 + 9,5 

Mineraldüngerabsa Iz 1 000 t 1) 
Stickstoff 142 1 23 2 5 3 8 - 8.3 + 23 4 + 57,8 
Phosphat 86 3 25 6 41 9 - 7 0 + 25 5 + 28,5 

Kali 124,1 39,1 56,5 - 9,0 + 16,7 + 25,3 

Insgesamt 352 5 87 9 152 2 - 8 2 + 20 9 + 36 1 
Kalk 68,3 8 1 1 2 1 - 1 9 8 + 37 3 3 2 

Brutto-Inve slilionen Mill. S zu jeweili­
gen Preisen') 

Traktoren 3 135 3 8 1 4 5 1 6 6 6 1 - 2 6 - 2 1 + 3 7 
Landmaschinen 3.728,1 1 040.6 1.993,6 - 1,4 - 9,3 - 0.3 

Insgesamt 6 863 9 1 8 5 5 1 3 659 7 - 1 9 - 6.3 + 1,5 

Zu konstanten 
Preisen 1976 

Traktoren - 5 9 - 4 2 + 1,5 
Landmaschinen - 5,0 - 11,7 3,0 

Insgesamt - 5 4 - 8 8 - 1 1 

Q; Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerberatungs­
stelle und Inslitutsberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermehl — 
J ) Einschließlich sonstige tierische Abfälle — 3 ) Reinnährstoffe — ') Netto ohne 
Mehrwertsteuer 

erwerbsbetr iebe für den Kernbereich unserer Land­
wir tschaft bestät igt, Im Bundesmit te l haben diese Be­
tr iebe 1984 ein Landwirtschaft l iches Einkommen von 
9 811 S je Familienarbeitskraft und Monat erwirtschaf­
tet, 2 1 % mehr als im Vorjahr Das Gesamte inkommen 
je Gesamt-Famil ienarbeitskraft wurde mit 12 287 S 
( + 16%) ermittelt , Nach Produkt ionsgebieten wurden 
Zuwächse der Landwirtschaft l ichen Einkommen zwi­
schen 16% und 3 1 % ausgewiesen, Damit konnten die 
Bauern, nach Einbußen im Jahr 1983, deutl ich aufho­
len, 

Matthias Schneider 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Statistische Übersicht 3.6 

Holzpreise rückläufig 

Der Holzmarkt hat sich im Berichtsquartal wei ter ver­
schlechtert Der Grund dafür liegt in der Abschwä-
chung des Wir tschaf tswachstums der Industr iestaa­
ten, zudem vollzieht s ich in der für die Holznachfrage 
maßgebenden Bautätigkeit ein längerfr ist iger 
Schrumpfungsprozeß, Auch in den OPEC-Ländern 
mußten die Bauinvesti t ionen infolge der rückläuf igen 
Erdöleinnahmen drast isch verr ingert werden Der 
schwache Holzbedarf in Nordamerika, ein leicht s in-

Holzpreise 
Iniandpreis 

Sägerundholz 1 ) 
Güteklasse B 

Starke 3 a 
Steier- Ober­
mark*) öster­

l i c h 2 ) 

S je fm 

Schleiiholz 1) 
Stärkeklasse 1 b 

Steier­
mark^ 

Ober­
es ter-
reich 2) 

Schnittholz') 
0—III Breitware 

sägefallend 

Steier- Ober­
mark 3) Öster­

reich 3) 

S je m 3 

0 1982 
O 1983 
0 1984 

1984 I Qu 
II Qu 

III Qu 
IV Qu 

I Qu 

II Qu 

1 050 1 123 631 
1 043 1 078 589 
1 149 1 166 590 

1 148 1 167 588 
1 215 1 173 588 
1 120 1 163 588 
1 113 1 160 596 

656 2 508 2 404 
607 2.258 2 290 
599 2.380 2 348 

602 2 337 2 347 
597 2.360 2.350 
577 2 420 2 353 
619 2 403 2 340 

1 098 
1 080 

1 133 
1 100 

500 
601 

627 
619 

2 380 
2 383 

2 347 
2 357 

Ausfuhr­
preis 

Nadel-
schnitt-

hoiz") 

S je m 3 

2 207 
2 044 
2 176 

2 150 
2 208 
2 186 
2 159 

2 089 
2 128 

Q: Preismeidungen der Landesholzwirtschaftsrä!e Steiermark und Oberösterreich 
(ohne Mehrwertsteuer] — ') Fichte, Tanne — ! ) Frei autofahrbarer Straße — 
3 ) W a g g o n - b z w Lkw-uerladen — ") Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 

kender Dollarkurs und sehr niedrige Seefrachtraten 
verstärkten den Angebo tsd ruck Kanadas auf dem 
Schni t tholzmarkt in Europa und im Nahen Osten Die 
gegenwärt ig expansive amerikanische Geldpol i t ik 
könnte bei s inkenden Zinssätzen die Baukonjunktur 
und damit die Holznachfrage in den USA wieder bele­
ben, ein gleichzeit iger Kursverfall des Dollars würde 
aber etwaige posit ive Auswi rkungen auf das europä­
ische Holzpreisniveau kompensieren Die Export­
preise für Nadelschni t tholz waren im Durchschni t t 

Holzpreise 

- SAe<3ERUNDHOLZ. STMK F I / T A 
' S C H N I T T H O L Z STMK . F I / T A 
- N A D E L S C H N I T T H O L Z A U S F U H R P R E I S 

— S C H L E I F H O L Z STMK F I / T A 
— S C H L E I F H O L Z . E I N F U H R P R E I S F I / T A 
- - Z E L L S T O F F A U S F U H R P R E I S 

V \ i . / - V . V 

V l- V v ^\ I 
- '. . i , , , i , . , , , i , , i , . , , , . i . . , 

7S 7 9 ao 

5 7 

11 8 3 
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des II. Quartals 1985 um 3,6% niedriger als im Vorjahr, 
gegenüber dem I. Quartal 1985 haben sie sich jedoch 
ger ingfügig erholt Dagegen hat sich der Rückgang 
der Rundholzpreise im Inland wei ter for tgesetzt Im 
Juni lagen die Preise um 13% unter dem Vorjahres­
wert Seit Jahresbeginn hat s ich auch die Lage auf 
dem Zel lstoffmarkt verschlechter t Die Ausfuhrpreise 
für Sulfitzellstoff waren im II Quartal um 1 1 % niedri­
ger als im Vergleichszeitraum des Vorjahres Die Pa­
pierpreise haben im I Quartal ihren Höhepunkt über­
schr i t ten, lagen aber im II Quartal um 14% über dem 
Vorjahreswert Die papiererzeugende Industrie ver­
zeichnete weitere Produkt ionsste igerungen ( + 10,7% 
gegen II Quartal 1984), die Auftragslage wurde aber 
schlechter. Die Industrie erhöhte die Schleifholzein­
fuhr um 56%, die Importpreise für Fichtenschleifholz 
waren ebenso wie die Inlandpreise höher als im Ver­
gleichsquartal 1984 

Die holzverarbeitende Industrie meldete im II Quartal 
einen kräft igen Produkt ionszuwachs ( + 6% gegen 
1984), die Kapazitäten sind aber nach wie vor sehr 
schlecht ausgelastet. Es wurden um über 8% mehr 
Spanplatten erzeugt, die Ausfuhr konnte um 15% er­
höht werden. Auch die Ausfuhrpreise haben sich et­
was gebesser t 

Holzversorgung 

0 5 5 

0 5 0 

0 45 

• 0 4 0 

j 0 3 5 

' 0 3 0 

0 2 5 
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0 15 
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Holzeinschlag leicht verringert 

Die gedämpfte Nachfrage nach Sägerundholz wirkte 
sich auf den Holzeinschlag aus Mit 2,35 Mill fm war 
der Einschlag um 2,5% niedriger als im Vorjahr, wobe i 
die Starkholznutzung um 8,8% verr ingert wurde, 
Schwachholz ( + 3,7%) und Brennholz ( + 14,1%) f ie­
len mehr an Erwartungsgemäß hat sich der Bauern­
wald am stärksten der Markt lage angepaßt Die Be­
tr iebe unter 200 ha Waldfläche schlägerten um 16% 
weniger Nutzholz und um 8% mehr Brennholz, insge­
samt um 12% weniger als im II. Quartal des Vorjahres. 
Während sich die bäuerl ichen Waldbesitzer markt­
konform verhielten, erhöhten die Forstbetr iebe mit 
über 200 ha Waldfläche den Einschlag um 9% Für die 
Forstbetr iebe ist dieses marktinverse Verhalten ty­
p isch: Bei hohen Holzpreisen wi rd wenig und in 
schwier igen Lagen, bei niedrigen Holzpreisen wi rd 
viel und in kostengünst igen Br ingungslagen geschlä-
gert Die Motive für das Verhal tensmuster der Forst­

stark nutz ho <z 

Schwachnutzholz 
Brennholz 

Insgesamt 

Holzeinschlag 
1984 1985 

II Qu 1 Hj 
1 000 fm ohne Rinde 

7 1 2 7 4 1 382 9 2 862 9 
2 602,4 533 7 1 016,6 
2.381,2 433,8 1.001,6 

1984 1985 
II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

+ 4 7 
+ 4 8 
- 0 , 4 

+ 3 7 
+ 14,1 

- 2 6 
+ 2 8 
+ 7 , 3 

12111 0 2 3 5 0 4 4 8 8 1 1 + 3 7 - 2 5 + 0 4 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

betr iebe sind im wesent l ichen das Streben nach 
einem kont inuier l ichen, ausgegl ichenen Privat- und 
Betr iebsbudget sowie die Angs t vor der Steuerpro­
gression, Die privaten Forstbetr iebe hatten al lerdings 
im II. Quartal vermehrt Schadholz aufzuarbeiten 
( + 30%) und forc ier ten die Schwachholznutzung 
( + 20%), da für Schleif holz etwas bessere Preise ge­
zahlt wurden als im Vorjahr Die Bundesforste schlä­
gerten um 6% weniger als im II. Quartal 1984, wobei 
die Durchfors tung verstärkt wurde (Vornutzung 
+ 27%) Auf den Verfall der Sägerundholzpreise rea­
gierten die Bundesforste mit einer Verr ingerung des 
Einschlags von Fichten- und Tannen-Sägerundholz 
um 27% Diese Marktkonformität konnte in der Ver­
gangenheit bei den Bundesfors ten selten beobachtet 
werden 

Regional ist der Einschlag in den west l ichen Bundes­
ländern Salzburg (—25%), Vorar lberg (—17%), Tirol 
(—16%), Kärnten ( — 11%) und Steiermark (—8%) 
stark gesunken, in den öst l ichen Bundesländern 
wurde mehr geschlägert als im Vergleichszei traum 
des Vorjahres (Burgenland + 5 1 % , Niederösterre ich 
+ 19%, Oberösterre ich + 3 % ) . Die regionalen Unter­
schiede lassen sich zum Teil durch die relativ gute in­
ländische Holznachfrage (Zellstoffwerke, Schni t tholz-
Inlandsabsatz), die überwiegend aus den öst l ichen 
Bundesländern befr iedigt wi rd , und durch die schwa­
chen Schni t tho lzexpor te erklären, die hauptsächl ich 
von den west l ichen Bundesländern ausgehen Aller­
dings ist die Einschlagstatist ik auch mit großen Erhe-
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bungsmängeln behaftet, sodaß unterjährige Interpre­
tationen problemat isch sind 

Hohe Schnittholzlager 

Die Sägewerke erzeugten im Berichtsquartal 
1,67 Mill m 3 Schnit tholz, um 2 , 1 % weniger als im Vor­
jahr Saisonbereinigt hat die Produkt ion gegenüber 
dem Vorquartal stark zugenommen Die Sägewerke 
versorgten sich verstärkt mit ausländischem Rund­
holz (Importe + 7 7 % ) , 2 1 % des e ingeschni t tenen Hol­
zes stammten aus dem Ausland Die Schnit tholzlager 
sind saisonbereinigt von Ende März bis Ende Juni 
kaum mehr gest iegen, waren jedoch um 28% höher 
als Ende Juni 1984 Es wurde um 8% weniger Schnit t ­
holz export iert als im Vorjahr Die Ausfuhr entwickel te 
s ich recht unterschiedl ich: Der Hauptmarkt Italien 
stagnierte, rückläufig waren die Lieferungen in den 
Nahen Osten (—24%), in die BRD (—28%) und in die 
Niederlande (—28%), mehr Schnit tholz bezogen die 
Schweiz ( + 3%) und Ungarn ( + 28%) Bemerkens­
wert ist die günst ige Entwicklung der Nadelschnit t-

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
1984 1985 1984 

Schnittholzmarkt 

1985 
II Qu 1 Hj 

1 000 m 3 

1985 
II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einschnitt von Säge-
rundholz') . . 

Produktion von Schnitt­
holz 

Schnittholzabsatz im 
Inland 2) 

Schnittholzexport 3) 
Schnittholzlager*) 

9 647,3 2 587 1 4.808 6 - 0 2 - 0,3 - 4 6 

6 3 1 8 7 1 673 5 3 1 1 8 7 + 0.8 - 2 1 - 5 6 

2 9 4 3 1 8 2 0 2 1 4 8 8 0 - 0 6 - 2,5 - 1 2 , 3 
4 143,8 1 012,8 1 836,6 - 4 6 - 7 9 - 1 2 1 

9 8 3 4 1 116.5 1 116,5 + 9 6 + 2 7 , 9 + 2 7 , 9 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ') In 1 0 0 0 f m — s ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export — 3 ) Nadel- und Laubschnittholz, bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — ') Stand Ende des Jahres bzw Quartals vorläufige 
Werte 

i 2 

i i 

G L A T T E KOMPONENTE 
- - - S A I S O N B E R E I N I G T 

7 3 7 9 3 0 3 1 8 2 8 3 8 4 85 

AUSFUHR 

\ ; 
' / ^ _ ! 

/ 
\\ 

- 1 

. . . i , . . 

\l'Y' 

• 

73 7 9 B0 Gl 

D 1 5 ! 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1984 1985 1984 1985 
II Qu 1 Hj II Qu 1 Hj 

1 000 fm Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 4 5 9 2 1 1 581.3 2 639 7 + 0 2 + 27 9 + 16,3 
davon 

Schnittholz 1) 1 368 1 278 6 5 4 5 6 + 8 9 - 2 7 9 - 2 5 , 8 
Nadelrundholz 1 131 6 554 4 876.6 - 2 1 4 + 7 7 4 + 42 6 
Schleif-, Brenn- und 

Spreißelholz 1 327 9 4 6 6 5 7 6 0 5 + 18.3 + 55 9 + 33,8 

Ausfuhr insgesamt 6.800,5 1 676 8 3 034,3 - 2,5 - 8 0 - 1 1 4 

davon 
Schnittholz 2) 6 1 0 5 1 1 490,5 2 7 0 4 7 - 4 7 - 8 1 - 1 2 2 
Nad eirund holz 1 4 5 4 41,3 71 2 + 24.8 - 1 9 - 0.6 
Schleif-, Brenn- und 

Spreißelholz 3) 299 7 73,5 1337 + 3 9 9 - 1 3 0 - 4 6 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf Roh­
holz 1 587), Laubschnittholz (1 724) Schwellen (1,818) - 2 ) Nadelschnittholz (Um­
rechnungsfaktor 1 484) Laubschnittholz (1,404) Schwellen (1,818), Kisten und 
Steigen Bauholz — ') Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7 SpreiBelholz 0.5 

holzexporte nach Ungarn, Dieses Land hat einen ho­
hen Importbedarf an Nadelschnit tholz und liegt sehr 
verkehrsgünst ig zu Österre ich Neben kurzen Land­
t ranspor ts t recken bietet sich die Donau als bill ige 
Wasserverbindung zwischen den waldreichen Ge­
bieten Ober- und Niederösterreichs und den ungari­
schen Nachfragezentren an Vor dem Zweiten Welt­
krieg war Ungarn (22% der Exporte) neben Italien 
(50%) der wicht igste Abnehmer von österreichi­
schem Nadelschnit tholz Gegenwärt ig wi rd Ungarn 
größtentei ls durch die UdSSR mit Schni t tholz bzw 
Sägerundholz beliefert Der österre ichische Marktan­
teil hat aber in den letzten Jahren stark zugenom­
men 

Der Inlandsabsatz an Schni t tholz war etwas schwä­
cher (—2,5%) als im Vorjahr Sowohl Export - als auch 
Inlandsnachfrage haben im II Quartal saisonbereinigt 
gegenüber dem I Quartal kräft ig zugenommen Eine 
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Wende im Schnit tholzzyklus kann jedoch nicht dar­
aus abgelesen werden, da weder von der Inlands-
noch von der Exportnachfrage Anzeichen einer anhal­
tenden Absatzbelebung vor l iegen. Die heimische 
Bauwirtschaft meldet weiter s inkende Auf t rags­
stände, auf dem Weltmarkt w i rd , wie ausgeführt 
wurde, der Angebotsdruck steigen. 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 5 

Dem steilen Verbrauchsanstieg im Winter folgte bis 
zum Sommer ein starker Rückgang 

Zu Jahresbeginn 1985 herrschte sehr strenge Kälte, 
und der Energieverbrauch nahm kräftig zu (I. Quartal 
Gesamtverbrauch + 9 % , Endverbrauch +12%) . Das 
Winterwetter endete aber heuer früher als in den letz­
ten Jahren, und in der Folge sank der Verbrauch weit 
unter das Niveau des Vorjahres (II Quartal Gesamt­
verbrauch — 6 % , Endverbrauch —5%) Per Saldo er­
gibt sich aber für das 1 Halbjahr eine deut l iche Stei­
gerung des Energieverbrauchs (Gesamtverbrauch 
+ 2%, Endverbrauch + 4 % ) , sie lag nur wenig unter 
dem Wachstum der gesamtwir tschaft l ichen Produk­
t ion (Brut to- In landsprodukt real + 3 % ) . 
Der Verbrauchsrückgang im II Quartal t rotz Fortset­
zung des Konjunkturaufschwungs erklärt s ich vor al­
lem aus der günst igen Wit terung, aber auch aus Kon­
sumeinschränkungen infolge steigender Energie­
preise und hoher Brennst off kosten in der vorange­
gangenen Heizperiode Viel weniger Energie dürf ten 
die Haushalte benöt igt haben, die Energie vor allem 
für die Raumheizung einsetzen Heuer gab es im 
II. Quartal um 16% weniger Heiztage als im Vorjahr 
und um 9% weniger als in einem Jahr mit du rch ­
schnit t l ichen Temperaturen Weniger Energie bezo­
gen auch die Industr iebetr iebe Über den tatsächl i­
chen Verbrauch der Industr ie gibt es noch keine In­
format ionen, die Ergebnisse der monat l ichen Ver­
brauchsstat ist ik l iegen noch nicht vor, und die monat­
l iche Bewegung der Brennstoffvorräte wi rd stati­
s t isch nicht erfaßt Der Energieverbrauch der Indu­
strie dürf te im II Quartal nicht geschrumpf t sein. Die 
Industr ie benöt igt Energie vor allem für die Produk­
t ion (der Großteil des Energieeinsatzes dient der Er­
zeugung von Prozeßwärme und mechanischen Zwek-
ken), und die Industr ieprodukt ion hat merkl ich zuge­
nommen (II Quartal + 5 % ) Die ungünst igere Lage in 
einigen energieintensiven Branchen (Chemie — 4 % , 
Eisenhütten + 1 % , Steine, Keramik + 2 % ) dürf te aller­
d ings den Verbrauchszuwachs fühlbar gedämpft ha-

Entwicklung des Energieverbrauchs 

STROMVERBRAUCH 

ZU -
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Energiebilanz für das II Quartal 
Förderung Einfuhr Ausluhr Lager und 

Statistische 
Differenz 

Gesa mtver 
brauch 

- Umwandlung 

TJ') 

Erzeugung 
abgeleiteter 

Produkte 

Eigen­
verbrauch 

des Sektors 
Energie 

Nicht- Energeti-
energeti- scher End­

scher verbrauch 
Verbrauch 

Kohle 
1984 8 301 41 489 39 - 8 017 41 735 23.573 12 987 15 31 133 

1985 . 9 542 41 654 58 - 1 2 471 38 667 20 321 12 124 11 30 459 

Veränderung in % + 1 4 9 + 0 4 + 46,9 - 7 4 - 1 3 , 8 - 6 6 - 2 5 . 8 - 2 2 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1984 12 769 96 572 3 474 - 6 289 99 578 90 187 85 365 4 040 12 940 77 776 

1985 12 062 100 804 7 472 - 1 8 625 86 770 87.841 8 5 1 1 3 3 779 11 662 68 599 
Veränderung in % - 5.5 + 4 4 + 115 1 - 1 2 , 9 - 2 6 - 0,3 - 6 5 - 9 9 - 1 1 8 

Gas 
1984 10 642 28 581 - 5 129 34 094 6 1 1 3 150 4 053 5 298 18 779 
1985 . 9 559 44 067 - 1 9 903 33 724 5.592 140 4 021 4 685 19 564 
Veränderung in % - 1 0 2 + 54 2 - 1 1 - 8 5 - 6 5 - 0 8 - 1 1 6 + 4 2 

Elektrischer Strom 
1984 39.870 2 066 7 322 34 614 39.870 39 506 1 166 33 084 

1985 43 295 3 1 3 9 7 837 38 597 43 294 40 432 1 775 33 959 
Veränderung in % + 8 6 + 5 1 9 + 7 0 + 11,5 + 6 6 + 2 3 + 52 2 4- 2 6 

Fernwärme 
1984 3 109 3 1 0 9 
1985 . 3 258 3 258 
Veränderung in % + 4.8 + 4 8 

Insgesamt 
1984 71 582 168 709 10 836 - 1 9 435 210 020 159 744 141 118 9.275 18 238 163 881 
1985 . 74 458 189 664 15 367 - 5 0 999 197 757 157 049 141 066 9 586 16 348 155 840 
Veränderung in % + 4 0 + 124 + 41,8 - 5,8 - 1 7 - 0 0 + 3 4 - 1 0 4 - 4 9 

Energiebilanz für das 1 Halbjahr 
Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und 

Statistische 
Differenz 

Gesa mtver 
brauch 

- Umwandlung Erzeugung 
abgeleiteter 

Produkte 

Eigen­
verbrauch 

des Sektors 
Energie 

Nicht-
energeti­

scher 
Verbrauch 

Energeti­
scher End­
verbrauch 

TJ') 

Kohle 
1984 19 447 72 208 57 - 3 7 1 1 87 887 59 937 25 329 45 53 234 
1985 . 18 533 68 841 114 - 708 86 553 56.817 2 4 1 9 5 40 53 891 
Veränderung in % - 4 7 - 4 7 + 98 7 - 1,5 - 5 2 - 4.5 - 1 1 5 + 1 2 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1984 25 739 175 443 5 1 2 2 + 109 196 169 182 188 162 242 8 038 19 982 148 203 
1985 . 24 069 193 384 21 822 - 4 192 191 439 204 319 186392 7 1 4 6 18 236 148 132 
Veränderung in % - 6 5 + 1 0 2 + 326 0 - 2 4 + 12 1 + 149 - 1 1 1 - 8 7 - 0 0 

Gas 
1984 24 724 63 682 + 4 087 92 493 21 038 573 8.864 11 358 51 806 
1985 . 23 758 66 395 + 1 1 826 101 980 25 476 592 9 329 9 674 58 093 
Veränderung in % - 3 9 + 4,3 + 1 0 3 + 21 1 + 3 4 + 5 2 - 1 4 8 + 12 1 

Elektrischer Strom 
1984 64 238 9 637 11 459 62 416 64 238 76 417 1 390 73.206 
1985 . 69 228 10 926 12 629 67 525 69.228 80 878 2 012 77 162 
Veränderung in % + 7.8 + 134 + 1 0 2 + 8 2 + 7 8 + 5,8 + 4 4 8 + 5,4 

Fernwärme 
1984 11 480 11 480 
1985 . 13 482 13 482 
Veränderung in % + 1 7 4 + 17 4 

Insgesamt 
1984 134 148 320 970 16 638 + 485 438 966 327 401 276 041 18 337 31.340 337 929 

1985 135 588 339 548 34 565 + 6 926 447 497 355 839 305.540 18 527 27 909 350 762 
Veränderung in % + ? 1 + 5 8 + 107 7 + 1 9 + 6 7 + 107 + 1 0 - 1 0 9 + 3 8 

'| Heizwert je Mengeneinheit: 

Steinkohle 28,5 TJ/1 000 1 Normalbenzin 42.8 TJ/1 000 t Heizöl 4 0 7 T J / 1 . 0 0 0 1 
Stemkohlenkoks 28 0 TJ/1 000 t Superbenzin 41 7 TJ/1 000 t Naturgas 36 2TJ/MiU m 3 

Braunkohle 12 5 TJ/1 000 t Leuchtpetroleum 43,8 TJ/1 000 t Stadtgas 26 5 TJ/Milt- m 3 

Braunkohlenbriketts 19 7 T J / 1 000 t Flugpetroleum 4 3 8 TJ/1 0 0 0 t Wasserkraft 4.5 TJ/GWh 
Erdöl, roh 42 3 TJ/1 000 t Dieseltreibstoff 42 5 TJ/1 000 t Elektrische Energie 3 6 T J / G W h 
Flüssiggas 46 5 TJ/1 000 t Gasöl für Heizzwecke 42,5 TJ/1 000 t Fernwärme 3,6 TJ/GWh 

Sonstige Produkte 40 4 T J/1 0001 
Produkte für die Weiterverarbeitung 40 9 TJ/1 0001 
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ben Zurückgegangen ist der Energiebedarf im Ver­
kehrssektor Zwar war die Nachfrage nach Güterver­
kehrsleistungen rege, sehr schwach war jedoch der 
Personenverkehr mit fndividualverkehrsmitteln In­
folge der Verteuerung der Treibstoffpreise wurden 
Ausf lugsfahrten gekürzt, außerdem begünst igte das 
Preisgefälle zum Ausland (in der BRD und in der 
Schweiz war Benzin um 1 S bis 1,50 S je I billiger) 
Treibstoffkäufe in grenznahen Tankstel len der Nach­
barstaaten Viel stärker als der Endenergieverbrauch 
(—5%) sanken der Energieaufwand für abgelei tete 
Energieträger (Umwandlungsver luste —14%) und der 
Energieeinsatz für n ichtenerget ische Zwecke 
(—10%) Die pet rochemische Industr ie hat Beschäft i ­
gungsprob leme (in der Petrochemie werden Erdgas 
und Flüssiggas als Rohstoff e ingesetzt) , und mit den 
s inkenden Fahrleistungen nahm auch der Verbrauch 
von Ölen und Schmiermit te ln ab. Belebt hat s ich der 
Bi tumenabsatz; das läßt auf eine Konjunkturerholung 
im Straßenbau schließen. Der Rückgang der Um­
wand lungsverluste erklärt sich aus den günst igeren 
Produkt ionsverhäl tnissen in der Elektr izi tätswirt­
schaft Heuer stand viel mehr elektr ischer St rom aus 
Wasserkraf twerken zur Ver fügung ( + 9%), daher 
mußte viel weniger S t rom in Wärmekraf twerken er­
zeugt werden (—24%), wodurch nach den Definit io­
nen der Energiebilanz fühlbare Energieeinsparungen 
mögl ich waren. Das zusätzl iche Angebot der Wasser­
kraftwerke war der höheren Wasserführung der 
Flüsse zu danken (heuer erreichte sie im II Quartal 
den langjährigen Durchschni t t , im Vorjahr lag sie et­
was darunter) , vor allem aber der Aufnahme des Vol l­
betr iebs im Donaukraf twerk Greifenstein 
Die Energiepreise zogen im Winter 1984/85 spürbar 
an, der Preisanstieg setzte s ich im Frühjahr for t und 
endete erst im Sommer, als infolge s inkender Import­
preise Energie wieder bil l iger wurde Im II Quartal ko­
stete Energie für Letztverbraucher um 1,9% mehr als 
im Quartal zuvor und um 6,5% mehr als vor einem 
Jahr Die in den Vorjahren übl ichen Rabattakt ionen 
nach dem Ende der Heizperiode bl ieben heuer aus 
Die Energieverteuerung war stärker als der gesamt­
wirtschaft l iche Preisauftrieb (Verbraucherpreis index 
insgesamt ohne Energie II Quartal + 3,3%). Die 
Preise für Koks ( + 14%), Heizöle (Heizöl leicht 
+ 1 1 % , Ofenheizöl + 7 % ) und Treibstoffe (Benzin 
+ 9%) erhöhten sich seit dem Vorjahr stärker als die 
für e lektr ischen St rom ( + 3%) und Gas ( + 4%). Der 
Anst ieg der Kokspreise erklärt s ich aus der wel twei t 
lebhaften Nachfrage infolge des Au fschwungs der 
Eisen- und Stahl industr ie, die Ver teuerung der Erdöl­
produkte aus den höheren Einfuhrkosten infolge der 
großen Wechselkursgewinne des Dollars 
Vom hohen Energiebedarf zu Jahresbeginn profit ier­
ten alle Energieträger, auch das Erdöl. Als in der 
Folge der Energieverbrauch unter das Niveau des 
Vorjahres sank, setzte sich aber der Rückzug aus 

dem Erdöl fort Die Käufe von Mineralölprodukten 
gingen viel stärker zurück (II Quartal —13%, 1 Halb­
jahr —2%) als die Käufe von Kohle (—7%, —2%), der 
Erdgasverbrauch war gleich groß ( — 1 % , + 1 0 % ) wie 
vor einem Jahr, und dank größerer Produkt ionskapa­
zität stand viel mehr Energie aus Wasserkraft (ein­
schließlich des Stromaustausches mit dem Ausland 
+ 12%, + 8 % ) für die Bedar fsdeckung zur Ver fügung 
Die Industr iebetr iebe ersetzten Heizöl vor allem 
durch Erdgas und elektr ischen St rom, die Haushalte 
durch elektr ischen St rom und Fernwärme Die stärk­
sten Verbrauchseinbußen erl i t ten Heizöl (—29%), 
Braunkohle (—24%) und Steinkohle ( — 11%), weniger 
stark schrumpfte der Treib Stoff absatz (—3%) Der 
Verbrauch von Koks ( + 1%) und Gas (—1%) sta­
gnierte, elektr ischer St rom ( + 4%) und Fernwärme 
( + 5%) erzielten Verbrauchszuwächse 

Aufstockung der im Winter stark gelichteten 
Brennstoffvorräte erfordert hohe zusätzliche Importe 

Zu Jahresbeginn konnten Versorgungsschwier igke i ­
ten nur dank den hohen Brennstof fvorräten verhin­
dert werden Als die Temperaturen weit unter den 
langjährigen Durchschni t t sanken und der Energiebe­
darf für Heizzwecke besonders stark zunahm, mußte 
die UdSSR, der wicht igste Energiel ieferant Öster­
reichs, seine Exporte aus technischen Gründen stark 
reduzieren Die heimische Energieprodukt ion ließ 
s ich nicht steigern und blieb insbesondere wegen 
wi t terungsbedingter Behinderungen im Kohlenberg­
bau sogar unter dem Niveau des Vorjahres Gleich­
zeit ig boten sich der heimischen Mineralölwirtschaft 
im Export große Absatzchancen Der zusätzl iche Be­
darf mußte aus den reichl ich verfügbaren Brennstoff­
vorräten gedeckt werden Die Versorgungsverhäl t ­
nisse besserten sich im Frühjahr rasch (inländische 
Produkt ion + 4 % , Verbrauch —6%), dennoch nah­
men die Energieimporte kräftig zu , wei l die zuvor 
stark abgebauten Brennstof fvorräte wieder ergänzt 
werden mußten. Der Lageraufbau dürf te noch nicht 
abgeschlossen sein, die Bestände waren zur Jahres­
mitte noch merkl ich niedriger als zu Jahresbeginn 
Gemessen am Wärmewert wurde im II. Quartal um 
12% mehr import iert als im Vorjahr, die Kosten erhöh­
ten sich um 24% Trotz weltweit reichl ichen Energie­
angebotes verteuerte s ich für Österre ich import ier te 
Energie um 1 1 % , vor allem infolge des erhöhten Dol­
larkurses 

Im 1. Halbjahr 1985 mußten für Energiebezüge aus 
dem Ausland 32,4 M r d . S aufgewendet werden, um 
22% mehr als vor einem Jahr. Etwa ein Drittel des Zu­
wachses erklärt s ich aus höheren Impor tmengen, 
zwei Drittel entfallen auf höhere Kosten. Der zusätzl i­
che Energiebedarf wurde im 1. Halbjahr zu zwei Drit­
te ln aus Importen und zu einem Drittel aus Vorräten 
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und Steigerung der In iandsprodukt ion gedeckt Zwei 
Drittel des zusätzl ichen Energiebedarfs entf ielen auf 
vermehrte Energieausfuhren, ein Drittel auf die Zu ­
nahme des Inlandsverbrauchs. Die hohen Energieex­
porte ( insbesondere von Heizöl nach Ungarn) verr in­
gerten auch die Belastung der Handelsbilanz durch 
die Energieimporte. Per Saldo vergrößerte sich das 
Handelsbilanzdefizit im Außenhandel mit Energie um 
nur 14% auf 28,3 Mrd S (1984 Importe 26,6 Mrd . S, 
Exporte 1,9 M r d . S , 1985 32,4 Mrd . S, 4,1 Mrd S). 
Das Energieangebot auf dem internationalen Markt 
ist weiterhin reichlich Der Konjunkturaufschwung in 
den Industr iestaaten hat bisher weder auf dem Teil­
markt für Koks und Erdgas noch auf dem für Erdöl zu 
einer Verknappung geführt Im Februar haben die 
OPEC-Staaten den offiziellen Verkaufspreis für Erdöl 
der Sorte Arabian light von 29 $ je Barrel auf 28 $ 
je Barrel gesenkt und damit dem Preis au f dem Spot­
markt angepaßt Trotz der Kältewelle in Europa hat 
sich die Nachfrage nach Erdöl in der Folge nicht be­
lebt, und die Preise auf dem Spotmarkt sind weiter 
gefallen Dazu dürfte das Ende des Streiks der Arbe i ­
ter im br i t ischen Kohlenbergbau beigetragen haben 
Der br i t ischen Elektr izi tätswirtschaft stand wieder 
heimische Steinkohle zur Ver fügung, und die Verwen­
dung von Heizöl wurde eingeschränkt Seit dem S o m ­
mer ist al lerdings auf dem internationalen Erdölmarkt 
eine Wende festzustel len Die Preise fest igten sich 
allmählich und lagen Ende August nur noch knapp 
unter den offiziellen Verkaufspreisen Die jüngste 
Entwicklung könnte mit dem Aufbau von Lagern in 
den Industr iestaaten zusammenhängen, der aller­
dings das saisonübl iche Maß kaum überschrei ten 
dürf te. In Österreich kostete import ier tes Erdöl roh 
im II Quartal 4 536 S je t (28,4 $ je Barrel), um 4% we­
niger als im Vorquartal (4 7 3 7 S je t bzw 2 8 , 1 $ 
je Barrel), aber um 9% mehr als vor einem Jahr 
(4.160 S je t bzw 29,6 $ je Barrel) 

Wachstum des Stromverbrauchs setzt sich fort 

Zu Jahresbeginn 1985 war es besonders kalt, und 
vom großen Energiebedarf für die Raumheizung prof i ­
t ierte auch die elektr ische Energie (Stromverbrauch 
l Quartal + 8 % ) . Das Frühjahr war wärmer als in den 
Vorjahren, und der Energieverbrauch ging insgesamt 
stark zurück Nur der Stromverbrauch ist nicht ge­
schrumpf t , sondern mit verr ingertem Tempo weiter 
gest iegen (II Quartal + 4 % , 1 Halbjahr + 6 % ) Der 
Großteil des Zuwachses im II Quartal erklärt s ich aus 
dem höheren Bedarf der Industr ie für Produkt ions­
zwecke ( + 4%) und aus dem höheren Eigenbedarf 
der Elektr izi tätswirtschaft für den Betr ieb der Pump­
speicherwerke ( + 52%). Die Stromerzeuger nutzten 
kostengünst ig verfügbaren Strom zur Füllung der 
Pumpspeicherkraf twerke, die im vergangenen Winter 

Elektrischer Strom 
1983 1934 1985 

II Quartal 
GWh Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 11 281 10974 11 231 + 2,3 
davon 

Wasserkraft 9 582 8.960 9 621 + 8 6 
Wärmekraft 1 699 2 114 1 610 - 2 3 , 8 

Einfuhr 455 574 872 + 51 9 

Ausfuhr 2 719 2 034 2 177 + 7 0 
Verbrauch 9 017 9 514 9 926 + 4,3 

Q: Bundestastverteiler 

forciert im Einsatz standen Das le istungsstärkste 
Speicherkraftwerk Österre ichs ist das Maltakraftwerk 
(890 MW, Engpaßleistung aller Wasserkraf twerke 
Österreichs 9 600 MW), das 1978 in Betr ieb genom­
men wurde Dieses Pumpspeicherkraf twerk wurde 
als Reserve für das Kernkraftwerk Zwentendor f ge­
plant, außerdem sollte mit bi l l igem Strom aus dem 
Kernkraftwerk Wasser aus t iefer gelegenen Becken in 
den Hauptspeicher gepumpt werden Die Kölnbrein-
Sperre ist der Hauptspeicher, dessen Gewölbesperre 
eine Höhe von 200 m hat Dort t raten bald nach Fer­
t igstel lung unzulässige Sickerwasserver luste auf Sa­
nierungsarbeiten waren bisher nur zum Teil er fo lg­
reich, der Speicher durf te auch heuer im Frühjahr 
nicht voll gefüllt werden Ein neues Sanierungspro­
gramm sieht die Reparatur der Anlage bis zum Jahr 
1990 vor, die Kosten werden auf 0,5 Mrd S ge­
schätzt. 

Die Stromversorgung bereitete im II Quartal keine 
Schwier igkei ten, Dank durchschni t t l icher Wasser füh­
rung der Flüsse und dank der Fert igstel lung des Do­
na ukraftwerkes Greifenstein stand mehr elektr ischer 
St rom aus Wasserkraf twerken zur Ver fügung ( + 9%) 
Dadurch konnte die teurere St romprodukt ion in Wär­
mekraftwerken stark verr ingert werden (—24%) 
Trotz der günst igeren Versorgungslage wurde heuer 
per Saldo weniger S t rom export ier t als vor einem 
Jahr (Saldo aus St romimpor ten und St romexpor ten 
— 11%) Das erklärt s ich aus den starken Importstei ­
gerungen infolge des heuer beginnenden Stromaus­
tausch Vertrags mit der UdSSR, Dieser sieht vor, daß 
Österreich im Winter (von Oktober bis April) St rom 
aus der UdSSR bezieht (472 GWh mit einer Leistung 
von 300 MW) und im Sommer im Verhältnis 1 : 1,25 
Strom an die UdSSR liefert (590 GWh mit einer Lei­
stung von 300 MW) Der ger ingere Strombedarf aus 
Wärmekraf twerken führte vor allem zur St i l legung von 
Kraftwerken mit Braunkohlenfeuerung (Stromerzeu­
gung —34%) und Heizölfeuerung (—73%). Die Brenn­
stoffvorräte bei den Kraf twerken wurden teilweise 
wieder ergänzt, erreichten aber insgesamt nicht das 
Niveau des Vorjahres Zu Sommerbeg inn lagerten bei 
den Kraftwerken 0,67 Mill t Steinkohle (1984 
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0,38 Mill t ) , 1,04 Mill. t Braunkohle (1,76 Mill t) und 
0,58 Mill t Heizöl (0,74 Mill t) 

Kohlenverbrauch schrumpft 

Der Verbrauch von Kohle war im II. Quartal um 9% 
(gemessen am Wärmewert und bereinigt von Doppel ­
zählungen um 7%) niedriger als vor einem Jahr. Der 
starke Rückgang war vor allem eine Folge des ger in­
gen Bedarfs der Elektr izi tätswirtschaft (—42%). Da 
die Wasserkraf twerke heuer viel mehr elektr ischen 
Strom l ieferten, konnte die kalorische St romerzeu­
gung stark gedrossel t werden, wobe i aus Kosten­
gründen die Verteuerung von Kohle und Heizöl be­
sonders stark e ingeschränkt wurde Die Bezüge der 
Endverbraucher stagnierten, die spürbare Verteue­
rung einzelner Kohlensorten dürf te den Absatz ge­
drückt haben Bei den Großverbrauchern waren im 
Winter die Kohlenvorräte geleert worden, im Frühjahr 
gab es daher heuer einen kräft igen Lageraufbau, 

Kohle 
1983 1984 1985 

II Quartal 
1 000 t Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

Erzeugung 1 103 1 128 1 196 + 6.0 
Einfuhr 1 206 1 534 1 557 + 1.5 
Ausfuhr 2 3 3 ± OD 

Lager + Statistische Differenz - 4 5 1 - 3 7 6 - 6 7 9 

Verbrauch 1 856 2.283 2 071 - 9,3 
Steinkohle 713 852 761 - 1 0 7 

Steinkohlenkoks 683 747 757 + 1,3 

Braunkohle 342 549 416 - 2 4 2 
Braunkohlenbriketts 118 135 137 + 1 5 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe industrie 

weshalb t rotz ger ingeren Verbrauchs und höherer In­
landsprodukt ion ste igende Importe erforder l ich wa­
ren Zu Sommerbeg inn 1985 waren die Kohienvorräte 
wieder gleich groß wie zu Jahresbeginn, die Vorräte 
bl ieben aber deut l ich unter dem Niveau des Vorjah­
res Heuer lagerte bei den Kraftwerken und beim hei­
mischen Kohlenbergbau viel weniger Braunkohle als 
vor einem Jahr (1984 2,51 Mill. t, 1985 1,89 Mill. t ) , zu ­
genommen haben nur die Steinkohlenvorräte (von 
0,38 Mill t auf 0,67 Mill t) Weil im Kraftwerk Dürnrohr 
eine Entst ickungsanlage eingebaut werden mußte, 
wird das Kraftwerk ein Jahr später als anfangs ge­
plant in Betr ieb gehen Die Kohlenl ieferungen wurden 
jedoch langfrist ig vereinbart, t rotz kurzfr ist iger Verr in­
gerung der Liefermengen werden daher die Ste inkoh­
lenbestände der Elektr izi tätswirtschaft heuer wei ter 
ste igen. 

Heizöl: Verkaufseinbußen im Inland — große Erfolge 
im Export 

Im II Quarta! wurden um 13% (gemessen am Wärme­
wert und bereinigt von Doppelzählungen gleichfalls 
um 13%) weniger Erdölprodukte verbraucht als vor 
einem Jahr Der Verbrauch von Treibstoffen (—3%) 
schrumpf te mäßig, der Heizölverbrauch besonders 
stark (—29%) Sowohl die Elektr izi tätswirtschaft als 
auch die Industr iebetr iebe und die Haushalte bezo­
gen viel weniger Heizöl Der Verbrauchsrückgang in 
der Elektr izitätswirtschaft war eine Folge der ger inge­
ren kalorischen St romerzeugung dank reichl ichem 
Stromangebot der Wasserkraf twerke Die Letztver­
braucher ersetzten Heizöl durch Erdgas, elektr ischen 
Strom und Fernwärme, als die Heizölpreise im Früh­
jahr spürbar angehoben wurden Außerdem dürf ten 
die Letztverbraucher im Vorquartal wegen der dro­
henden Verteuerung Vorräte angelegt haben Auch 
der Treibstoffabsatz litt unter den Preiserhöhungen 
und dem deut l ichen Preisgefälle zum Ausland Erst 
im Hochsommer wurden die Mineralölprodukte wie­
der bill iger, als der Wechselkurs des Dollars sank und 
import ier tes Erdöl weniger kostete Die im Winter 
stark reduzierten Heizöllager der Produzenten und 
Großverbraucher wurden im Frühjahr wieder ergänzt, 
der Lageraufbau war viel stärker als in den Vorjahren 
und erforderte hohe zusätzl iche Importe Die Inlands­
nachfrage nach Mineralölprodukten war schwach, die 
heimische Mineralöl Wirtschaft erzielte jedoch im 
Außenhandel mit Benzin und Heizöl große Erfolge 
(Exporte insgesamt +115%) Vor allem nach Ungarn 
konnten große Heizölmengen geliefert werden, weil 
dort Vorräte aufgebaut wurden, um gegen Versor­
gungsstörungen gesichert zu sein 
Im II Quartal wurde nahezu gleich viel Erdgas ver­
braucht wie im Vorjahr (—1%) Mehr Erdgas benöt ig-

Mineralöl produkte 
1983 1984 1985 

II Quartal 
1 000 t Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 1 803 2 054 2 047 - 0 3 
Einfuhr 813 801 861 + 7 5 
Ausfuhr . . 27 82 179 + 118.3 
Lager + Statistische Differenz + 116 - 1 0 8 - 4 1 9 
Verbrauch 2 705 2 665 2 310 - 13,3 
davon 

Flüssiggas 30 28 27 - 3 6 
Normalbenzin 185 192 158 - 177 

Superbenzin 441 452 452 + 0 0 
Leu cht petroieum 1 5 4 - 20 0 
Flugpetroleum 37 48 55 + 1 4 6 

Dieseltreibstoff 396 370 376 + 1 6 
Gasöl für Heizzwecke £97 225 161 - 28 4 
Heizöle 625 658 469 - 28 7 
Produkte für die Weiterverarbeitung 296 277 163 - 41 2 

Sonstige Produkte 395 410 445 + 8 5 

Q; Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 
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Erdgas 
1983 1984 1985 

il Quartal 
Mill m 3 Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

irt% 

Förderung 279 294 264 - 1 0 2 
Einfuhr . . . . 488 790 1.217 + 54 1 
Lager + Statistische Differenz + 28 - 1 4 2 - 5 6 0 
Verbrauch 795 942 931 - 1 2 

Produktion1), Beschäftigung, Produktivität2) 
1984 1985 5) 

0 I Qu II Qu. 1 Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion ohne 
Energieversorgung + 6 2 + 4 . 6 + 5 1 + 5 1 

Beschäftigte - 0 6 - 0 0 + 0 1 + 0 1 
Produktivität + 6 4 + 4 6 + 4 9 + 4 9 

') Nach Arbeitstagen bereinigt — ! ) Produktion ohne Energieversorgung je Be­
schäftigten — 3 ) Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

ten die Industr iebetr iebe ( + 8%), weniger die Kraft­
werke (—10%), die Petrochemie (—12%) und die 
Haushalte (—3%). Der Absatz an die Haushalte 
wurde durch das warme Wetter gedrückt , die pet ro-
chemische Industrie hatte Absatzprob leme, und für 
die St romerzeugung mußte weniger Erdgas einge­
setzt werden, weil weniger St rom in kalor ischen 
Kraf twerken produziert wurde Der Verbrauchszu­
wachs in der Industrie erklärt sich aus der Fortset­
zung des Konjunkturaufschwungs und der Subst i tu­
t ion von Heizöl durch Erdgas Zu Jahresbeginn muß­
ten die Erdgasvorräte stark abgebaut werden, als der 
Verbrauch infolge des sehr kalten Wetters stark st ieg 
und die UdSSR die Erdgasl ieferungen aus techni ­
schen Gründen kürzte Im II Quartal haben die Erd­
gasimporte stark zugenommen, und die Speichervor­
räte konnten tei lweise wieder ergänzt werden. Zum 
Sommerbeg inn 1985 waren die Vorräte in den Spei­
chern mit 1,14 Mrd. m 3 noch um 0,35 Mrd . m 3 niedri­
ger als zu Jahresbeginn, aber deut l ich höher als vor 
einem Jahr (0,96 Mrd . m3).. 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.6 

Industrieproduktion expandiert weiter 

Nach einer leichten Dämpfung des Produkt ionswachs­
tums im I Quartal setzte sich im Berichtsquartal die 
Expansion mit einer ähnlich hohen Wachstumsrate 
wie im Vorjahr for t Die Industr ieprodukt ion (ohne 
Energie) st ieg im II Quartal 1985 unbereinigt um 
5,4%, und in einem ähnlich hohen Ausmaß erhöhte 
s ich auch die Produkt ion je Arbei ts tag ( + 5,5%).. In 
dieses Bild einer sich konsol id ierenden Aufwär tsbe­
wegung der Industr ieprodukt ion fügt sich der saison-
und arbeitstägig bereinigte Konjunktur indikator der 
Industr ie nahtlos ein Die WIFO-Konjunkturre ihe für 
die Industrie st ieg gegenüber dem Vorquartal mit 
rund + 1 % nur ger ingfügig schwächer als im I Quar­
tal Der Eindruck einer sich verselbständigenden und 

stabi l is ierenden Konjunktur innerhalb der österre ichi ­
schen Industrie wird auch dadurch verstärkt , daß sich 
erstmals seit Beginn der achtziger Jahre posit ive 
Auswi rkungen auf die Industr iebeschäft igung abzu­
zeichnen beginnen In den Vorquartalen kam es t rotz 
der sich deut l ich belebenden Industr iekonjunktur 
nach wie vor zu einem wei teren Abbau an Beschäft ig­
ten der Industr ie, wenn auch mit abnehmenden Ra­
ten. Erstmals seit dem IV. Quartal 1980 konnte nun im 
Berichtsquartal wieder ein ger ingfügiger Anst ieg der 
Industr iebeschäft igung von 0,3% gegenüber dem 
Vorjahresquartal festgestel l t werden. Ob damit be­
reits eine Trendwende in der Entwicklung der Indu­
str iebeschäft igung eingetreten ist, läßt s ich derzeit 
noch nicht mit Sicherheit erkennen. Auf den seit 
Quartalen anhaltenden Trend überdurchschni t t l ich 
hoher Produkt iv i tätssteigerungen hatte diese margi­
nale Erhöhung der Beschäft igung keinen Einfluß Mit 
5,2% lag der Produkt iv i tätszuwachs sogar um 1/ 2 Pro­
zentpunkt über jenem des Vorquartals. Die Lohn- und 
Gehal tssumme erhöhte sich zwar im Ber ichtsquartal 
mit + 6 , 7 % etwas stärker als im I Quartal 1985, die 
Steigerung der Arbe i tskosten (+1 ,2%) fiel aber dank 
einer kräft igeren Produkt ionserhöhung viel schwä­
cher aus als im Vorquartal 

Weiterhin günst ig entwickel ten s ich im Ber ichtsquar­
tal auch die meisten Ertragsindikatoren Die Preise 
für Industr iewaren zeigen nach wie vor einen deut l ich 
ste igenden Trend, und auf der Kostensei te wi rd 
durch einen weiteren Rückgang der Rohstoff Preis­
s te igerungen, aber auch durch eine vergle ichsweise 
mäßige Entwicklung der Arbe i tskos ten die Ertrags­
lage begünst ig t Im Berichtsquartal dürf te sich somit 
die Besserung der Industr ieerträge in einem ähnli­
chen Maß for tgesetz t haben wie in den Vorquartalen. 

Indikatoren der Ertragsentwicklung 
1984 1985 

0 I Qu II Qu 1 Hj 

Preisindex Industrie') + 2 7 + 3 2 + 3 4 + 3 3 
Großhandelspreisindex + 3 7 + 3 4 + 4 1 + 3 8 
Exportpreise 2) + 3 1 + 3 3 + 2 7 + 3 0 
Arbeitskosten . - 0 8 + 3 2 + 1 3 + 2 2 
Industrierohstoffpreise 3) . + 1 5 0 + 9,5 + 2 1 + 5 7 
Prime Rate in% 9 3 93 93 93 

1 ) Errechnet aus der Relation Produktionswert zu Produktionsindex, ohne Erdöl­
industrie — 2 ) Durchschnittswerte der Warenexporte (S je t) — 3 ) WIFO-Rohstoff­
preis index 
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Produktionsausweitung in alten Industriebereichen 

Im Vorjahresvergieich konnten im Berichtsquartal na­
hezu alle Industr iebereiche ihre Produkt ion weiter er­
höhen Die kräft igste Produkt ionsauswei tung erzielte 
die Invest i t ionsgüter industr ie mit + 9 , 7 % . Demgegen­
über konnten die Grundstof f industr ie und die Kon­
sumgüter industr ie ihre Produkt ion nur ger ingfügig er­
höhen (Grundstof f industr ie + 1 % , Konsumgüter indu­
str ie + 2%). Die Entwick lung des arbeitstägig und sai­
sonberein igten Konjunktur indikators deutet h ingegen 
darauf hin, daß sich in jüngster Zeit nur die Produk­
t ionsdynamik im Konsumgüterbere ich noch verstärkt 
hat 

Innerhalb der Invest i t ionsgüter industr ie hat die Pro­
dukt ion im Berichtsquarta! in sämtl ichen Sparten im 
Vorjahresvergleich zugenommen Die Baustof fpro­
dukt ion konnte vor allem den wi t terungsbedingten 
Produkt ionsausfal l vom l Quartal im großen und gan­
zen kompensieren und erzielte im Berichtsquartal so ­
gar das seit Beginn des Au fschwungs höchste Pro­
dukt ionsniveau ( + 2,7% gegenüber dem Vorjahres­
quartal) Aussch laggebend war vor allem die Besse­
rung der Nachfrage nach Bauleistungen zu Beginn 
des Sommers Die stärksten Impulse gingen jedoch 
wie im Vorquartal von den fert igen Invest i t ionsgütern 
aus Die Produkt ion lag in d iesem Bereich um 14% 
über dem Niveau des Vorjahresquartals Al lerdings 
können die überdurchschni t t l ichen Zuwachsraten im 
Jahresabstand nicht darüber h inwegtäuschen, daß 
diesen Produkt ionszweig nach wie vor vorhandene 
St rukturschwächen und mangelhafte Wet tbewerbsfä­
higkeit daran hindern, an der im In- wie auch im Aus­
land zunehmend stärker werdenden Invest i t ionskon­
junktur voll zu partizipieren Ein saisonbereinigter 
Rückgang der Produkt ion von fert igen Invest i t ionsgü­
tern gegenüber dem Vorquartal um nahezu 2% und 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1984 1985') 
0 I Qu II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt + 4,9 + 5.8 + 5 1 + 5.5 
Industrie insgesamt 

ohne Energieversorgung + 5 7 + 4 6 + 5,5 + 5 1 
Sergbau und Grundstoffe + 6.3 + 1,5 + 0.8 + 1 2 

Bergbau und Magnesit + 8 1 - 5 1 + 6 5 + 0 8 
Grundstoffe + 5 9 + 2 8 0,3 + 1 2 

Energieversorgung + 0 6 + 1 2 6 + 2 6 + 7 6 
Elektrizitätswirtschaft - 0 5 + 1 1 5 + 2,8 + 7 0 
Gas- und Fernwärmewerke + 1 1 6 + 19 3 - 0,3 + 12 1 

Investitionsgüter + 6 0 + 8 3 + 9 7 + 9 1 

Vorprodukte + 1 2 4 + 5 1 + 7 1 + 6 1 
Baustoffe + 4 1 - 9 0 + 2 7 - 1 9 
Fertige Investitionsgüter + 2 4 + 15 1 + 1 4 0 + 4 5 

Konsumgüter + 5 0 + 1.6 + 2 2 + 1 9 
Nahrungs- und GenuGmittel + 0 7 + 4 8 + 4 7 + 4 7 
Bekleidung + 1 5 - 1 6 + 2 4 + 0 4 

Verbrauchsgüter + 13,3 + 4 0 - 0 1 + 1.8 
Langlebige Konsumgüter + 1,5 - 2,5 + 3 0 + 0.3 

'] Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

von sogar fast 6% in der Maschinenindustr ie als dem 
wicht igsten Produzenten von fert igen Invest i t ionsgü­
tern zeigt deut l ich, daß die heimische Industr ie selbst 
bei einer in vol lem Gang bef indl ichen Invest i t ionskon­
junktur die Produkt ions- und Absatzmögl ichkei ten 
nicht voll nutzen konnte 
Innerhalb des Konsumgutersektors haben nahezu 
alle Sparten ihre Posit ion nicht nur gegenüber dem 
Vorjahr, sondern auch gegenüber dem Vorquartal 
verbessert Sie prof i t ierten — wenn auch in unter­
schiedl ichem Ausmaß — von der s ich belebenden 
privaten Nachfrage infolge der Verbesserung der rea­
len Einkommensi tuat ion Die reale Steigerung der 
verfügbaren Einkommen wirkte s ich in erster Linie auf 
die Nachfrage nach langlebigen Konsumgütern pos i ­
tiv aus. Die Steigerung der Produkt ion von langlebi­
gen Konsumgütern um 3% gegenüber dem Vorjah­
resquartal läßt darauf schl ießen, daß zumindest ein 
Teil der Inlandsnachfrage durch die In landsproduk­
t ion befr iedigt werden konnte Ähnl ich günst ig ent­
wickel ten sich die Verbrauchsgüterspar ten, für die 
die saisonbereinigte Konjunkturreihe erstmals seit 
e inem Jahr einen Produkt ionsanst ieg signalisierte 
Dem gegenwärt igen Muster der Industr iekonjunktur 
entsprechend entwickel te sich die Grundstof f indu­
str ie im Berichtsquartal eher ungünst ig Die Produk­
t ion stagnierte auf dem Niveau des Vorjahresquartals, 
ebenso weist die saisonbereinigte Konjunkturrre ihe 
auf eine Fortsetzung der schon seit Jahresbeginn an­
haltenden Abschwächung auf den in- und ausländi­
schen Grundstoff- und Basisproduktmärkten hin 

Weiterhin positive Auftragsentwicklung in der 
Österreichischen Industrie 

Die in den Vorquartalen günst ige Entwick lung der 
Auftragseingänge und des Auf t ragsbestands setzte 
sich im Berichtsquartal ungebrochen for t Die Auf­
t ragseingänge der Industrie insgesamt lagen um 
12,6% über dem Niveau des Vorjahres, der Auf t rags­
bestand um 7,7% Daß die Auftragslage fast al lgemein 
eine steigende Tendenz aufweist, zeigt der Umstand, 
daß die Auftragseingänge selbst ohne Maschinen-
und Elektroindustr ie die Vor jahreswerte um 10% 
überschr i t ten haben Auch in der Auf t ragsentwick­
lung spiegelt sich das Charakter ist ikum der Industr ie­
konjunktur, der Ubergang von einer vormals expor t ­
gestütz ten zu einer vor allem von der Inlandsnach­
frage getragenen Konjunktur, die nicht mehr von der 
Grundstoff industr ie, sondern vor allem von der Inve-
st i t ions- und Konsumgüter industr ie die entscheiden­
den Konjunktur impulse erhält Die stärksten Zu­
wächse bei den Auft ragseingängen verzeichneten im 
Berichtsquartal die Branchen des technischen Verar­
bei tungsbereichs (Maschinenindustr ie +23 ,5%, Fahr­
zeugindustr ie + 26%, Eisen- und Metal iwarenindu-
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 
1984 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbestand') 
Insgesamt 
Inland 
Export 

1 0001 

3 704 2 
1 196 2 
2.318 4 

721 7 
192 1 
529 6 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 3 6 
- 5 4 
+ 7 9 

+ 3 9 
+ 0 3 

+ 5 3 

1 060.2 
360 6 
657.5 

824 3 
229 4 
594 8 

Qu 
Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

+ 1 1 9 
+ 12 6 
+ 12 5 

1985 
II Qu. 1 Hj 

+ 1 3 0 
+ 1 8 8 
+ 1 0 9 

1 000 t 

865 6 
332 9 
491,8 

759 2 
216 8 
542 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 9,4 
+ 9 2 
- 1 7 3 

+ 4 1 
+ 9 6 
+ 2 0 

1 000 t 

1 925 8 
693 5 

1 149,3 

791 7 
2 2 3 1 
568 6 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 1 2 
+ 1 0 9 
- 2 5 

+ 8 5 
+ 1 4 1 
+ 6,5 

Q. Walzstahlbüro - ') Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

str ie + 1 6 % , Elektroindustr ie +18,7%) und die Bran­
chen des tradit ionellen Konsumgüterbere ichs (Leder­
erzeugung + 27,2%, Bekleidung +14 ,7%, Papierver­
arbei tung + 11,1%) Ähnl ich wie in der Produkt ions­
stat ist ik vermittelt auch die Struktur der Aufträge den 
Eindruck, daß insbesondere die Produzenten techni ­
scher Verarbei tungsgüter dem Wet tbewerbsdruck 
auf den Auslandsmärkten nur tei lweise standhalten 
können, da bei wei tem nicht in allen Sparten dieses 
Sektors die ausländischen Auftragseingänge die in­
ländischen an Dynamik übertreffen 
Die im Konjunkturverlauf schwächer werdende Lager­
nachfrage und die damit verbundene Abschwächung 
der Grundstof f - und Basisproduktkonjunktur spiegelt 
s ich ebenfalls deut l ich in der Auf t ragsentwick lung der 
Schlüsselbranche dieses Sektors, der Eisen- und 
Stahlindustrie Der Auf t ragsbestand lag zwar noch 
immer um 5,7% über dem Niveau des Vergleichszeit­
raums des Vorjahres, die Auslandsaufträge gingen 
aber erstmals seit Mitte 1983 deutl ich zurück 
(—10,2%) insgesamt unterschr i t ten die Auf t ragsein­
gänge der Stahl- und Eisenindustrie die Vor jahresbe­
stel lungen um 4,8%, Etwas kr isenfester und unabhän­
giger von den starken Schwankungen der Grund­
stoff- und Vorprodukt markte erwies sich der Metal l­
hüt tenbereich In dieser Branche hielt die gute Ent­
wick lung der Auftragseingänge insbesondere aus 
dem Ausland an ( + 31,9%, insgesamt +25,7%) Der 
Auf t ragsbestand lag im II Quartal um rund ein Sechs­
tel über dem Vorjahreswert, 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1984 1985 

I Qu II Qu 1 Hj 
in t 

Inlandbezug 32 276 10 616 10 441 21 057 
Export 107 890 27 492 25 725 53 217 

Veränderung gegen das Vorjah ir in % 

Inlandbezug + 1 6 5 + 26,4 + 3 1 1 + 28 7 
Export + 2 1 1 + 2,3 - 1 3 + 0,5 

Q. Walzstahlbüro 

Trotz dieses erfreulichen Gesamtbi ldes der Auf t rags­
lage kündigt der saisonbereinigte Auft ragsindikator 
für die gesamte Industrie einen leichten Rückgang 
der Nachfrage nach Industr ieprodukten an, Saisonbe­
reinigt lagen die Auftragseingänge um 5% bis 6% un­
ter dem Vorquartal , Das ging ausschließlich auf Ko­
sten der Auslandsaufträge, deren Rückgang auch 
eine starke Zunahme der Inlandsaufträge nicht kom­
pensieren konnte, Ein erhebl icher Teil d ieser A b ­
schwächung der Auf t ragsentwick lung geht — wie er­
wähnt — auf die ungenügende internationale Wet tbe­
werbsfähigkei t des Sektors der techn ischen Verar­
be i tungsprodukte zurück, Dies zeigt s ich u, a darin, 
daß der saisonbereinigte Auftragsindikator ohne Ma­
schinenindustr ie um rund 1 % über dem Niveau des 
Vorquartals lag Aber auch der saisonbereinigte Auf­
t ragsindikator für Auslandsbestel lungen (ohne Ma­
schinenindustr ie) hat fallende Tendenz, wenn auch 
nicht annähernd im gleichen Ausmaß wie für die Indu­
str ie einschließlich der Maschinenindustr ie 

Exportquoten in der Industrie 
1984 1985 

0 l. Qu 
in % 

II Qu 

Bergwerke und Magnesit Industrie 62,6 6 3 3 57 4 
Erdölindustrie . 5 7 1 3 0 9.8 
Eisenhütten 94,0 100 2 1 1 0 9 
Metallhütten . . 58,6 62,6 6 2 1 
Stein- und keramische Industrie 11 9 16 1 11 2 
Glasindustrie 60.6 63 4 64 1 

Chemische Industrie 51 1 5 4 2 53,3 
Papiererzeugung 51 0 50,3 52 9 
Papierverarbeitung 47 2 52 4 53 2 
Holzverarbeitung , . 33,6 31 7 37,0 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 11 3 1 2 7 14 1 
Ledererzeugung 86 0 90,3 96,0 
Lederverarbeitung 72 7 74,3 69,3 
Textilindustrie . 75 7 79 9 79.8 
Bekleidungsindustrie 38,6 39 9 34.0 
Gießereiindustrie 8 1 8 7 9 4 
Maschinenindustrie 79,5 88 7 9 4 0 
Fahrzeugindustrie 38,8 43 1 4 0 5 
Eisen- und Metallwarenindustrie 4 3 9 46,6 50,0 
Elektroindustrie 71,8 76 0 72,3 

Industrie insgesamt ohne Energieversorgung 4 6 5 50,8 50,9 
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Stabilisierung der Konjunkturbeurteilung durch die 
Unternehmen 

Obgleich die Mehrheit der befragten Unternehmen 
den verfügbaren Auf t ragsbestand noch immer als zu 
gering einstuft, wirkte sich die gute Entwicklung der 
Auft ragseingänge in den letzten Quartalen zumindest 
auf den Trend dieses Beurtei iungsindikators posit iv 
aus Der negative Überhang bei d iesem Indikator hat 
sich im Berichtsquartal weiter verr ingert Eine deutl i ­
che Verbesserung in der Beurtei lung der Auf t rags­
lage war vor allem in der Konsumgüter industr ie fest­
zustel len 

In Übere inst immung mit der amtl ichen Auf t ragsstat i ­
stik wi rd von den Unternehmen insgesamt die In­
landsnachfrage günst iger beurtei l t als die Exportauf­
t ragsbestände Insbesondere die Unternehmungen 
aus dem Invest i t ionsgütersektor schätzen die Export­
auf t ragsbestände deut l ich schlechter ein als noch vor 
einem Quartal 
Daß nun die Mehrheit der Unternehmungen trotz 
einer nach wie vor erkennbaren Skepsis die Industr ie­
konjunktur im großen und ganzen als hinreichend ge­
fest igt ansieht, zeigt sich am deut l ichsten in der Be­

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Invesli- Konsum-

insge- S t o f f e tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Auftragsbe-

stände melden 

0 1983 - 4 0 - 7 0 - 4 7 - 2 8 
0 1984 - 2 0 - 1 5 - 3 2 - 6 

1984 Jänner - 2 8 - 5 6 - 4 4 - 7 
April - 1 7 - 2 - 2 9 - 4 
Juli - 1 6 0 - 2 6 -- 7 

Oktober - 1 9 - 2 - 2 9 - 7 

1985 Janner - 2 2 - 1 - 3 5 - 1 1 
April - 2 1 - 5 - 2 5 - 1 6 
Juli - 1 9 - 3 - 3 1 - 1 1 

Anmerkung. + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Invesli- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw niedrige Exportauf­

tragsbestände melden 

0 1953 - 3 4 - 3 4 - 3 5 - 3 2 
0 1984 - 2 7 0 - 3 6 - 1 6 

1984 Jänner - 3 2 0 - 4 5 - 1 8 
April - 2 4 - 6 - 3 1 - 1 6 
Juli - 2 8 + 2 - 3 8 - 2 0 
Oktober - 2 3 + 3 - 3 2 - 1 2 

1985 Jänner - 2 7 + 4 - 3 6 - 2 0 

April - 1 7 - 1 - 2 2 - 1 0 
Juli - 1 7 - 1 - 2 6 - 9 

Anmerkung + = Hohe Exportauftragsbestände 
— = Niedrige Exportauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- S t o f f e tions- g u t e r 
samt guter 

Saiden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Lagerbe-

stände melden 

0 1983 + 2 5 + 9 + 3 6 + 18 
0 1984 + 15 + 1 + 21 + 13 

1984 Jänner + 16 + 2 + 24 + 10 
April + 16 + 2 + 23 + 12 
Juli + 14 - 7 + 19 + 13 
Oktober + 16 + 5 + 19 + 16 

1985 Jänner + 19 + 9 + 23 + 17 
April + 18 + 2 + 21 + 17 
Juli + 21 + 62 + 23 + 15 

Anmerkung: + = Hohe Lagerbestande 
— = Niedrige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die steigende bzw fallende Produk­

tion erwarten 

0 1983 - 1 0 - 3 - 1 8 - 3 
0 1984 + 2 + 1 - 5 + 9 

1984 Jänner + 3 + 4 - 6 + 12 
April + 2 + 4 - 1 + 7 
Juli + 5 - 1 - 1 + 14 

Oktober - 3 - 1 - 1 1 + 2 

1985 Jänner + 4 - 1 - 8 + 16 

April + 4 0 - 7 + 13 

Juli + 3 + 8 - 1 + 5 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

. . % der meldenden Firmen könnten mit 
den vorhandenen Produktionsmitteln mehr 

produzieren 

0 1983 84 71 88 83 
0 1984 74 69 76 74 

1984 Jänner 78 73 83 74 
April 75 69 77 74 
Juli 73 65 72 76 
Oktober 72 68 72 74 

1985 Jänner 76 68 79 75 
April 72 68 70 74 

Juli 66 67 63 68 

urtei lung der Kapazitätsauslastung. Im Ber ichtsquar­
tal meldeten nur noch 66% der befragten Unterneh­
men, sie könnten mit den vorhandenen Produkt ions­
mitteln mehr produzieren Dies ist der niedr igste Wert 
dieses Indikators und somit die höchste Kapazitäts­
auslastung seit Beginn des Aufschwungs Die Kapazi­
tätsauslastung hat sich im Berichtsquarta! in allen 
Sektoren verbessert . Zumindest die Beurtei lung der 
Produkt ionserwar tungen für die nächsten drei Mo­
nate deutet darauf hin, daß innerhalb der Industr ie mit 
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III. Quartal 1985 
Auf- Export- Fertig- Kapazi- Produk-

trags- auftrags- waren- tätsaus- tions-
lage'J läge') lager 1) lastung 2) erwartun-

gen 3 ) 

Bergbau u n d Magnesi ( I n d u s t r i e + 19 + 40 + 35 47 0 
Erdölindustrie 0 0 + 91 91 0 
Eisenhütten - 3 3 - 3 4 + 33 34 0 
Metallhütten + 21 + 22 - 7 16 - 1 0 
Stein- und keramische Industrie - 4 3 - 1 3 + 26 87 - 1 3 
Glasindustrie - 2 5 - 2 7 + 27 35 - 2 2 
Chemische Industrie - 1 + 22 + 11 42 + 13 
Papiererzeugung - 5 1 - 2 8 + 23 18 + 11 
Papierverarbeitung - 6 - 1 2 + 23 63 + 10 
Holzverarbeitung - 5 - 4 1 + 6 63 0 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie - 1 7 - 2 0 + 4 92 + 4 
Ledererzeugung - 1 4 - 2 6 + 47 30 - 1 1 
Lederverarbeitung + 10 + 12 + 17 31 0 
Textilindustrie + 13 + 24 + 14 42 + 5 
Bekleidungsindustrie - 2 7 - 2 5 + 22 50 + 1 
Gießereiindustrie 0 - 2 + 25 62 + 12 
Maschinenindustrie - 3 6 - 2 6 + 14 72 - 8 
Fahrzeugindustrie - 3 6 - 3 8 + 50 47 + 2 
Eisen- und Metaltwarenindustrie - 8 - 1 5 + 16 67 + 16 
Elektroindustrie - 2 2 - 2 8 + 19 64 + 1 

Industrie insgesamt - 1 9 - 1 7 + 21 66 + 3 

Q. Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
') Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die hohe bzw niedrige Bestände 
melden ( + * hohe Bestände. — = niedrige Bestände) — ! ) . % der meldenden 
Firmen könnten mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren — 
3 l Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw fallende Produk­
tion erwarten ( + = steigende Produktion — = fallende Produktion) 

einer Fortsetzung dieser Entwicklung für das nächste 
Quartal gerechnet wi rd . Die Mehrheit der befragten 
Unternehmen erwartet ein Steigen ihrer Produkt ion 
Dieser Erwartungsindikator weist sogar saisonberei­
nigt einen noch stärker posit iven Trend aus als im 
Vorquartal . Überraschenderweise erwarten sogar die 
meisten Grundstof fproduzenten für die nächsten drei 
Monate eine Auswei tung ihrer Produkt ion, während 
sich der Überhang der Unternehmungen mit s te igen­
den Produkt ionserwartungen innerhalb des Konsum­
gütersektors etwas verr ingert hat. Innerhalb des Inve­
st i t ionsgütersektors gab es zwar auch im Ber ichts­
quartal noch immer eine Mehrheit an Unternehmun­
gen, die mit einer s inkenden Produkt ion rechnen, der 
Überhang der negativen Meldungen ist jedoch nur 
mehr sehr klein 

Zur Lage in den einzelnen Branchen 

Trotz einer deut l ich erkennbaren Beruhigung der 
Grundstoff- und Rohst off markte seit Beginn dieses 
Jahres konnte im Berichtsquartal insbesondere der 
Bergbau- und Magnesi tbereich seine Produkt ion 
kräftig erhöhen Im Bergbau wurde um 1 1 % mehr ge­
förder t als im I Quartal und um 7% mehr als im Ver­
gleichsquartal des Vorjahres Damit wurde hier das 
höchste Produkt ionsniveau seit Beginn der achtziger 
Jahre erreicht Ähnl ich kräftig st ieg im II. Quartal der 
Magnesi tbergbau Die geförderte Magnesi tmenge lag 

um 9% über dem Niveau des Vorquartals, womit 
ebenfalls eines der höchsten Produkt ionsniveaus seit 
fünf Jahren erzielt werden konnte Obgle ich die Pro­
dukt ionserwartungen für die nächsten Monate mäßig 
s ind, ist doch im Bergbau- und Magnesi tbereich auf 
Grund der Auftragslage mit einer For tsetzung der Ex­
pansion, wenn auch in etwas abgeschwächter Form, 
zu rechnen 

Einen stärkeren Rückgang, u a auf Grund der Dros­
selung der Erdgasförderung, verzeichnete die Erdöl­
industr ie Gegenüber dem Vorquartal wurde um 8%, 
gegenüber dem Vorjahr um 6,5% weniger produziert 
Damit sank die Erdölprodukt ion im Berichtsquartal 
auf eines der niedr igsten Niveaus in den letzten Jahr­
zehnten. Die anderen Grundstof fbranchen konnten 
hingegen ihre Produkt ion gegenüber dem Vorquartal 
sogar etwas erhöhen In der papiererzeugenden Indu­
strie setzte s ich auch im Berichtsquartal die gute Pro­
dukt iv i tätsentwicklung ( + 12%), aber auch die gute 
Mengenkonjunktur des I. Quartals fort, wenngle ich 
leicht abgeschwächt Die Produkt ion konnte zwar ge­
genüber dem Vorquarta! um nur 1,4% gesteigert wer­
den , die Produkt ionserwartungen der Unternehmer 
für die nächsten Monate s ind jedoch trotz schlechter 
Beurtei lung der Auftragslage mehrheit l ich posit iv. Der 
von den meisten Unternehmern als unbefr iedigend 
angesehene Auf t ragsbestand deckt s ich mit der Ent­
wick lung des Auf t ragsbestands laut amtl icher Auf­
tragsstatistik.. Der Auf t ragsbestand der papiererzeu­
genden Industrie lag im II Quartal um 9% unter dem 
Niveau des Vorjahres Al lerdings bestät igt der Zu ­
wachs an Auf t ragseingängen gegenüber dem Vorjahr 
um 19% den Opt imismus der Unternehmer, die über­
wiegend bis Ende des Jahres eine Fortsetzung des 
leichten Produkt ionsanst iegs erwarten 
Die holzverarbeitende Industrie konnte im Ber ichts­
quartal den Produktionsausfal l zu Beginn dieses Jah­
res ausgleichen.. Mit einer Steigerung der Produkt iv i ­
tät von rund 8% konnte im Berichtsquartal sogar ein 
überdurchschni t t l icher Zuwachs erzielt werden Die 
Produkt ion überschr i t t jedoch das Niveau vom Jah­
resende 1984 nur ger ingfügig. Obgleich der Auf t rags­
bestand insgesamt von den befragten Unternehmern 
dieser Branche deut l ich besser beurtei l t wurde als 
noch vor drei Monaten, zweifelt man in dieser Bran­
che, ob die Produkt ion in naher Zukunft weiter erhöht 
werden kann Die Unternehmen, die eine ste igende 
Produkt ion erwarten, halten sich die Waage mit je ­
nen, die mit einem Rückgang rechnen. Die Entwick­
lung der Auft ragseingänge in d iesem Quartal und die 
weiter ste igende Kapazitätsauslastung deuten jedoch 
auf eine Fortdauer der Mengenkonjunktur auch in 
den nächsten Monaten hin 

Die Produkt ion der Chemieindustr ie lag im Ber ichts­
quartal um 4% unter dem Vorjahresniveau. Im Zusam­
menhang mit der Entwicklung des Produkt ionsindex 
für die Chemieindustr ie in d iesem Jahr spielen ailer-
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im II Quartal 19851) 
Produktion ]e Arbeitstag Beschäftigung Produktivität 5) Brutto-Lohn- Arbeits kosten 3 ) 

und -Gehaltssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 1981 Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
= 100 gegen das gegen das = 1 0 0 gegen das gegen das = - 1 0 0 gegen das 

Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % 

Bergbau und Magnesit 111 0 + 6,5 11 409 - 1 3 126 5 + 7 9 864 5 + 4,5 108.8 - 1 9 
Erdölindustrie 8 3 0 - 6 5 7 855 - 4 2 93 0 - 2 4 752 6 + 4 1 133 4 + 11 4 

Eisenhütten 1145 + 0 6 33 976 - 2 7 132,3 + 3 4 2 584,9 + 4 2 108 1 + 3 7 
Metallhütten 122 6 + 3 1 7 533 + 1 2 1 3 0 9 + 1 8 496 9 + 8 0 103 8 + 4 8 
Stein- und keramische Industrie 1 1 8 0 + 1 8 23 093 + 0 1 131 6 + 1 7 1 503 1 + 5 2 102 3 + 3 6 
Glasindustrie 129 6 + 14 5 7 759 + 6 9 128,8 + 7 1 467 2 + 13,3 99 7 - 1 0 

Chemische Industrie 126,5 - 4 0 5 6 1 7 6 - 0 8 138,3 - 3 2 3 997 9 + 6 2 101 6 + 1 0 7 
Papiererzeugung 123 4 + 1 0 7 11 597 - 1 2 142 0 + 1 2 0 945 0 + 6 7 104 4 - 3.6 
Papierverarbeitung 110,4 + 8 3 8 576 + 4 4 1 1 8 8 + 3 7 515 9 + 1 2 9 1 1 8 4 + 4 4 
Holz V e r a r b e i t u n g . . 107 2 + 5 6 23 896 - 2.5 1191 + 8 3 1.271 8 + 3 0 1 1 3 0 - 2 3 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 1 0 3 2 + 4 7 44.553 - 1 0 1 1 3 8 + 5 8 2 807 5 + 3 5 1174 - 1 1 

Ledererzeugung 97 2 - 1 0 , 5 1 019 - 3 9 1 1 0 9 - 6 9 42 4 + 4,3 119 1 + 1 6 7 

Lederverarbeitung 108,3 + 0 0 14 437 + 0 1 110,3 - 0 1 582 0 + 5 9 125 1 + 6 2 

Textilindustrie . 99,3 + 4,5 36 973 - 1 9 118,5 + 6,5 1 830 9 + 3 7 119.6 - 0 6 

Bekleidungsindustrie 97 4 - 2.3 28 327 - 1 4 1 1 0 0 - 0 9 983.8 + 3,3 1 1 8 8 + 5 9 
Gießereiindustrie 121,3 + 2 0 1 8 504 + 2 9 142 5 + 1 6 7 538 7 + 1 0 7 9 3 6 - 7 7 

Maschinenindustrie 104 7 + 1 1 6 73 599 + 0 4 1 1 4 4 + 1 1 2 5 097 0 + 6,8 120 3 - 4 1 

Fahrzeugindustrie . . 135.8 + 23 3 31 840 + 2 4 138 6 + 20 5 2 1 2 9 7 + 1 0 2 103 7 - 1 0 , 3 
Eisen- und Metallwarenindustrie 128 5 + 5 5 52 085 + 2.6 142 9 + 3 2 2 966 4 + 9 0 95 7 + 3 0 

Elektroindustrie 1301 + 1 1 7 70.207 + 3 2 134 7 + 8 3 4 427 3 + 1 0 1 1 0 3 9 - 1 4 

Industrie insgesamt ohne 
Energieversorgung 1 1 4 2 + 5 5 553 415 + 0 3 125 5 + 5 2 34 805 5 + 6 7 110 1 + 1 2 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) — 2 ) Produktion je Beschäftigten — 3 ) Je Produktionseinheit 

dings stat ist ische Meldungs- und Erhebungspro­
bleme, die im Vorjahr auftraten, eine nicht unerhebl i ­
che Rolle,, Diese erhebungstechnischen Schwier ig­
keiten führ ten im Jahr 1984 zu einer Verzerrung des 
Chemieprodukt ions index nach oben Eine der Konse­
quenzen daraus ist, daß der ausgewiesene Produk­
t ionsrückgang der Chemieindustr ie in den ersten bei­
den Quartalen dieses Jahres vielleicht stärker ausfiel 
als er tatsächl ich war, Nur ger ingfügig sank die Pro­
dukt ion der grundstof fproduzierenden Chemieindu­
str ie Al lerdings kündigt auch in d iesem Bereich die 
Beurtei lung der Auftragslage im Rahmen des Kon­
junktur tes ts eine deut l iche Verbesserung der Pro­
dukt ionsentwick lung in den nächsten Monaten an 
Aber auch sämtl iche anderen Erwartungsindikatoren 
sind posit iv Sowohl die verbrauchsgüter- als auch 
die grundstof fproduzierende Chemieindustr ie erwar­
tet für die nächsten Monate nicht nur eine stark s te i ­
gende Produkt ion, sondern auch tendenziel l wei ter 
ste igende Preise Ein wei teres Indiz dafür, daß sich 
die Mengenkonjunktur innerhalb der Chemieindustr ie 
bei wei tem nicht so schlecht entwickel t hat, wie es 
der reale Produkt ions index des Zentralamtes wider­
spiegelt , ist die berei ts seit längerer Zeit gute Kapazi­
tätsauslastung der Chemieindustr ie Sie ist im Be­
r ichtsquartal eine der am besten ausgelasteten Bran­
chen der gesamten Industr ie 

Konjunkturbedingte Schwankungen auf den interna­
t ionalen Grundstoff- und Vorproduktmärk ten wi rken 
sich tradit ionel l im posit iven wie im negativen Sinn zu ­
allererst auf die Mengen- und Preiskonjunktur in der 
Eisen- und Stahl industr ie aus Seit Beginn dieses 
Jahres hat sich die internationale Stahlkonjunktur 

nach der durch die verstärkte Lagernachfrage be­
dingten Nachfragebelebung im Jahr 1984 wieder be­
ruhigt Während im I Quartal noch um 3% mehr Eisen 
und Stahl produziert wurde als im gleichen Vorjahres­
quartal, konnte im Berichtsquartal die Produkt ion ge­
genüber dem Vorjahr nur noch um 0,6% gesteigert 
werden Der saisonbereinigte Konjunktur indikator 
zeigte schon seit Beginn dieses Jahres einen Rück­
gang der Produkt ion, vor allem auf Grund der rück­
läufigen ausländischen Nachfrage Gegenüber dem 
Vorquartal wurde um 4,3% weniger produzier t Der 
Produkt ionsrückgang dürfte u a darauf beruhen, daß 
heuer insbesondere in den EG-Staaten ein Teil des 
Stahlverbrauchs durch den Abbau der im Laufe des 
Jahres 1984 aufgefül l ten Lagerbestände gedeckt 
wi rd So rechnet etwa die Gemeinschaft bei einem 
annähernd gleichen Verbrauch wie im Vorjahr mit 
einem Rückgang ihrer Stahlprodukt ion um etwa 4,5% 
Daß die Eisen- und Stahlindustrie auf Grund nach wie 
vor vorhandener Überkapazitäten neuerl ich einer 
Krise zusteuern könnte, darauf deuten vor allem die 
Erwartungen der Eisen- und Stahlindustrie hinsicht­
lich der künft igen Preisentwicklung hin Waren schon 
die Preise, die in den Vorquartalen erzielt werden 
konnten, t ro tz guter Mengenkonjunktur mehrheit l ich 
als ungenügend empfunden worden, so rechnet man 
für das nächste halbe Jahr mit einem weiterhin kräft i­
gen Rückgang der Eisen- und Stahlpreise insbeson­
dere bei Massenstahl Damit kann zwar voraussicht­
lich ein größerer Produktionsausfal l vermieden wer­
den, aber umso stärker wi rd die Er t ragsentwick lung 
im Hüt tenbere ich beeinträcht igt Daß man weniger 
mit einem Produkt ionsrückgang als vielmehr in erster 
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Entwicklung der Industrieproduktion 

I N D U S T R I E I N S G E S A M T 
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Linie mit einem Preisverfali rechnet, bestät igen u .a 
auch die Befragungsergebnisse des jüngst durchge­
führten Konjunktur tests Während einander die Er­
war tungen ste igender bzw fallender Produkt ion die 
Waage halten, s ind die Preiserwartungen eindeut ig 
negativ. Al lerdings zeigen die Beurtei lungskr i ter ien 
hinsichtl ich der Kapazitätsauslastung, daß auch im 
Berichtsquartal t rotz stagnierender Produkt ion die 
Auslastung auf sehr hohem Niveau stabil isiert werden 
konnte, nicht zuletzt wegen der nach wie vor kräft i­
gen Inlandsnachfrage nach Stahl Nur 34% der be­
fragten Unternehmen hätten mit ihren Produkt ions­
mitteln mehr produzieren können Ebenso konnte der 
Beschäf t ig tenstand im Zuge des langfr ist igen Ratio­
nal is ierungsprogramms im Berichtsquartal weiter ge­
senkt werden, wodurch selbst bei einer Stagnat ion 
der Produkt ion eine Produkt iv i tätssteigerung um 
3,4% erzielt werden konnte 

Im Gegensatz zu den Eisenhütten gelang es den Me­
tal lhütten auch im Berichtsquartal , die Produkt ion so­
wohl gegenüber dem Vorjahr als auch gegenüber 
dem Vorquartal auszuweiten Die ohnehin gute Kapa­
zi tätsauslastung hat s ich im Ber ichtsquartal wei ter 
verbessert Obgleich die Auftragslage im al lgemeinen 
und der Exportauf t ragsbestand im besonderen von 
der überwiegenden Mehrheit der befragten Unterneh­
men als befr iedigend beurtei l t werden, sind die Unter­
nehmungen überwiegend über die Produkt ionsent­
wick lung in den nächsten drei Monaten besorgt . Die 
Ertragslage der Metall industrie wi rd jedoch auf Grund 
weiter ste igender Preise in den nächsten Monaten 
zumindest von dieser Seite günst ig beeinflußt wer­
den, wenn auch die Arbei tskostenentwick lung die­
sem Effekt im Berichtsquartal etwas entgegengewirk t 
hat 

Die Belebung der Baunachfrage zu Beginn des Früh­
sommers hatte unmittelbar posit ive Auswi rkungen 
auf die Baustof fprodukt ion Sowohl die Ste in- und 
Keramikindustr ie als auch die baustof fproduzierende 
Glasindustrie konnte ihre Produkt ion gegenüber dem 
Vorjahresquartal erhöhen Auch der saisonbereinigte 
Konjunktur indikator weist insbesondere für die Ste in-
und Keramikindustr ie in Richtung einer For tsetzung 
der s te igenden Mengenkonjunktur Trotzdem wird in 
der Glasindustr ie für die nächsten Monate mit einer 
Abschwächung der Nachfrage gerechnet Sämtl iche 
Erwartungsindikatoren, aber auch die Beurtei lung der 
Auftragslage wurden in den Sommermonaten durch­
wegs ungünst iger beurtei l t als noch vor drei Mona­
ten Wenig Vertrauen in die Fortdauer der derzei t 
stärkeren Bau st off nachfrage haben auch die Bau­
stof fproduzenten in der Stein- und Keramikindustr ie. 
Der Antei l der Unternehmungen, die mit einer fal len­
den Produkt ion rechnen, hat sich gegenüber dem 
Frühjahr noch erhöht In der gesamten Ste in- und 
Keramikindustr ie wird besonders die Auftragslage als 
nach wie vor unbefr iedigend empfunden 
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Die heuer wieder stärkere private Nachfrage nach 
Konsumgütern infolge der Besserung der realen Ein­
kommensi tuat ion der privaten Haushalte gegenüber 
dem Vorjahr hat s ich im Berichtsquartal insbeson­
dere für die Produzenten höherwert iger Konsumgü­
ter posit iv ausgewirkt Die Branchen des tradit ionel­
len Konsumgütersektors , die überwiegend Ver­
brauchsgüter und Massenkonsumgüter erzeugen, 
konnten von dieser wäedererstarkten privaten Nach­
frage nur unterdurchschni t t l ich prof i t ieren. Bis auf die 
Texti l - und die papierverarbeitende Industrie unter­
schr i t ten alle Branchen dieses Sektors das Produk­
t ionsniveau des f. Quartals dieses Jahres Zum Teil 
lag die Produkt ion dieser Branchen sogar deut l ich 
darunter (Ledererzeugung —10,5%, Bekleidungsin­
dustr ie —2,3%). Für die nächsten drei Monate wird 
von den meisten befragten Unternehmen mit keiner 
wesent l ichen Änderung dieser Situation gerechnet 
Jene Branchen, die bereits seit Jahresbeginn eine 
gute Kapazitätsauslastung und eine kontinuier l iche 
Steigerung sowohl der Produkt ion als auch der Pro­
duktivität erzielen konnten, wie etwa die papierverar­
bei tende Industrie und die Texti l industr ie, rechnen in 
naher Zukunf t mit einer Fortsetzung dieses Trends. 
Von den bisher weniger begünst igten Konsumgüter­
produzenten hofft lediglich die Bekleidungsindustr ie, 
an der Belebung des privaten Konsums etwas stärker 
part izipieren zu können als bisher Am meisten dürf­
ten jedoch die Branchen des technischen Verarbei­
tungssek tors von der Belebung der inländischen 
Konsumgüternachfrage profit iert haben. Ihnen kam 
der Trend zu höherwert igen Konsumgütern zugute 
Dennoch konnte dadurch die Schwäche des Sektors 
auf dem Gebiet der Produkt ion von fert igen Investi­
t ionsgütern bzw im Anlagen- und Finalbereich nicht 
verdeckt werden. Viele Indikatoren weisen darauf hin, 
daß es den Branchen dieses Sektors , insbesondere 
jedoch der Maschinenindustr ie, nur unterdurch­
schni t t l ich gelungen ist, Nutzen aus der in- und aus­
ländischen Invest i t ionskonjunktur zu ziehen Die Ma­
schinenindustr ie, als wicht igster Produzent von fer t i ­
gen Invest i t ionsgütern, mußte im Berichtsquartal sai­
sonbereinigt sogar einen Produkt ionsrückgang ge­
genüber dem Vorquartal von fast 6% hinnehmen, 
wenngle ich auch im Jahresabstand sowohl die Pro­
dukt ion ( + 11,6%) als auch die Produktivität 
( + 11,2%) kräftig erhöht werden konnte. Die Fahr­
zeugindustr ie , die Eisen- und Metal lwarenindustr ie 
sowie die Elektroindustr ie, die durchwegs einen ho­
hen Antei l an der Produkt ion höherwert iger langlebi­
ger Konsumgüter haben, konnten hingegen ihre Pro­
dukt ion auch gegenüber dem Vorquartal erhöhen. 
Besonders in der Elektroindustr ie setzte sich der seit 
Jahresbeginn vorherrschende ste igende Trend mit 
einer Produkt ionsauswei tung um 4,7% gegenüber 
dem Vorquartal for t Sämtl iche Branchen des techni ­
schen Verarbei tungsbereichs, u a. auch die Maschi­

nenindustr ie, rechnen in den nächsten Monaten mit 
einer weiteren Produkt ionsste igerung, und dies ob­
wohl in den meisten Branchen die Auftragslage als 
unbefr iedigend oder ungenügend eingestuft w i rd . A l ­
lerdings sind im Berichtsquartal in allen Branchen 
dieses Sektors die Auftragseingänge sowohl aus 
dem In- als auch aus dem Ausland in einem Ausmaß 
gest iegen, das die posit iven Produkt ionserwartungen 
dieser Branchengruppe bis Jahresende als durchaus 
begründet erscheinen läßt. 

Franz Hahn 

Bauwirtschaff 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 und 6 2 

Erholung der Baukonjunktur im II. Quartal 

Die Bauwirtschaft war von der Kältewelle zu Beginn 
des Jahres besonders stark betroffen gewesen, im 
Frühsommer hat sie s ich deutl ich erholt Nach dem 
realen Rückgang der Bauprodukt ion im I Quartal 
1985 (im Vorjahresvergleich) um 10% folgte im 
II. Quartal 1985 eine Steigerung um 3%. Die verstärkte 
Bauaktivität konnte allerdings den starken Einbruch 
zu Jahresbeginn noch nicht voll kompensieren, sodaß 
die reale Bauprodukt ion im Durchschni t t des 1. Halb­
jahres noch immer um 1,5% unter dem Vorjahresni­
veau lag. 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Jahresdurch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1 3 + 1 8 + 0 9 + 0.3 

1977 + 2 3 + 4 7 + 3 8 + 3 6 + 3 8 

1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 4 - 1 1 

1979 - 1 4 - 2 3 + 1 1 + 3 2 + 0 5 

1980 + 3 0 + 0 7 + 1 0 - 2 5 + 0 2 

1981 - 6 0 - 1 1 - 5 0 - 5 0 - 4 2 

1982 - 8 8 - 6 7 - 4 1 - 2 9 - 5 1 
1983 - 4 2 - 1 8 + 0 7 + 5,3 + 0 7 
1984 - 0 1 - 1 1 - 1 6 + 2 0 - 0 2 
1985 - 1 0 0 + 3 0 

Die Zunahme der Bauprodukt ion war vor allem auf die 
stärkere Bautätigkeit im Straßenbau und Wasserwirt­
schaftsbau (U-Bahnbau) zurückzuführen, die Nach­
frage im Wohnungsneubau war weiterhin schwach. 
Starke Umsatzrückgänge mußten vor allem der Kraft­
werksbau und der Brückenbau hinnehmen. Hingegen 
dürfte das Baunebengewerbe im Berichtsquartal 
deut l ich besser ausgelastet gewesen sein als das 
Bauhauptgewerbe und die Bauindustrie 
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Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt 
Reai 

BHU1TC« IN L AN DSF RODUKT 
— BEITHJG SAUWIRTSCHAFT ZUM BIP 

-10 0 i . • • I • • | I • • . t i l . n l , , , I , i , I . i i I I , , , iti , i 
72 71 74 75 76 7 7 TB 73 90 8t B2 83 FJ4 BS 

Die Situation auf dem Bauarbeitsmarkt, aber auch 
jene im Baustof fsektor hat s ich im II, Quartal etwas 
gebesser t Auch die am Konjunktur test betei l igten 
Bauf irmen meldeten eine etwas günst igere Produk­
t ionsentwick lung, Die Auf t ragsbestände sind (nach 
den jüngsten Meldungen des Österreichischen Stati­
s t ischen Zentralamtes) erstmals seit einem Jahr wie­
der etwas stärker gest iegen Insgesamt erhöhten 
s ich die Auf t ragsbestände auf 50,4 Mrd , S und lagen 
damit um etwa 3,5% über dem vergleichbaren Vorjah-

Beschäftigung in der gesamten Bau Wirtschaft1) 
Arbeitskräfte Veränderung gegen das 

insgesamt Vorjahr 
Personen absolut in % 

1984 0 I Qu 187 702 - 5 578 - 2 9 

0 II Qu 228 906 - 2 907 - 1 , 3 
0 III Qu 244 237 - 1 226 - 0 , 5 
0 IV Qu 230 452 + 458 + 0 2 

0 1984 222 824 - 2 314 - 1 0 

1385 0 i Qu 178 921 - 8 780 - 4 7 
0 II Qu 225 929 - 2 977 - 1 3 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — ' | Einschließlich Bauneben­
gewerbe 

Auftragslage im Hoch- und Tiefbau 
Auftragsbestände 

Insgesamt Innerhalb von 
6 Monaten 12 Monaten 
aufzuarbeitende Auftragsbestände 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

in % 

19S4 1 Qu 47 719 —4.6 24 344 + 1,3 37 192 - 2 2 

II Qu 48 660 —4,9 25 788 - 1 2 37 429 - 1 , 6 

II) Qu 49.647 - 2 , 6 24 780 — 1,0 38 083 - 2 1 

IV Qu 45.578 — 6 1 23.420 - 0 9 35.536 - 1 3 

1985 1 Qu. 47 567 - 0 , 3 23 212 - 4 7 37 312 + 0.3 

Ii Qu 5 0 3 7 7 + 3 5 26 740 + 3 7 38 850 + 3.8 

Q: Vierteljährliche Auftragsstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 

resniveau, nachdem sie im I Quartal stagniert hatten 
und im Vorjahr deut l ich rückläufig gewesen waren, 

Wieder steigende Umsätze im Bauhauptgewerbe und 
in der Bauindustrie 

Während die nominel len Umsätze im Hoch- und Tief­
bau zu Jahresbeginn, aber auch im Durchschni t t des 
Vorjahres zurückgegangen waren, hat s ich die Bau­
nachfrage im II Quartal 1985 erstmals wieder etwas 
erholt Die nominel len Bauumsätze im Hoch- und Tief­
bau st iegen im Vergleich zum Vorjahresquartal wie­
der um 5,6%, nach —12,5% im I. Quartal 1985, Offen­
b a r f a n d im Frühsommer ein Nachholprozeß statt, der 
vor allem durch den starken Produktionsausfal l zu 
Jahresbeginn auf Grund der besonders ungünst igen 
Wit terung bedingt war 

Die Umsätze der Bauindustr ie ( + 9,7%) sind im Be­
r ichtsquartal deut l ich stärker gest iegen als jene des 
Bauhauptgewerbes ( + 2,8%) Die Bauprodukt ion im 
Hochbau (+1 ,1%) war infolge der immer noch 
schwachen Wohnbaunachfrage, aber auch der zö­
gernden Auft ragsvergabe im Wirtschaftsbau relativ 
schwach (Wohnungsneubau +0 ,9%, sonst iger Hoch­
bau + 2,3%), jene im Tiefbau ( + 12,9%) hingegen 
dank der regen Straßenbautätigkeit deut l ich höher 
Die Umsätze im Straßenbau st iegen im Vergleich zum 
Vorjahresquartal um nahezu ein Viertel ( + 24,2%), die 

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 

HOCHBAU 
2Q 0 — T I E F B A U 

7 3 7 9 BO 8 1 32 8 3 3 4 85 

OÖJlQV] 1 7 2 
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Umsatzentwicklung In der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

1984 1985 
I Qu II Qu April Mai Juni 

Mili S ohne MwSt 

Insgesamt 72 139 9 603 19 174 5 596 6 561 7 017 
davon Hochbau 33 046 4 897 3 599 2 609 2 924 3 066 

Tiefbau 32 292 3 809 8 920 2 449 3 084 3 387 
Adaptierungen 6 801 897 1 654 537 553 564 

lnduslrie insgesamt 29 568 4 1 6 7 7 982 2 322 2 759 2 901 
Gewerbe insgesamt 42 571 5 437 11 191 3 274 3 802 4 116 

Insgesamt 
davon Hochbau 

Tiefbau 

Adaptrerungen 
Industrie insgesamt 
Gewerbe insgesamt 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

- 0 3 - 1 2 5 + 5 6 + 4 0 + 2 8 
- 2 1 - 1 5 7 + 1 1 + 1 8 - 1 9 
+ 0 2 - 7.9 + 1 2 9 + 6 9 + 1 1 2 
+ 6 7 - 1 2 9 - 5.8 + 2 4 - 1 1 6 
- 2 2 - 1 1 7 + 9 7 
+ 1 1 - 1 3 1 + 2 8 

4 9 + 1 0 . 3 
3 4 - 2 0 

+ 9,6 
+ 3.5 
+ 1 9 5 
- 7 1 
+ 13 1 
+ 7,3 

Q Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Bauaktivitäten im sonst igen Tiefbau (Wasserwirt­
schaf ts fonds, U-Bahnbau u.a.) nahmen ebenfalls 
deut l ich zu ( + 15,7%), der Kraftwerksbau (—22,9%) 
und der Brückenbau (—7,1%), mit einem verhältnis­
mäßig ger ingen Antei l an der gesamten Bauproduk­
t ion, waren hingegen stark rückläuf ig, 

Verringerung des Beschäftigungsabbaus 

Der durch die ext reme Wit terung verursachte beson­
ders starke Beschäft igungsabbau zu Jahresbeginn 
hat sich im II Quartal nicht mehr for tgesetzt , Die Bau­
beschäf t igung war im Durchschni t t des II Quartals 
um knapp 3 000 (oder 1,3%) niedriger als im Vorjah­
resquartal (im I Quartal bet rug der Rückstand 8 800 
oder 4,7%) Der Beschäf t igungsrückgang ist vorwie­
gend im Hoch- und Tiefbau zu verzeichnen, im Bau­
nebengewerbe konnte dank der regeren Nachfrage 
insbesondere im Bauinstal lat ionsgewerbe eine Stabi­
l isierung auf dem Niveau des Vorjahresquartals er­
reicht werden 

Die Erholung des Arbei tsmarktes in der Bauwirt­
schaft seit Beginn der Bausaison im Apri l zeigt sich 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

1984 1985 

— A R B E I T S U C H E N D E 
2 0 0 0 O F F E N E S T E L L E N 

7 9 an B I s a 83 34 s s 

7 3 

auch in der Entwicklung der Arbei ts losenzahlen 
Nachdem im Durchschni t t des l. Quartals noch rund 
58,000 arbeits lose Bauarbeiter gemeldet wurden, war 
ihre Zahl im II Quartal 1985 mit durchschni t t l ich etwa 
14 500 sogar um 4 , 1 % oder rund 600 niedriger als vor 
einem Jahr, Damit erreichte sie aber noch etwa das 
Dreieinhalbfache des entsprechenden Stands zu Be­
ginn der achtziger Jahre 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt hat s ich zur Jahres­
mitte weiterhin deut l ich günst iger entwickel t als zu 
Jahresbeginn Im Juli war die Zahl der arbei ts losen 
Bauarbeiter mit rund 8,000 um 10% niedriger als im 
Vorjahr Diesen arbeits losen Bauarbeitern stand in 
der Hochsaison ein Stel lenangebot von etwa 2,400 
gegenüber, somit kamen etwa 3 arbeits lose Bauar­
beiter auf 1 offene Stel le, nachdem im II Quartal noch 
6 und im I Quartal sogar 41 Bauarbeiter auf eine of­
fene Stelle gewartet hatten 

Arbeitsuchende') und offene Stellen in der Bauwirtschaft 
Arbeitsuchende 

Personen Veränderung gegen 
das Vorjahr 

0 0 
I Qu 

0 April Mai Juni 1984 1985 absolut i n % 0 
I Qu II Qu 0 Ii Quartal 15 137 14519 - 618 - 4 1 

Personen 
21 983 

Personen 
April 22 936 21 983 - 953 - 4 2 

Insgesamt 102 102 66 114 100 596 94 908 101 808 105 072 Mai 12 604 12 395 - 209 - 1 7 

Hochbau 51 971 34 290 49 954 47 741 50 273 51 847 Juni 9 870 9 179 - 691 - 7 0 
Tiefbau 35 549 22 397 36 962 33.855 37 543 39 487 Juli 8 810 7 987 - 823 - 9 3 
Adaptierungen 14 582 9 427 13 681 13 312 13 992 13 738 

Offene Stellen 
Veränderung gegen das Vorjahr in 9 0 Ii Quartal 1 574 2 405 + 831 + 52 8 

Insgesamt - 3 1 - 1 3 2 - 6 0 - 5 2 - 6 7 - 5 9 April 1 668 2 491 + 823 + 49,3 
Hochbau - 3 7 - 1 5 5 - 8 , 4 - 6 9 - 1 0 0 - 8 2 Mai 1 610 2 269 + 659 + 40 9 
Tiefbau - 3 2 - 7 6 - 1 1 - 1 9 - 0 7 - 0 9 Juni 1 444 2 454 + 1 010 + 69 9 
Adaptierungen - 0 6 - 1 7 2 - 9 0 - 7 . 0 - 9,3 - 1 0 5 Juli 1 468 2.358 + 890 + 60 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt ') Zuletzt in einem Betrieb des Bauwesens beschäftigt gewesene Arbeitslose 
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Geringe Preissteigerungen im Wohnbau 

Infoige der anhaltend sehr schwachen Nachfrage im 
Wohnungsneubau ist der Preisauftrieb nahezu er­
lahmt Ähnl ich wie im Vorquartal erhöhten sich die 
Baupreise im Wohnhaus- und Siedlungsbau um nur 
knapp 2%, jene im Straßenbau hingegen infolge der 
etwas regeren Baunachfrage der Sondergesel lschaf­
ten um 3% (nach + 1 % im Vorquartal) . Erstmals seit 
1983 sind die Baupreise im Straßenbau wieder etwas 
stärker gest iegen Die im Konjunktur test mitarbei ten­
den Bauf irmen rechnen in den kommenden Monaten 
mit einem weiter ste igenden Preisauftrieb im Tiefbau, 
im Hochbau hingegen kaum mit einer weiteren Preis­
ste igerung 

Baupreisentwicklung 

1984 1984 15 
I Qu II Qu IM Qu IV Qu I Qu 
Veränderung gegen des Vorjahr in % 

Qu 

Hochbau + 3 + 2 + 3 + 3 + 3 + 3 + 2 
davon Wohnhaus- und 

Siedlungsbau + 4 + 4 + 4 + 3 + 4 + 2 + 2 
Sonstiger Hochbau + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 

Straßen- und Brückenbau 0 - 2 - 1 + 1 + 2 + 1 + 3 
davon Straßenbau - 0 - 3 - 1 + 1 + 2 + 1 + 3 

Brückenbau + 1 0 0 + 1 + 2 + 3 + 4 

Q; Österreichisches Statistisches Zentralamt 

BaustoffProduktion nur geringfügig erhöht 

Nach dem scharfen Rückgang im I Quartal ( — 11%) 
übertraf die Baustof fprodukt ion im II Quartal das Vor­
jahresergebnis um 2,5% (real). Im Durchschni t t des 
1 Halbjahres blieb aber immer noch eine Abnahme 
um 3 , 1 % Die Produkt ion von Zement , Betonmauer­
steinen und Hohlziegeln ging auch im II Quartal zu­
rück, nur einige Indikatorbaustoffe wie etwa Sand und 
Brecherprodukte konnten Umsatzzuwächse ver­
zeichnen Nur für die Erzeugung von Baumaterial für 
das Baunebengewerbe ( insbesondere für das Instal­
lat ionsgewerbe) konnten etwas höhere Zuwachsra­
ten erreicht werden als für den Hochbau Die Auf­
t ragsbestände im Baustahlsektor, die zu Jahresbe­
ginn um etwa 44% gest iegen waren, s ind im II Quar-

Nachfrage nach Baustahl 
Auftragseingänge Auftragsbestände 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1984 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

0 1984 

1985 0 I Qu 
0 II Qu 

+ 1 5 

- 1 4 7 

- 3 0 5 

- 2 2 6 

- 1 8 8 

- 1 6 0 

- 2 2 

+ 51 0 

+ 41 0 

- 2 4 2 

- 2 1 9 

+ 4 0 

+ 44 4 

- 1 9 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstah!) 

Importe Inland­ Importanteil 
lieferungen 

in 1 000 Monatstonnen i n % 

3 3 8 9 26 9 
7 1 13 1 35 2 
5,3 11 9 30 8 
4 1 9 7 30 2 

5 0 11.3 30 6 

3 4 7.8 30 t 
6 9 14 7 31,8 

1984 0 I Qu 
0 II Qu 
0 IM Qu 
0 IV Qu 

0 1984 

1985 0 I Qu 
0 II Qu 

Q: Außenhandelsstatistik Walzstahlbüro 

tal wieder zurückgegangen, Die Eingänge von In­
landsaufträgen sind weiterhin gesunken; die Bau­
stahlnachfrage hat sich in einem noch stärkeren Aus­
maß als bisher auf die Importe verlagert Die Import­
quote lag im II, Quartal mit knapp 7% fast doppel t so 
hoch wie im Vorquartal Die österre ichischen Baufir­
men versuchen in verstärktem Ausmaß kostengünst i ­
ges Vormaterial einzukaufen und s ich in "Bil l igimpor­
ten " mit Bewehrungsstahl zu versorgen, 

Günstigere Konjunktureinschätzung durch die 
Bauunternehmer 

Die am Konjunktur test mitarbei tenden Bauf irmen ha­
ben bei der jüngsten Befragung die Entwicklung auf 
dem Baumarkt günst iger beurtei l t als bei der letzten 
Umfrage im Frühjahr Sowohl die derzeit ige Ge­
schäftslage als auch die Auftragslage wurde etwas 
besser eingeschätzt , für die Zukunft w i rd al lerdings 
keine deut l iche Belebung erwartet, Die Hochbaufir-

Baustoff Produktion1) 
1983 1984 ! ! 1984 2 1985 

I Qu II Qu III Qu. IV Qu I Qu II Qu 1 Hj 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 6 0 + 4 0 + 1 0 3 + 0 , 5 + 1,5 + 6 2 - 1 1 0 + 2.5 - 3 1 

davon') Zement - 2 1 + 0 0 - 1 6 + 0 4 - 2 , 3 + 4,3 - 2 5 , 5 - 2.8 - 9 7 
Sand und Brecherprodukte - 1 2 4 + 3 9 + 2 6 - 4 9 + 2 7 + 1 7 0 - 1 5 1 + 12.3 + 3 6 
Hohlziegel + 0 2 + 6 9 + 2 9 7 + 2 4 + 7,3 + 0 4 - 1 3 1 - 1 1 - 5 1 

Betonmauersteine - 3 2 - 2 . 8 + 4.6 - 7 4 + 0,3 - 4 4 - 4 8 3 - 1 4 0 - 2 4 1 

') Produktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter) Vorläufige Ergebnisse unbereinigte Werte (2 Aufarbeitung) — 5 ] Korrigierte Werte — ') Ausgewählte Baustoffe 
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Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
gewerb e 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Saiden aus den Prozentanfeilen der Firmen 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände 
melden 

0 1983 - 5 3 - 5 4 - 5 0 
0 1984 - 5 1 - 5 4 - 4 3 

1984 Jänner - 5 2 - 6 2 - 3 1 
April - 5 2 - 5 0 - 5 5 
Juli - 4 6 - 4 8 - 4 0 
Oktober - 5 3 - 5 8 - 4 5 

1985 Jänner - 5 7 - 6 2 - 4 9 
April - 4 1 - 4 4 - 3 4 
Juli - 3 8 - 2 9 - 5 5 

Anmerkung + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Zukünftige Preisentwicklung 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate stei­
gende bzw fallende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 1983 - 3 8 - 3 7 - 4 0 
0 1984 - 2 7 - 2 4 - 3 2 

1984 Jänner - 4 2 - 4 0 - 4 7 
April - 1 3 - 7 - 2 2 
Juli - 2 4 - 2 6 - 2 2 
Oktober - 2 8 - 2 5 - 3 6 

1985 Jänner - 2 5 - 2 0 - 3 5 
April - 2 0 - 1 8 - 2 2 
Juli - 2 1 - 1 6 - 3 1 

Anmerkung: + = Steigende Baupreise 
— = Fallende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die die Geschäftslage günstiger oder un­
günstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1983 - 5 7 - 6 0 - 5 1 
0 1984 - 5 3 - 5 2 - 5 3 

1984 Jänner - 5 5 - 6 0 - 4 2 
April - 5 1 - 5 0 - 5 4 
Juli - 5 6 - 5 3 - 6 2 
Oktober - 4 9 - 4 6 - 5 3 

1985 Jänner - 5 9 - 6 0 - 5 7 
April - 5 6 - 5 0 - 6 5 
Juli - 4 4 - 3 1 - 6 7 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

men rechnen wohl mit einer wei teren Steigerung der 
Bauprodukt ion, die Tiefbaufirmen h ingegen, die der­
zeit durch relativ hohe Straßenbauaufträge besser 
ausgelastet s ind, erwarten eher wieder eine Verr inge­
rung ihrer Produkt ion 

Margarete Czerny 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
stigeren oder ungünstigeren Entwicklung 
der Geschäftslage rechnen, als es saison­

gemäß zu erwarten wäre 

0 1983 - 5 5 - 5 4 - 5 7 

0 1984 - 3 9 - 4 0 - 3 8 

1984 Jänner - 4 4 - 5 2 - 2 7 

April - 3 2 - 3 0 - 3 7 

Juli - 4 0 - 3 7 - 4 7 
Oktober - 4 0 - 4 2 - 3 9 

1985 Jänner - 3 9 - 4 0 - 4 1 
April - 3 2 - 2 7 - 4 2 
Juli - 3 4 - 2 5 - 5 1 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 
— AUFTRAGSBESTAND 

7 2 7 3 7 4 7 5 7 6 7 7 7 8 7 9 3 0 3 1 8 2 » 3 3 4 85 

1 4 9 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Anstieg des privaten Konsums hält an 

Die Belebung des privaten Konsums, die im I. Quartal 
1985 begonnen hatte, setzte sich im II Quartal for t , 
Im I Quartal war der private Konsum um 5,2%, im II. 
um 6,0% (1 . Halbjahr +5 ,6%) höher als in den glei­
chen Perioden des Vorjahres Beide Werte sind je­
doch durch Sondereinf lüsse etwas verzerrt. Der 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitalbildung und 
Konsumkredite 

Privater Nettoeinkom- Geld- Konsum-
Konsum'] s ) men der Un- kapital- kredite") 

selbsiändi- bildung 3! 
gen ' ] ! ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1982 + 8 0 + 6 2 + 27 6 + 2 1166 
1983 + 8 5 + 4 8 - 28 2 + 37 6 
1984 + 4 9 + 4 2 - 1 7 + 1 6 0 
1985 I Quartal + 5 2 + 5 6 + 774 4 + 442 8 

II Quarlal + 6 0 + 5 2 - 48,5 + 14 2 
1 Halbjahr + 5.6 + 5 3 + 44 1 + 41 4 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — 2 ) Vorläufige Zahlen — ] ) Absolute Differenz des Geldkapitalbe­
stands der inlandischen Nichtbanken bei den Kreditinstituten. Der Geldkapitalbe­
stand wird berechnet als: Sichteinlagen + Termineinlagen + Spareinlagen + auf­
genommene Gelder + eigene Emissionen der Kreditunternehmen — Offenmarkt­
papiere — J ) Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Bauspar-
kredile an denselben Personenkreis Bis Ende 1977 einschließlich Kredite der Teil­
zahlungsinstitute für Konsumgüter Absolute Differenz der Stände 

strenge Winter zwang die Konsumenten am Jahres­
beginn zu hohen Ausgaben für Heizung Die Au to -
käufe in Österreich werden von Zeit zu Zeit durch 
steuerl iche Maßnahmen beeinflußt, wie z, B 1983 
durch die Ankünd igung der Erhöhung der Mehrwert­
steuer mit 1 Jänner 1984 1985 kommt es wieder zu 
Vorziehkäufen, die im 1 Halbjahr eine übermäßige 
Steigerung der Autokäufe im Vorjahresvergleich be­
wirkten 

Der höhere Konsum wurde vorwiegend aus der Ein­
kommenste igerung finanziert Das Masseneinkom­
men (Net toe inkommen der Unselbständigen) war im 
I Quartal um 5,6%, im II Quartal um 5,2% (1 Halbjahr 
+ 5,3%) höher als in den gleichen Perioden des Vor­
jahres Die niedrige Inflationsrate half die reale Kauf­
kraft der Konsumenten zu erhöhen Die Konsumkre­
dite haben zugenommen, die Spartät igkeit der Haus­
halte war im Berächtsquartal schwach Nach Erhebun­
gen des Inst i tuts für empir ische Sozial forschung 
(Ifes) hat sich überdies das Konsumkl ima verbessert 
Der sogenannte Vertrauensindex — ar i thmetisches 
Mittel aus der Einschätzung der gegenwärt igen f inan­
ziellen Lage, der erwarteten künft igen E inkommens­
und Wir tschaf tsentwick lung sowie der beabsicht igten 
Käufe von Konsumgütern — war im Durchschni t t des 
1, Halbjahres um rund 8% höher als im Vorjahr, be­
sonders die finanzielle Lage und die Anschaf fung von 
Konsumgütern wurden besser beurtei l t 

Real, nach Ausschal tung der Preisstetgerungen, be­
t rug die Zunahme der Masseneinkommen im Ver­
gleich zum Vorjahr 1,7% im I Quartal und 1,0% im 
II Quartal Der private Konsum nahm preisbereinigt 
im l Quartal um 1,4% und im II Quartal um 1,8% ge­
genüber dem Vorjahr zu Saisonbereinigt st iegen die 
realen Ausgaben der privaten Haushalte, die im 
IV Quartal 1984 um 0,6% zurückgegangen waren, im 
I, Quartal — gegenüber dem Vorquartal — um 1,0% 
und im II. Quartal um weitere 0,7% 
Der auf den ersten Blick ziemlich gleichmäßige A n ­

Entwicklung des privaten Konsums1) 
1984=] 1985JJ 

1 Qu II Qu. 1 Hj 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmittel und Getränke - 0 8 - 0 9 - 0 6 - 0 7 

Tabakwaren - 1 6 - 0 6 + 1 2 + 0,3 

Kleidung - 0 9 - 0 2 - 2 2 - 1 . 3 
Wohnungseinrichtung und 

Hausrat 3) • • - 5 9 - 1 9 + 2 5 + 0,3 
Heizung und Beleuchtung + 2 7 + 19 2 - 5 0 + 8 8 

Bildung Unterhaltung Erholung + 2.3 + 2.5 + 7 1 + 5 0 

Verkehr - 4 7 + 1 1 + 5 2 + 3 4 

Sonstige Güter und Leistungen . . . + 3.0 + 1.7 + 2.7 + 2.2 

Privater Konsum insgesamt - 0.8 + 1.4 + 1 8 + 1 6 
davon Dauerhafte Konsumgüter - 1 0 7 - 29 + 88 + 32 

'] Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — 2 ) Vorläufige Zahlen - 3 ) Einschließlich Haushaltsführung 

st ieg des Gesamtkonsums im 1 Halbjahr 1985 ver­
birgt deut l iche St rukturversch iebungen: Im I, Quartal 
erhöhten sich die Ausgaben für übrige Waren und 
Dienst le istungen im Vorjahresvergleich real um 2%, 
und die für dauerhafte Konsumgüter sanken um 2,9% 
Im II. Quartal dagegen stand einem Plus von nur 0,8% 
bei nichtdauerhaften Konsumgütern und Dienstlei­
s tungen ein Pius von 8,8% bei dauerhaften Konsum­
gütern gegenüber Unter den nichtdauerhaften Kon­
sumgütern und Dienst leistungen gingen im II Quartal 
die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung deut l ich 
zurück (real —5,0%), jene für Bi ldung, Unterhaltung 
und Erholung wuchsen dagegen kräftig (um 7 , 1 % 
real) Der starke Anst ieg dieser Gruppe mit hoher 
Einkommenselast izi tät kann auch als ein Zeichen der 
al lgemeinen Verbesserung des Konsumkl imas gewer­
tet werden 

Die fühlbare Anhebung des Verbrauchs an dauerhaf­
ten Konsumgütern geht vor allem auf hohe Ausgaben 
für neue Autos zurück Im IE Quartal 1985 waren die 
Autokäufe nominell um 25,9% und real um 22,7% hö­
her als im Vorjahr Nach dem durch die Ankündigung 
der Erhöhung der Mehrwertsteuer bewirkten Boom 
an der Jahreswende 1983/84 herrschte 1984 auf dem 
Automark t eine Flaute Die Belebung im laufenden 
Jahr ist, wie berei ts erwähnt, wieder die Folge eines 
Sondereinf lusses und wi rd nicht lange andauern. Vor 
der Einführung der höheren Besteuerung von größe­
ren Autos (mit Hubraum über 1 500 cm 3 ) mit Benzin­
motor ohne Katalysator nach dem 1. Oktober haben 
sich viele Konsumenten entsch lossen, den Autokauf 
vorzuverlagern Der Anst ieg der Autokäufe hat die 
Importquote des privaten Konsums deut l ich erhöht 
Im Ii Quarta! 1985 profi t ierte die heimische Wirtschaft 
von der Zunahme des privaten Konsums direkt nur 
etwa zur Hälfte, die andere Hälfte kam den ausländi­
schen Erzeugern, zum größeren Teil den Autohers te l -
lern, zugute. (Da diese viele Halbfabrikate in Öster­
reich kaufen, konnten auch die österre ichischen Zu ­
lieferer vom kurzfr ist igen Au toboom indirekt profi t ie­
ren.) 
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Entwicklung des privaten Konsums 
Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 

- P R I V A T E R KONSUM. R E A L 
- K A E U F E VON D A U E R H A F T E N KONSUMGUETERN. R E A L 
- N I C H T D H KONSUMS U D I E N S T L E I S T U N G E N . R E A L 

7 2 7 3 7 4 7S 7 6 7 7 

6 2 

Die Geldkapitalbi ldung hat sich nach den Rückgän­
gen in der jüngeren Vergangenheit im I. Quartal 1985 
normalisiert Sie kehrte etwa auf das Niveau des Jah­
res 1982 zurück und ging im II Quartal wieder leicht 

zurück Der Spareinlagenzuwachs der Wir tschaf tsun­
ternehmungen und Privaten war schwach, der Rück­
gang des Sparens der Haushalte steht offensicht l ich 
im Zusammenhang mit dem Anst ieg der Autokäufe. 

Handel mit dauerhaften Konsumgütern nimmt kräftig 
zu 

Die Umsätze des Einzelhandels entwickel ten sich 
ähnlich wie der private Konsum Sie waren im II Quar­
tal 1985 nominell um 4,4% und real um 1,4% höher als 
in der gleichen Periode des Vorjahres Bei dauerhaf­
ten Konsumgütern betrug die Ste igerung nominell 
11,5% und real 8,8%, nichtdauerhafte wurden nomi­
nell um 2,4% mehr und real um 1,1% weniger ge­
kauft 

Neben dem sprunghaften Anst ieg des Absatzes von 
neuen Autos (die Handelsumsätze st iegen nominell 
um 17,1% und real um 14,6%) haben ähnlich wie im 
I Quartal auch die Handelsumsätze von Näh-, Str ick-
und Büromaschinen ( + 9,7% bzw +7 ,1%) , opt ischen 
und fe inmechanischen Erzeugnissen ( + 12,3% bzw 
+ 7,0%) sowie von e lektrotechnischen Erzeugnissen 
( + 8,7% bzw +7,2%) deut l ich zugenommen Auch 
der Handel mit Uhren und Schmuckwaren war lebhaf­
ter als im Vorjahr Diese Entwick lung könnte eher 
eine längerfristige Verschiebung in der Nachfrage­
struktur zugunsten der langlebigen Güter signalisie­
ren als der plötzl iche, durch steuerl iche Maßnahmen 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen') 
1984 1985 1985 1984 1985 1985 

I Qu II Qu 1 Qu II Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 5 8 + 3 2 + 2.5 + 0.3 - 0.3 - 0 5 
Tabakwaren + 1 2 6 + 4 0 + 4 1 + 5 1 - 0 3 - 0 1 
Textilwaren und Bekleidung + 3,9 + 5 9 + 3 5 + 0 1 + 1 8 - 0 4 
Schuhe + 4 5 - 0 4 - 2,5 + 0 5 - 4 4 - 7 1 
Leder- und Lederersatzwaren - 2 0 + 1 1 - 1 0 - 5 4 - 2 1 - 3 0 
Heilmittel + 3 7 + 6 9 + 4.3 - 0.3 + 2 4 - 0 1 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 8.5 + 4 2 + 4 4 + 4 7 + 2 7 + 3 5 
Möbel und Heimtextilien - 4 1 - 4 1 + 3 2 - 7 8 - 7 0 - 0,3 
Haushalts- und Küchengeräte - 2 1 + 2 1 + 5 4 - 6 4 - 0 5 + 2.3 
Gummi- und Kunststoffwaren - 4 8 + 2 7 + 2 7 - 9 7 + 2 2 + 2 2 
Fahrzeuge - 1 1 0 + 22,3 + 17 1 - 1 5 4 + 1 9 2 + 1 4 6 
Näh-, Strick- und Büromaschinen + 7 1 + 1 0 6 + 9 7 + 3 9 + 9 4 + 7 1 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 7 0 + 12 9 + 2 3 + 0 5 + 5,3 + 7 0 
Elektrotechnische Erzeugnisse - 2 0 + 4 9 + 8 7 - 5 3 + 3 3 + 7 2 
Papierwaren und Bürobedarf + 4 5 + 2 7 + 6 7 - 3 0 + 1 7 + 5 7 
Bucher Zeitungen Zeitschriften - 1 2 + 4 5 + 4 4 - 2 6 + 2 0 + 1 8 
Uhren und Schmuckwaren - 5 4 - 1,3 + 4 4 - 1 0 9 - 5 2 + 2 2 
Spielwaren Sportartikel und Musikinstrumente + 2.3 - 2 0 + 3 4 - 0 7 - 4.5 + 0,3 
Brennstoffe + 1.4 + 38 4 - 4.3 - 0 8 + 31 5 - 1 1 8 
Treibstoffe + 4 0 - 0 5 + 2 0 - 1 3 - 4 0 - 5.8 
Blumen und Pflanzen + 5 2 + 5 2 + 9 7 
Waren - und Versandhäuser + 4 1 + 6 1 + 0 8 - 0 0 + 2,5 - 2 7 
Gemischtwarenhandel + 1.9 + 1,4 + 1 7 - 2,9 - 2 0 - 1 4 
Übrige Waren + 2.3 + 9.7 + 4,3 

Einzelhandel insgesamt + 2 2 + 5 9 + 4 4 - 2 4 + 2 3 + 1 4 
Dauerhafte Konsumgüter - 6 1 + 10 7 + 1,5 - 9 8 + 7 7 + 8,8 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 5 0 + 4 7 + 2 4 + 0 2 + 0 7 - 1 1 

'] Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Bruttowerte (einschließlich Mehrwertsteuer) 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
1984 1985 1985 1984 1985 1985 

1 Qu II Qu I Qu II Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte + 2 1 + 6 8 + 5 2 - 0 9 + 1 0 + 4 0 
Textilien . + 8 6 + 2 4 1 + 22 1 + 4 9 + 199 + 1 8 3 
Häute Felle Leder + 27 2 + 1 0 7 + 5 5 + 0,3 + 3 6 + 0 6 
Holz und Holzhaibwaren - 6 2 - 1 0 1 5 8 - 9 2 - 12 6 - 7 6 

Baumaterialien und Flachglas + 3 4 + 1.8 + 1 9 + 1 1 - 1 7 - 1,3 
Eisen und NE-Metalle + 5 1 - 0.9 + £ 1 + 3 3 - 3 5 - 0 3 
Feste Brennstoffe + 5 2 + 30 8 + 8 1 + 2 2 + 23 0 5 9 

Mineralölerzeugnisse + 1 7 + 14 6 2,8 - 4 3 + 8 0 - 10,3 
übrige Rohstoffe und Halbwaren + 22,3 + 4 8 + 137 + 15 0 + 2 1 + 9 5 
Nahrungs- und GenuBmittei + 4 3 + 5 5 + 5 6 - 1 2 + 1 2 + 1 7 

Wein und Spirituosen - 6 6 + 25 5 + 17,3 - 6,2 + 21 7 + 1 0 9 
Tabakwaren. - 0 1 1 9 + 2 8 - 6.9 - 5.9 - 1 5 
Bekleidung, Stickwaren und Bettwäsche + 17 1 - 0 5 8 6 + 13 D - 3.8 - 11.3 
Schuhe und Lederwaren + 184 2 7 - 4 9 + 13 2 - 7 6 - 9.8 
Heilmittel . . . + 5 0 + 13 6 + 13 4 + 4 3 + 12 6 + 1 1 9 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 9 4 + 11 2 + 9 7 + 7 6 + 8 8 + 7 8 

Landwirtschaftliche Maschinen - 12 1 + 21 1 + 4 1 - 15 4 + 17 8 + 0 2 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 1 9 + 2 8 + 9 8 + 2 4 + 2 3 + 9 9 
Fahrzeuge - 8 2 + 15 0 + 17.5 - 1 2 4 + 1 0 7 + 13 2 
Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 1 0 8 + 13 9 + 15 9 + 109 + 1 4 2 + 1 6 9 
Möbel und Heimtextilien + 0 6 - 3 7 + 2 5 - 1,9 - 3 6 + 3 3 
Metallwaren Haushalts- und Küchengeräte + 4 3 + 0 4 + 6 3 + 1 9 - 2 4 + 1 9 
Papierwaren und Bürobedarf + 22.5 + 41 6 + 4 3 7 + 19,3 + 36 0 + 38.6 
Vermittlung von Handelswaren - 0 3 4 4 + 28 4 
Bücher, Zeitungen Zeitschriften - 0 4 + 6 6 + 1 0 4 - 2 4 + 5 9 + 9 9 
Übrige Waren +167 .3 + 83,2 + 43.5 + 157,1 + 77,4 + 39,7 

Großhandel insgesamt + 1 9 4 + 19 6 + 149 + 163 + 15 7 + 1 2 9 

Agrarerzeugnisse Lebens- und Genußmittel + 2,3 + 6 6 + 5 5 - 1 2 + 1,5 + 3,3 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 4 1 + 10,5 + 1,3 - 0 2 + 3 8 - 3 2 
Fertigwaren + 4 1 + 11 0 + 1 3 4 + 2 9 + 9 2 + 11 9 

'j Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer] 

hervorgerufene kurzfr ist ige Anst ieg im Autoverkauf 
Die Verschiebung zu den langlebigen Gütern wurde 
1985 auch durch den mäßigen Preisanstieg dieser 
Waren begünst igt 
Kräft ig gesunken sind im II Quartal die Umsätze im 
Brennstoffhandel Die Konsumenten haben sich of­
fensicht l ich im Winter überreichl ich eingedeckt und 
nach den enormen Ausgaben im I.Quartal bei den 
Käufen von Brennstof fen gespart Auch im Schuh-
und Lederwarenhandel wurde ein Rückgang verzeich­
net (sowohl nominell als auch real) In beiden Bran­
chen besteht eine anhaltende Nachfrageschwäche 
Eine ähnliche rückläufige Tendenz wurde in der Ver­
gangenhei t im Möbelhandel beobachtet Diese Ent­
wick lung scheint jetzt gestoppt zu sein, die Umsätze 
dieser Branche haben sich stabil isiert (im II Quartal 
1985 lagen sie nominell um 3,2% über und real um 
0,3% unter den Werten der gleichen Periode des Vor­
jahres) . 

Die Umsätze des Großhandels haben sich weiter kräf­
t ig belebt Sie st iegen allerdings im II Quartal (nomi­
nell + 14,9% gegenüber dem Vorjahr) nicht so stark 
wie die Wareneingänge (nominell +22 ,4%) , Das läßt 
auf einen Lageraufbau im Großhandel schließen Im 
Einzelhandel h ingegen wurden die Lager im II Quartal 
(nach einer leichten Zunahme im I Quartal) wieder et­
was abgebaut 

Die Entwicklung der Großhandelsumsätze war in den 
einzelnen Branchen unterschiedl ich Viel höher als 
vor einem Jahr waren die Großhandelsumsätze bei 
Texti l ien, übr igen Rohstoffen und halbfert igen Waren, 
Heilmitteln, e lektrotechnischen Erzeugnissen, Ma­
schinen und fe inmechanischen Erzeugnissen sowie 
erwartungsgemäß bei Fahrzeugen Niedriger als im 
Vorjahr waren die Großhandeisumsätze bei Holz und 
Holzhalbwaren, Mineralölerzeugnissen, Bekleidung, 
St ickwaren, Bet twäsche, Schuhen und Lederwaren 
Im al lgemeinen entsprechen die Tendenzen im Groß­
handel der langfrist igen Strukturänderung der Konsu­
mentennachfrage 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im 
Groß- und Einzelhandel1) 

1984 1985 1985 
I Qu II Qu. 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsälze + 194 + 1 9 6 + 14 9 
Wareneingänge + 2 2 6 + 1 7 7 + 22.4 

Einzelhandel 
Umsätze + 0.8 + 5 9 + 4,5 
Wareneingänge + 2.5 + 6 1 + 3 4 

'] Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 -
100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

Mi Skoika 
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Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 4 bis 11 11 

Belebung auf dem Arbeitsmarkt 

Die spürbare Konjunkturbelebung schlug im Sommer 
auch auf den Arbei tsmarkt durch Nach Abkl ingen 
der saisonalen Sondereinf lüsse im Winter beschleu­
nigte sich die Zunahme der Beschäf t igung. In den er­
sten vier Monaten hatte der Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahr rund 0,4% betragen, im Sommer steigerte er 
sich auf 0,7% Vor allem die Beschäft igung der 
Frauen begann, nachdem die Auswirkungen des f rü ­
hen Oster termins im Apri l nicht mehr wirksam waren, 
kräftig zu steigen Absolut wie relativ expandierte sie 
viel stärker als die der Männer Zur Beschäft igungs­
ausweitung wurden auch wieder ausländische Ar­
beitskräfte herangezogen, sodaß deren Stand im 
August um 1,7% höher lag als im Vorjahr Auch die 
Entwicklung des Stel lenangebotes spiegelt die gün­
st ige Konjunktur lage wider; schwankte dessen Zu­
wachs gegenüber 1984 im 1 Halbjahr zwischen 20% 
und 30%, so erhöhte er sich in den Sommermonaten 
auf rund 40% 

Nicht ganz in dieses posit ive Bild fügt sich die Ent­
wick lung der Arbeits losigkeit , weil deren Niveau stän­
dig höher war als vor einem Jahr Diese Entwicklung 
vollzieht s ich zwar in gleicher Weise in den meisten 
OECD-Staaten, weil das Wachstum der Wirtschaft 
nicht ausreicht, das noch immer expandierende Ar­
bei tskräf teangebot im vollen Maße aufzunehmen, 
doch gilt diese Begründung für Österre ich nicht so 
eindeut ig. Es fällt nämlich auf, daß die Arbei ts los ig-

Der Arbeitsmarkt im Sommer 

- A N G E B O T AN U N S E L B S T A E N D I G E N 
A N G E B O T AN U N S E L B S T A E N D I O E N S A I S O N B E R E I N I G T 
U N S E L B S T A E N D I Q B E S C H A E F T I G T E 

2 6 5 0 I i i . . . . . i i I ' • • ' I . 

e i 32 aa a+ a s 

A R B E I T S L O S E 
A R B E I T S L O S E S A I S O N B£ f l £ r N l S T 
O F F E N E S T E L L E N 

— " » O F F E N E S T E L L E N SA I S O N S E R E ZN ELTT 

81 8 2 8 3 8 4 BS 

A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E 
A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K F A E F T E S A I S O N B E R E I N T G T 

81 3 2 8 3 8 4 85 

Der Arbeitsmarkt für Frauen im letzten Konjunkturaufschwung 
Unselbständig Beschäftigte Vorgemerkte Arbeitslose Angebot an Unselbständigen Arbeitslosen­

rate 

Stand Veränderung gegen das Stand Veränderung gegen das Stand Veränderung gegen das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

absolut in % absolut i n % absolut in % i n % 

Jänner 1 108.300 - 600 - 0 1 54 900 + 3 700 + 7 1 1 163 200 + 3 100 + 0 3 4 7 

Februar 1 109 800 + 2 300 + 0 2 53 000 + 3 500 + 7 0 1 162 800 + 5 700 + 0 5 4.6 

März 1 108 800 + 1 300 + 0 1 48 500 + 2 700 + 6,0 1 157 300 + 4 100 + 0 4 4 2 

April 1 102 200 + 9 300 + 0 9 5 0 0 0 0 - 1 700 - 3 2 1 152 200 + 7 700 + 0 7 4.3 

Mai 1 104 900 + 4 000 + 0 4 46 800 + 1 E0O + 3,6 1 151 700 + 5 70D + 0.5 4 1 

Juni 1 113 900 + 4 500 + 0.4 38 600 + 2 000 + 5,6 1 152 500 + 6 500 + 0.6 3 3 

Juli 1 133 600 + 9 200 + 0 8 40 100 + 2 300 + 5 9 1 173 700 + 11 500 + 1 0 3 4 

August. 1 136.600 + 9 600 + 0 8 41.000 + 2 900 + 7.6 1 177 600 + 12 500 + 1 1 3 5 
September 1 129.000 + 12400 + 1 1 4 4 1 0 0 + 2 700 + 6 4 1 173 100 + 15 100 + 1 3 3 8 

Oktober 1 118 000 + 11 100 + 1,0 57 700 + 3 000 + 5 4 1 175 700 + 14 000 + 1 2 4 9 

November 1 1 1 1 1 0 0 + 8 900 + 0,8 65 700 + 2 000 + 3 2 1 176.800 + 10 900 + 0 9 5,6 
Dezember 1 112.300 + 5.200 + 0,5 58 000 + 3 1 0 0 + 5 7 1 170 300 + 8 300 + 0 7 5,0 

Jänner 1 118 800 + 10 600 + 1.0 56.800 + 1 900 + 3 5 1 175 700 + 12 500 + 1 1 4 8 

Februar 1 122 200 + 12.400 + 1 1 54 900 + 1 900 + 3,6 1 1 7 7 1 0 0 + 14 300 + 1 2 4 7 

März 1 121 900 + 13 100 + 1 2 53 200 + 4 700 + 9 7 1 175 100 + 17 800 + 1,5 4 5 
April 1 108 400 + 6 200 + 0,5 58 900 + 8 900 + 17 9 1 167 300 + 15 100 + 1 3 5 0 
Mai 1 117100 + 12 100 + 1 1 51 200 + 4 400 + 9 4 1 168 300 + 16 500 + 1 4 4.4 

Juni 1 128 000 + 14 100 + 1,3 43 600 + 5 1 0 0 + 13 1 1 171 600 + 19 100 + 1 7 3 7 

Juli 1 146 000 + 12 400 + 1 1 46 200 + 6 100 + 15 1 1 192 200 + 18 500 + 1,6 3 9 

August 1 149 700 + 13 000 + 1 1 47.300 + 6 300 + 15,3 1 196 900 + 19.300 + 1.6 3 9 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger Bundesministerium für soziale Verwaltung 

665 



Monatsber ichte 10/1985 

keit der Männer seit Mai das Vorjahresniveau unter­
schreitet, wogegen jene der Frauen nicht nur weiter­
hin darüber liegt, der Abstand hat im Frühjahr gegen­
über 1984 zugenommen und blieb im Sommer unver­
ändert hoch . Diese relativ kräftige Veränderung steht 
in auffallendem Gegensatz zur stet igen Verbesserung 
der Arbei tsmarkt lage für Frauen seit Mitte 1984 und 
auch zu dem Umstand, daß aus demographischen 
Gründen kaum mehr ein Zuwachs des weibl ichen Ar­
bei tskräf teangebotes zu erwarten war Al lerdings hat 
das Bundesminister ium für soziale Verwaltung seit 
dem Frühjahr eine intensive Werbeakt ion zur stärke­
ren Einschaltung der Arbei tsämter in den Prozeß der 
Stel lenbesetzung begonnen, die auch zu den ge­
wünschten Reaktionen geführt hat Dieser Umstand 
dürfte zumindest tei lweise die höhere Zahl von weibl i ­
chen Arbei ts losen erklären. 

Relativ kräftige Beschäftigungsexpansion 

Der saisonbereinigte Beschäf t igungszuwachs hält 
seit mehr als einem Jahr — sieht man von den Aus­
wi rkungen der Wit terung im Winter sowie jenen des 
f rühen Oster termins im Apri l ab — gleichmäßig an. 
Ende August wurden 2,832 600 Beschäft igte gezählt, 
um 19 500 oder 0,7% mehr als vor einem Jahr. Der 
Expansionsschwerpunkt lag noch deut l icher als zu 
Beginn des Aufschwungs bei den Frauen Während 
die Beschäft igung der Männer in den Sommermona­
ten um 0,4% über dem Vorjahresstand lag, st ieg die 
der Frauen um 1,1% 

Dieser Beschäf t igungszuwachs wurde vorwiegend 
durch das ste igende Arbei tskräf teangebot e rmög-

Entwicklung der Beschäftigung 
1984 1985') 

Verände- Stand zu Veranda- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat Jahr monat jähr 

Unselbständig Beschäftigte 

Männer 

April + 20 500 1 609 600 + 1 6 0 0 + 24 400 1 613 700 + 4 100 
Mai + 17 100 1 626 700 + 3 000 + 19 500 1 633 200 + 6 500 
Juni + 15 60O 1.642.300 + 5 200 + 15 200 1 648 400 + 6 100 
Juli + 30 700 1 673 000 + 1 1 800 + 30.800 1 679 200 + 6 200 
August + 3 500 1 676 500 + 9 000 + 3 700 1 683 000 + 6 500 

Frauen 

April - 6 6 0 0 1 102 200 + 9 3 0 0 - 1 3 5 0 0 1 708 400 + 6 200 
Mai + 2 700 1 104 900 + 4 000 + 8 700 1 117 100 + 12 100 
Juni + 9 000 1 113 900 + 4 500 + 10 900 1 128 000 + 14 100 
Juli + 19 600 1 133 600 + 9 200 + 18 000 1 146 000 + 12 400 
August + 3 100 1 136 600 + 9 600 + 3 700 1 149 700 + 13 000 

Männer und Frauen zusammen 

April + 14 000 2 711 800 + 10900 + 10 900 2 722 100 + 10 300 
Mai + 19 800 2 731 700 + 7 000 + 28 100 2 750 300 + 18 600 
Juni + 24 600 2 756 200 + 9 700 + 26 100 2 776 400 + 20 200 
Juli + 5 0 3 0 0 2 8 0 6 600 + 21 000 + 48 800 2 825 200 + 18 600 

August + 6 500 2 8 1 3 100 + 18 600 + 7 40O 2.832 600 + 19 500 

Q: Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger — 'j Bis ein­
schließlich Mai 1985 revidierte Zahlen 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Ausländische Veränderung gegen das Anteil an der 
Arbeitskräfte Vorjahr Gesamtbe­

insgesamt schäftigung 
absolut i n % i n % 

1984 April 138 600 - 5 300 - 3 7 5 1 
Mai 138 000 - 8 300 - 5 7 5 1 

Juni 140 200 - 9 300 - 6 2 5 1 

Juli 141 700 - 8 400 - 5 6 5 0 
August 143 500 _ 7 800 - 5 2 5 1 

1985 April 136 800 - 1 700 - 1 2 5 0 

Mai 138 500 + 500 + 0,3 5 0 

Juni 141 500 + 1 400 + 1 0 5 1 

Juli 143 200 + 1 500 + 1 0 5 1 
August 145 900 + 2 400 + 1 7 5 2 

Q. Bundesministerium für soziale Verwaltung 

l icht Er bewegte sich seit Sommer 1984 bei mehr als 
20 000 und erreichte zur Mitte dieses Jahres bereits 
mehr als 24 000 Diese Wachstumsbesch leun igung 
überdeckt eine unterschiedl iche Entwick lung bei 
Männern und Frauen Während der Angebo tszu­
wachs der Männer bei einer Größenordnung zwi­
schen 5 000 und 6 000 stagniert, hat s ich jener der 
Frauen auf etwa 19000 beschleunigt Das scheint 
schon deshalb bemerkenswert , weil nach den demo­
graphischen Gegebenhei ten 1985 nur mehr ein unwe­
sentl icher Zuwachs zu erwarten gewesen wäre, und 
unterstreicht die zuvor angebotene Erklärung der er­
höhten Arbei ts losigkei t 

Al lerdings t ragen in d iesem Sommer erstmals seit 
1980 auch ausländische Arbei tskräf te wieder zum zu­
sätzl ichen Arbei tskräf teangebot bei Deren saisonbe­
reinigter Beschäf t igungsrückgang war erstmals im 
Mai zum Sti l lstand gekommen und g ing in den fo lgen­
den Monaten in einen sich beschleunigenden Zu­
wachs über Mitte August wurden 145,900 ausländi­
sche Arbei tskräf te in Österreich beschäft igt , um 
2 400 oder 1,7% mehr als 1984, 

Industriebeschäftigung stagniert weiterhin 

Die sehr vorsicht ige Personalpolit ik der Industrie wi rd 
durch einen Anst ieg der tägl ichen Arbei tszei t und 
mögl icherweise durch Rationalisierungen im Büro­
bereich unterstützt 
Die Industr iebeschäft igung stagniert saisonbereinigt 
seit Herbst 1983 auf einem Niveau von 562000 , nur 
im II. Quartal des Vorjahres ließ eine vorübergehende 
Nachfrageschwäche — zumindest zum Teil als Aus­
wirkung des Arbei tskonf l ik tes in der BRD — die Be­
schäft igung noch sinken. Daraus ergibt s ich nun im 
Ii Quartal dieses Jahres eine Zunahme der Beschäft i ­
gung im Vorjahresvergleich, ohne daß daraus berei ts 
auf eine Beschäf t igungsexpansion geschlossen wer­
den könnte Immer noch liegt die Beschäf t igung in 
etwa der Hälfte der Branchen unter dem Vorjahresni­
veau, in den tradit ionellen Konsumgüterbranchen um 
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 
1985 Ende Juni 1985 

I 
0 
Qu II 

0 
Qu 

Stand Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % absolut i n % 

Bergwerke _ 2 0 - 1,3 11 499 - 51 - 0,4 

Eisenerzeugende Industrie - 3 0 - 2 7 33 862 - 958 - 2.8 
Erdölindustrie - 4 2 - 4 2 7 827 - 329 - 4 0 
Stein- und keramische 

Industrie 0 0 + 0 1 23 341 + 124 + 0 5 

Glasindustrie + 6 2 + 6 9 7 832 + 539 + 7 4 
Chemische Industrie - 0 4 - 0 8 56 337 - 416 - 0 7 

Papiererzeugende Industrie - 0 5 - 1 2 11 704 - 126 - 1 1 

Papierverarbeitende 
Industrie + 3 9 + 4,4 8 590 + 342 + 4 1 

Audiovisionsindustrie - 13 0 -13 0 1 523 - 228 - 1 3 0 

Holzverarbeitende Industrie - 3 1 2,5 23 640 - 702 - 2 9 

Nahrungs- und GenuBminel-
industrie 0 7 _ 1 1 44 805 _ 687 - 1 5 

Ledererzeugende Industrie - 9 9 - 3 9 1 020 - 19 - 1 8 

Lederverarbeitende Industrie - 2 3 + 0 1 14 409 + 1 + 0 0 

Gießereiindustrie + 0 2 + 2 9 8 582 + 398 + 4 9 

Metallindustrie - 1 1 + 1 2 7.543 + 115 + 1 5 

Maschinen- und Stahlbau­
industrie _ 0,8 + 0 4 73 841 + 694 + 0 9 

Fahrzeugindustrie + 2 4 + 2 4 31 865 + 570 + 1 8 
Eisen- und Metallwaren­

industrie + 2,3 + 2 6 5 2 1 8 8 + 1 328 + 2 6 
Elektroindustrie + 3 1 + 3 2 70 346 + 2 309 + 3 4 

Textilindustrie - 1 2 - 1 9 37 041 - 660 - 1 8 
Bekleidungsindustrie - 1 1 - 1 4 28 327 - 260 - 0 9 

Gaswerke + 3,2 + 3,6 4.391 + 163 + 3,9 

Insgesamt - 0 0 + 0 2 560 713 + 2 147 + 0 4 
Männer + 0,3 + 0 5 390 082 + 2 1 9 2 + 0 6 

Frauen - 0 7 - 0 4 170 631 - 45 - 0 0 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke 

1,3%, in der Metal lgrundindustr ie um 1,0% In der 
holzverarbeitenden Industrie (—2,9%) hat sich der 
Vor jahresabstand seit dem I Quartal nicht verr ingert, 
Nur in den Metal lverarbei tungsbranchen — insbeson­
dere Eisen- und Metallwaren und Elektroindustr ie — 
wächst die Nachfrage nach Arbei tskräf ten, im Durch­
schnit t um 2,2%; seit Juni 1984 gibt es 5 000 zusätzl i­
che Arbei tsplätze 
Insgesamt beschäft igte die Industrie im Durchschni t t 
des II, Quartals 559300 Arbei tskräf te, um 1300 
( + 0,2%) mehr als im Vorjahr. Dieser Zuwachs be­
schränkt s ich allerdings auf Arbei ter (+1 ,500 , 
+ 0,4%) Die Beschäf t igung von Arbei tern liegt schon 

seit dem Oktober 1984 über dem Vorjahresniveau 
Die Zahl der Angestel l ten erreichte dagegen erst am 
Ende des Berichtsquartals den Vorjahresstand In f rü­
heren Aufschwungphasen trat die Wende gleichzeit ig 
ein (so im IV. Quartal 1976) oder bei Angeste i l ten f rü­
her (II Quartal 1979 gegenüber IV, Quartal 1979 bei 
Arbei tern) , Die gegenwärt ige Entwick lung läßt darauf 
schl ießen, daß die — noch sehr schwachen — Ex­
pansionskräfte von einem negativen Trend, mögl i ­
cherweise von Rationalisierungen im Verwal tungsbe­
reich, überlagert werden 

Das geleistete Arbei tsvolumen der Industr iearbeiter 
war im II Quartal um 500 000 Arbe i tss tunden, das 
sind + 0 , 9 % , größer als vor einem Jahr, Dieser Mehr­
bedarf wurde — bei gleicher Zahl von Arbei ts tagen 
— zu zwei Dritteln durch längere Arbei tszei t , aber 
nur zu einem Drittel durch Einstel lung zusätzl icher 
Arbei tskräf te gedeckt 
Die Arbei tszei t je Arbei ter st ieg im Vorjahresvergleich 
um 0,6%, das entspr icht etwa 2% zusätzl ichen Über­
s tunden im Quartal 

Unterschiedliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit 

Die Besserung der Arbei tsmarkt lage wirkte s ich im 
Sommer nur zum Teil auf die Arbei ts losigkei t aus 
Diese blieb nicht nur insgesamt über dem Vorjahres­
niveau, der Abstand vergrößerte sich sogar in den 
letzten Monaten. Ende August gab es 97.800 Arbei t ­
suchende, um 6 100 oder 6,7% mehr als vor einem 
Jahr. Die Zahl der männlichen Arbei ts losen hatte be­
reits im Mai das Vorjahresniveau erreicht und bleibt 
seither darunter Dagegen zeigte die Frauenarbeitslo­
sigkeit gerade im Sommer saisonbereinigt steigende 
Tendenz. Während die Zahl der arbeitslosen Männer 
Ende August um 200 oder 0,3% unter dem Vorjahres­
stand lag, übertraf ihn jene der Frauen um 6 300 oder 
15,3%, 

Diese Unterschiede nach Geschlechtern prägen auch 
die berufl iche Vertei lung der Arbei ts losigkei t , Vorwie­
gend von Männern ausgeübte Produkt ionsberufe, wie 
Bauberufe, Steinarbeiter und Metallarbeiter, weisen 

Die Arbeitszeit in der Industrie 

1985 

0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

0 ! Qu 
0 II Qu 

Beschäftigte 
Arbeiter 

384 985 
385 336 
391.570 
390.346 

385 360 

386 761 

Geleistete Arbeitersiunden 
monatlich 

in 1 000 

58 565 
55 428 
5 4 1 4 2 
57 283 

57 295 
55 929 

je Arbeiter 

152 1 
143,8 
138,3 
146 7 

148 7 
144,6 

Arbeitstageffekt') Tagliche 
Arbeitszeit 

Veränderung gegen das Vorjahr 

absolut in % in Prozentpunkten 

+ 6 1 + 4 2 + 1 5 + 2 7 

- 1 , 6 - 1 1 - 1 , 6 + 0 5 

— 0 8 - 0 , 6 - 1 9 + 1 , 3 

± 0 0 ± 0 , 0 —2,0 + 2 0 

- 3 , 4 - 2 2 — 1 9 —0,3 
+ 0,8 + 0 , 6 ± 0 , 0 + 0 . 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindustrie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke: ohne Heimarbeiter — ') Faktor der arbeitstä-
gigen Bereinigung des Produktionsindex 
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Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1984 1985 

Verände- Siand zu Verände- Verände- Sland zu Verände­
rung ge- Monals- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Männer 

April - 2 6 500 82 900 + 1 400 - 3 3 600 83 900 + 1 000 
Mai - 1 9 700 63 200 - 1 400 - 2 0 600 63 200 + 0 
Juni - 9 500 53 700 - 600 - 1 0 500 52 700 - 1 000 
Juli - 2 400 51.300 - 300 - 1 900 50 800 - 500 
August - 600 50 700 + 1 100 - 300 50 500 200 

Frauen 

April + 1 500 50 000 - 1 700 + 5 700 58 900 + 8 900 
Mai - 3 200 46.800 + 1 60O - 7 700 51 200 + 4 400 
Juni - 8 200 38 600 + 2 ODO - 7 600 43 600 + 5 100 
Juli + 1 500 40 100 + 2 3 0 0 + 2 500 46 200 + 6 100 
August + 900 4 t 000 + 2 9 0 0 + 1 100 4 7 3 0 0 + 6 300 

Männer und Frauen zusammen 

April - 2 5 100 132 900 - 200 - 2 7 900 142 800 + 9 900 
Mai - 2 2 800 110 000 + 200 - 2 8 300 114 400 + 4 400 
Juni - 1 7 70O 92 300 + 1 500 - 1 8 1 0 0 96 400 + 4 100 
Juli - 900 91 400 + 2 000 + 700 97 000 + 5 600 
August + 30O 91 700 + 4 000 + 800 97 800 + 6 100 

Q Bundesministerium für soziale Verwaltung 

eine niedrigere Arbei ts losigkei t aus als vor einem 
Jahr, alle übrigen Branchen — mit Ausnahme der 
Texti lberufe — eine höhere Ein gewisser Schwer­
punkt scheint im Fremdenverkehr zu l iegen: Hier 
übertri f f t die Zahl der Arbei ts losen den Vorjahres­
stand um ein Fünftel ; dennoch läßt sich die saisonbe­
reinigte Zunahme der Frauenarbeitslosigkeit aus den 
zuvor erwähnten Gründen keiner best immten Berufs­
gruppe zuordnen 
Auch die Zunahme der offenen Stellen hat sich in den 
Sommermonaten, unter Berücks icht igung der Saison­
entwicklung, beschleunigt Ende August gab es 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Vorgemerkte Arbeitslose 1985 

Absolute Veränderung gegen Stand 
das Vorjahr Ende 

0 I Qu 0 II Qu Juli August August 

Land- und forstwirtschatt-
liehe Berufe + 56 7 + 103 + 119 1 135 

Steinarbeiter + 99 - 113 - 75 - 11 639 

Bauberufe + 4 860 - 603 - 672 - 581 7 228 
Metallarbeiter. Elektriker - 006 - 1 689 - 1 125 - 1 051 11 606 
Holzverarbeiter + 899 + 325 + 152 + 120 2 689 
TexliJberufe . . - 278 - 253 - 245 - 229 790 
Bekleidungs- und Schuh­

hersteller + 376 + 400 + 373 + 308 3 057 

Nahrungs- und Genußmittel­
hersteller + 36 + 255 + 137 + 171 1 763 

Hilfsberufe allgemeiner Art + 2 + 392 + 398 + 599 9 172 
Handelsberufe + 641 +1 .266 + 1 287 + 1 444 10 374 
Hotel-, Gaststätten- und 

Küchenberufe + 655 + 3 613 + 1 566 + 1 446 8 638 
Reinigungsberufe + 275 + 644 + 557 + 456 4 399 
Allgemeine Verwaltungs­

und Büroberute + 647 + 1 280 + 1 837 + 1 730 16 487 
Sonstige + 1.127 + 608 + 1.320 + 1.597 19 800 

Insgesamt + B391 + 6 119 + 5 613 + 6 1 1 8 97 777 
Männer + 5.551 9 - 456 - 168 50 502 
Frauen + 2 840 + 6 128 + 6 069 + 6 286 47 275 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Entwicklung des Stellenangebotes 
1984 1985 

Verände­ Stand zu Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Offene Steilen für Männer 

April + 600 9 100 + 1 000 + 1 100 12.500 + 3 400 

Mai - 200 8 900 + 800 - 100 12 300 + 3 400 

Juni - 700 B200 + 1 400 + 0 12 400 + 4 200 
Juli - 500 7 600 + 800 - 300 1 2 1 0 0 + 4 600 

August + 300 8 000 + 1 000 + 200 12 300 + 4 400 

Offene Stellen für Frauen 

April + 2 600 9 400 + 300 + 1 300 9 600 + 200 

Mai + 1 000 10 400 + 300 + 2 700 12 300 + 1 900 

Juni - 1 400 9 000 + 1 700 - 2 . 5 0 0 9 900 + 800 
Juli - 2 700 6 400 + 600 - 1 900 8 000 + 1 600 

August + 400 6 800 + 800 + 600 8 600 + 1 800 

Offene Stellen für Männer Oder Frauen 

April + 200 2 100 + 100 + 300 2 700 + 600 
Mai + 200 2.300 - 100 + 400 3 100 + 800 
Juni - 300 2 000 - 300 - 300 2 900 + 900 
Juli + 0 2 000 - 100 - 300 2 600 + 600 
August 0 2 000 + 100 + 100 2 700 + 700 

Insgesamt 

April +3 .500 20 600 + 1 400 + 2 700 24 800 + 4 2 0 0 
Mai + 1 000 21 600 + 1 100 + 3 000 27 800 + 6 200 
Juni - 2 . 4 0 0 19 200 + 2 . 8 0 0 - 2 700 25 100 + 5 900 
Juli - 3 . 2 0 0 16 000 + 1 300 - 2 400 22 700 + 6 600 
August + 800 16 800 + 2 000 + 1 000 23 700 + 6 9 0 0 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

23 700 offene Stel len, um 6 900 oder 40,9% mehr als 
1984 Das Stel lenangebot für Männer übertr i f f t seit 
dem Frühjahr nicht nur jenes für Frauen, es entwic­
kelte s ich auch viel stet iger Bei den Frauen gab es 
im Apr i l und im Juni eine deut l iche Nachfrageab-
schwächung, was gleichfalls auf Schwier igkei ten im 
Fremdenverkehr hindeutet 

Felix Butschek 
Norbert Geldner 

Verkehr 
Da2u Statistische Übersichten 8 1 bis 8 9 

Günstige Nachfrageentwicklung im Güterverkehr 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsle istungen war im 
Berichtsquartal viel lebhafter als vor einem Jahr 
Starke Impulse gingen vom Außenhandel aus.. Das 
Außenhandelsvolumen war im II Quartal um 8,5% hö­
her als 1984 Der Güterverkehr wurde auch durch die 
ste igende Industr ieprodukt ion angeregt ( + 5%), wo ­
bei t ransport intensive Branchen, wie die Papier indu­
str ie ( + 10,6%) und die Nahrungsmit te l industr ie 
( + 3,5%), besonders hohe Produkt ionszuwächse 
meldeten Kräftig belebt hat sich auch die Baustoff in­
dustr ie, die Eisenprodukt ion ist seit Jahresbeginn sai­
sonberein igt rückläufig, war aber noch etwas höher 
als im II Quartal 1984 Die Erdöl industr ie hingegen 
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transportleistung 1984 II Qu 1985 0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 1983 1984 II Qu 1985 
M I n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sahn 11 247 1 2 867.0 + 1 0 + 1,3 + 9 9 + 5 8 
davon Transit 30849 7590 + 25 + 28 + 139 + 50 

Schiff 1 610 8 524 0') + 0.8 - 5 7 + 2 4 1 + 6 0 
davon Transit 4138 121 0') + 24 -20 1 + 55 5 + 10 

Rohrleitungen 1) 4 421 9 1 234 4 - 1 0 7 - 9 2 - 4 1 + 1 3 6 
davon Transit 1.733.3 545,7 -14,7 - 8.2 -19,5 + 35,5 

Insgesamt 17 279.8 4 625,4 - 2 9 - 27 + 7 2 + 7 8 
davon Transit 52318 1425 7 - 54 - 4 1 + 18 + 14 5 
ohne Rohrleitungen 12 857 9 3 399 7 + 1 0 + 0 2 + 11 8 - 0 1 

Transportaufkommen 1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 55 773 7 14 395.0 + 2 0 + 0 6 + 1 0 8 + 6,3 
Schiff . . . . 8 093 9 2 577 4') + 1 2 - 1,3 + 23 9 + 4 7 

davon DDSG 32302 10139 - 09 - 7 1 + 194 + 64 

Rohrleitungen') 24.828 9 6 903 5 - 9 5 - 4 1 - 7 3 + 12,3 
Luftfahrt 3) 44 7 10,8 + 5 1 + 12.8 + 1 2 0 - 2.9 

davon AUA 17.2 4.3 + 5.7 + 1,6 + 17.3 - 0.1 

Insgesamt 88 741 2 23 886 7 - 2 2 - 1 2 + 6 1 + 7 8 

') Schätzung — 2) Ohne Gas — 3 ) Fracht An- und Abflug 

produzier te um 6,5% weniger als im Vorjahr Zur Bele­
bung des Verkehrs trug auch der steigende Einzel­
handel ( + 1,4%) etwas bei. 
Die Transport le istungen im stat ist isch erfaßten Güter­
verkehr (ohne Straßengüterverkehr) waren mit 
4,63 Mrd n-t-km um 7,8% höher als im Vorjahr Be­
sonders stark hat der Durchsatz in den Rohrlei tungen 
zugenommen Dabei ist nach mehrjähr igem Rück­
gang die Transit l ieferung in den Rohrlei tungen 
( + 35,5%) wieder kräftig gest iegen Auch die Bahn 
( + 5,8% gegen 1984) erzielte im II Quartal ein gutes 
Güterverkehrsergebnis, die Zunahme im Einfuhrver­
kehr ( + 14%) war wei taus am höchsten Die Trans­
por t le is tungen im Transitverkehr s ind um 5%, im Aus­
fuhrverkehr um 4% gewachsen Der Inlandverkehr 
( + 1,3%) war nur wenig höher als im Vorjahr, saison­
bereinigt ist er seit Jahresbeginn rückläufig Die Wa­
genstel lungen haben für Erze ( + 42%), Baustoffe 
( + 13%), Papier und Zellstoff ( + 10%) und im Fert ig­
warenbereich kräftig zugenommen, für Metalle 

(—21%), Nahrungsmit tel ( - 1 6 % ) und Holz ( - 1 2 % ) 
wurden viel weniger Wagen angefordert als im Vor­
jahr Die Tarifeinnahmen aus dem Güterverkehr der 
Bahn erreichten 2,62 Mrd S und waren damit woh l 
um 5,6% höher als im II Quartal 1984; diese Einnah­
menste igerung liegt jedoch knapp unter dem Zu ­
wachs der Transport le istungen ( + 5,8%), obwoh l die 
Tarife zu Jahresbeginn um 5% erhöht wurden Struk­
turel le Änderungen in der Transportnachfrage (mehr 
Transporte mit Niedr ig- und Ausnahmetar i fen) und 
vermehrt gewährte Sonderkondi t ionen wi rk ten dem 
Effekt der Tar i ferhöhung entgegen, 
Bei günst igem Wasserstand konnte die Donauschif f­
fahrt die Transport le istung auf 524 Mill n-t-km ( + 6%) 
erhöhen Die DDSG steigerte das Transpor taufkom­
men um 6,4% Sie profi t ierte vor allem von den ver­
mehrten Transporten von Erdöl und Erdölprodukten, 
Eisenerzen und Kohle Die Lieferungen von österre i ­
ch ischem Brotgetre ide in die Sowjetunion wurden im 
Juni abgeschlossen 

Entwicklung der ÖBB 
II Qu 1985 

absolut 

Tariferträge 
(Vorläufige Erfoigsrechnung) 

Personenverkehr 
Güterverkehr . 

Wagenachs-km (Reisezüge) 
Wagensteliungen 

Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmittel 
Baustoffe. 
Papier Zellstoff 
Holz . 
Metalle 
Erze 
Kohle 
Sonstige 

Insgesamt 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

. 1.000 

4 798 8 
10 272 2 

1 390 0 

302 1 
137 3 
82,3 
81 5 

1033 
149 0 

66,8 
34,8 

427.9 

1 329 0 
2 621 1 

360 0 

68 7 
23 4 
28 9 

21 7 
24 4 
30 5 

22 7 
8 0 

115,6 

0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 

+ 4 2 
+ 3 4 
+ 1 7 

- 4 4 
+ 3,2 
- 3,5 
- 0 3 
- 0 4 
- 0 4 
- 1.8 
- 4 5 
+ 2.9 

1983 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 2 1 
+ 3 6 
+ 1 0 

- 9.0 
+ 0 1 
- 8 6 
- 1 4 
+ 4 0 
+ 4 4 
+ 1 2 4 
- 1 2 2 

- 2,5 

- 1 6 

+ 9 4 
+ 0 2 

- 9 9 
+ 6,3 
+ 3 1 

- 0 7 
+ 2 9 
+ 6 2 

- 5,5 

- 9.2 
+ 8,4 

Qu 1985 

+ 9 2 
+ 5 6 
+ 3 2 

- 9,3 
- 1 6 1 
+ 1 2 8 
+ 9,9 
- 1 1 7 
- 2 1 4 
+ 41 8 

- 3 9 
+ 19,0 

1 000 1 385 0 343 9 - 0 5 - 2,8 + 1 1 + 2 1 
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Über die Entwicklung des Straßengüterverkehrs gibt 
es nach wie vor keine aktuellen Zahlen Nach der Ent­
wick lung des Dieselölabsatzes zu schließen sind die 
Transporte auf der Straße saisonbereinigt seit Jahres­
beginn rückläuf ig, waren im Ei Quartal aber noch et­
was höher als im Vergleichszeitraum 1984 

Personenverkehr stagniert 

Die Nachfrage nach Personenverkehrs le istungen war 
im II Quartal gleich hoch wie im Vorjahr Der Berufs­
verkehr nahm leicht zu (Beschäft igte + 0 , 6 % ) , der 
Reiseverkehr stagnierte entsprechend der eher mäßi-
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Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

Bahn 
Linienbus') 
Städtische Verkehrsbetriebe 
Luftfahrt 5) 

davon AUA 

Benzinverbrauch 

Mill. n-t-km 
Mill Pers 
Mi«. Pers 

1 000 Pers 
1 000 Pers 

Mill I 

706.3 
202 5 
808 0 

4.231 5 
1967 5 

3 223 7 

II Qu 1985 
t 

184.0 
56 3 

219 6 
1.262 9 

5653 

803 0 

0 1979/1934 

- 0 , 8 
+ 3,8 
+ 4 2 
+ 30 

+ 0 3 

1983 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

- 1 4 
- 2 1 
+ 3 0 
+ 5 0 
+ 57 

+ 3 3 

+ 1 6 
- 2 6 
+ 1 7 
+ 11 1 

+ 62 

- 0 6 

II Qu 1985 

+ 4 0 
- 2.5 
+ 2 2 
+ 8 0 
+ 05 

- 5 1 

') Ohne privaten Linienverkehr — ! ) Linien- und Charterverkehr An- und Abflug 

gen Vorsaison im Fremdenverkehr (Nächtägungen 
+ 1%), der tendenziel le Rückgang im Schülerverkehr 
setzte sich fort , Die gesamte Schülerzahl (Pfl icht-, 
Mit tel- , Hochschüler) , das best immende Nachfrage­
potential für den Ausbi ldungsverkehr, w i rd bis 1990 
durchschni t t l ich um 1,5% pro Jahr abnehmen,, Erst ab 
1990 kann wieder mit leichten Zuwachsraten ( + 0,3% 
pro Jahr) gerechnet werden, 
Der Trend vom Individualverkehr zu den öffentl ichen 
Verkehrsmit te ln hielt im II. Quartal an, Der Individual­
verkehr auf der Straße ist, gemessen am Benzinver­
brauch, um 5 , 1 % gesunken, obschon sich die Treib­
stof fpreise gegenüber dem Vorjahr real deut l ich er­
mäßigten Die Bahn meldete im II Quartal eine Zu­
nahme der Beförderungsle is tungen um 4%, Aus den 
stark s te igenden Tarifeinnahmen aus dem Personen­
verkehr ( + 9,2%) kann auf eine überproport ionale Zu ­
nahme der Frequenz der "Vollzahler" auf der Bahn 
gesch lossen werden Die Tarife im Personenverkehr 
bl ieben nämlich gegenüber dem Vorjahr unverändert 
Die Auslastung der Reisezüge hat sich etwas verbes­
sert, das Reisezugangebot war, gemessen an den 
Wagenachsk i lometern, um 3,2% höher als im II Quar­
tal 1984, Post- und Bahnl inienbusse mit ihrem star­
ken Schülerverkehrsantei l beförder ten um 2,5% weni ­
ger Personen als im Vorjahr Die Statist ik der städt i ­
schen Verkehrsbetr iebe weist im Personenverkehr 
einen Zuwachs von 2,2% aus Die günst ige Entwick­
lung ist zum Teil noch immer die Folge der Tar i fum­
stel lungen in den Wiener Verkehrsbetr ieben, Die ver­
mehrten Zeitkarten kaufe gehen zu Lasten der teure­
ren Einzelfahrscheine, die Einnahmen gingen zurück, 
Die starke Aufwärtsentwick lung in der Luftfahrt hielt 
im Berichtsquartal an. Es wurden um 8% mehr an-
und abfl iegende Passagiere gezählt als im Vorjahr 
Die AUA konnten ihr Personenverkehrsaufkommen 
um nur 0,5% erhöhen 

Vorziehkäufe von Mittel- und Oberklassewagen 

Der Pkw-Markt wurde durch die bevorstehenden Um­
weltmaßnahmen der Bundesregierung im Bereich 
des Straßenverkehrs geprägt, Die Förderung des A n ­
kaufs von Katalysator-Pkw mit 7,000 S Katalysator-
Prämie hat al lerdings bisher keine Wirkung gezeigt 

Vielmehr führte die Erhöhung der Kraft fahrzeug­
steuer für neu zugelassene Benzin-Pkw über 
1 .500cm 3 Hubraum ohne Katalysator ab I . O k t o b e r 
1985 zu einer starken Belebung des Marktes für Mit­
te l - und Oberklassewagen ohne Katalysator Im Be­
richtsquartal wurden insgesamt 77.142 fabr iksneue 
Pkw angemeldet ( + 16,2% gegen das II Quartal 
1984), wobei die Zulassungen von Pkw mit mehr als 
2 000 c m 3 Hubraum um 33%, von Pkw in der Klasse 
1.500 bis 2 000 c m 3 Hubraum um 28,2% gest iegen 
sind. In der unteren Mittelklasse (1 000 bis 1 500 cm 3 ) 
wurden um nur 3,2% mehr Pkw angemeldet . Die 
Nachfrage nach Klein-Pkw, die in den letzten Jahren 
stark rückläufig gewesen war, hat im Berichtsquartal 
wieder kräftig zugenommen ( + 20,9%) Das Institut 
erwartet für 1985 insgesamt 250.000 Neuzulassun­
gen. A m 1. Oktober 1986 wird auch die Kraft fahrzeug­
s teue r fü r neu zugelassene Pkw unter 1.500 c m 3 Hub­
raum ohne Katalysator angehoben werden Dement-
sprechende Vorkäufe s ind für 1986 zu erwarten. 
Diese Vorkäufe werden aber die Kaufausfälle in der 
oberen Mittelklasse und Oberklasse nicht kompen ­
sieren können, sodaß 1986 die Gesamtnachfrage 
nach Pkw geringer sein wird als heuer (rund 240 000 
Neuzulassungen) Die Nachfrage nach Diesel-Pkw 
wi rd weiter zunehmen Neben dem höheren Preis be­
einträcht igt vor allem die wenig gesicherte Versor­
gung mit bleifreiem Benzin in den Urlaubsländern die 
Nachfrage nach Katalysator-Pkw Vor den gesetz l ich 
verpf l ichtenden Terminen (1. Jänner 1987 für Pkw mit 
mehr als 1 .500cm 3 Hubraum, I . Jänner 1988 für 
sämtl iche neu zugelassenen Pkw) ist kaum mit einer 
starken Nachfrage nach Katalysator-Pkw zu rech­
nen. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen1} 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
II. Qu 0 1979/ 1983 
1985 1984 

1984 II. Qu 
1985 

Hubraum c m 3 

Bis 1 000 
1 001 bis 1 500 
1.501 bis 2.000 
2 001 und mehr 
Insgesamt 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n ' 

13557 4 6 0 6 - 7.0 + 2 6 6 - 1 0 6 + 2 0 9 
99 502 32 502 - 0 5 + 2 0 9 - 2 0 , 5 + 3 2 
88 946 34 861 + 3 6 + 3 5 8 - 9 8 + 2 8 2 
13.635 5.173 - 5,6 + 36.1 - 2 3 , 1 + 3 3 , 0 

2 1 5 6 4 0 77 142 + 0 1 + 2 7 6 - 1 6 0 + 1 6 2 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

1934 II. Qu 
1985 

Stück 

O 1979/ 1983 1984 II. Qu 
1984 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

Lastkraftwagen 

Bis 1 999 kg 15 092 4 195 + 2 1 + 8 3 + 1 6 + 2,2 
2 000 bis 6 999 kg 1 959 582 - 5 8 - 2 2 + 10 6 + 7 0 

7 000 kg und mehr 1.756 548 - 6,4 + 12,3 + 12.1 + 2,0 

Insgesamt 13 807 5 325 + 0 1 + 7 5 + 3 4 + 2 7 

Anhänger 

Bis 1 999 kg 14 2D1 5 124 + 2 4 + 1 3 5 + Od + 3 3 

2 000 bis 6 999 kg 406 109 - 9 1 - 1 6 - 4 2 - 1 4 2 

7 000 kg und mehr 1.884 492 - 0.1 + 6.7 + 22,7 + 3,4 

Insgesamt 16 491 5 725 + 1 7 + 1 2 4 + 2 4 + 2 9 

Sattellahrzeuge 

Insgesamt 837 262 + 1 2 + 13,8 + 14 3 - 0 4 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1984 II Qu 
1985 

Tonnen Nutzlast 

S 1979/ 1983 1984 Ii. Qu 
1984 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in % 

Lkw Nutzlast 35 882.2 10 892 2 - 4 7 + 7 3 + 8 6 + 5 0 

davon Fuhrgewerbe 8 1137 25162 - 3 8 +253 +24 6 +219 

Anhänger Nutzlast 31 845 5 8 848 0 - 0 1 + 7 7 + 1 6 9 + 1 5 

davon Fuhrgewerbe 15 628 3 3 3807 +20 + 62 +33 3 —12 9 

Die Lkw-Nachfrage war etwas besser als im Vorjahr 
Im II Quartal wurden 5 3 2 5 Lkw neu angemeldet 
( + 2,7%), wobe i vor allem mehr mitt lere Lkw ( + 7%) 
angeschafft wurden. Die Lkw-Invest i t ionen des Fuhr­
gewerbes waren im II Quartal besonders hoch (ge­
messen an der Nutzlast + 2 2 % ) Am 1, Jänner 1988 
sollen viel strengere Grenzwerte für Schadstof femis­
sionen für neu zum Verkehr zugelassenen Lkw einge­
führ t werden Bereits ab 1 Jänner 1986 soll die ECE-
Regelung 24 zur Rauchbegrenzung gelten Für 
leichte Nutzfahrzeuge mit Dieselmotoren werden am 
I . Jänner 1987 strengere Abgasvorschr i f ten einge­
führt , die Grenzwerte werden am 1. Jänner 1989 aber­
mals verschärft werden. 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 

Quartal Juli Mai bis 
Juli 

1984 
Mai bis 

Juli 

absolut Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Übernachtungen 

Inland . in 1.000 5 689 - 0,3 - 2 6 - 1,3 - 1 8 

Ausland in 1 000 14 827 + 1.5 - 5 1 - 2 1 - 7 2 

Insgesamt in 1 000 20 516 + 1 0 - 4 5 - 1 9 - 6 0 

Devisen') 

Einnahmen in Mill S 21 131 + 7 7 + 2 5 - 3 2 + 1 0 4 

Ausgaben in Mill S 14513 + 13 4 + 20 0 + 1 4 9 + 1 0 

Saldo in Mill S 6 618 - 3 1 - 1 3 1 - 2 0 , 8 + 21,3 

') Vorläufig revidierte Zahlen Ii WIFO April und Winterhalbjahr Daten It OeNB 

gungen im Durchschni t t der Periode Mai bis Augus t 
1985 gegenüber dem Vorjahr neuerl ich (—3,8%) Da­
mit s ind die Ausländernächt igungen in der Sommer­
saison seit 1981 in ununterbrochener Reihenfolge 
rückläuf ig, Gemessen an der Entwicklung der Auslän­
dernächt igungen in den wicht igsten westeuropä­
ischen Ziel ländern wird Österreich im Jahresdurch­
schni t t 1985 ähnlich wie in den drei vorangegangenen 
Jahren deut l ich Marktantei le verl ieren Die österre i ­
ch ischen Einbußen auf dem westeuropäischen 
"Nächt igungsmarkt" dürf ten heuer in der Größenord­
nung von etwa 5% liegen 

Der Trend zum Städtetour ismus im österre ichischen 
Reiseverkehr hielt — wenn auch gegenüber dem bis­
herigen Jahresverlauf abgeschwächt — weiter an, 
Während die Ausländernächt igungen in den größten 
Bundesländerhauptstädten (Klagenfurt, Linz, Salz­
burg , Graz, Innsbruck und Wien) insgesamt von Mai 
bis Juli 1985 gegenüber dem Vorjahr um 4% st iegen 
(Wien +8 ,3%) , g ingen die Übernachtungen in den 
ländlichen Gebieten im gleichen Zeitraum um 2,8% 
zurück In dieser Entwicklung wi rd die gegenwärt ige 
Polarisierung im Tour ismus deut l ich: Im Gegensatz 
zu den verhältnismäßig günst igen Entwick lungsbe­
d ingungen für den Städte- und Winter tour ismus wer­
den die Probleme im Sommertour ismus in den ländli­
chen Gebieten auch angesichts der herrschenden 
Überkapazitäten ( insbesondere im "Bi l l igbereich" der 
C/D-Betr iebe und der Privatzimmer) immer gravieren­
der 

Reiseverkehr 
DaEU Statistische Übersichten 9 1 bis 9 3 

Deutliche Marktanteilsverluste in der Sommersaison 

Die Österreichische Fremden Verkehrswirtschaft ver­
zeichnete in der Sommersaison 1985 trotz der deut l i ­
chen Belebung der internationalen tour ist ischen 
Nachfrage weiterhin empfindl iche Einbußen und 
konnte somit am internationalen Nachfragewachstum 
nicht partizipieren So sanken die Ausländernächt i -

Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Mai bis Juli 

1983 1984 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr Anteil« 
i n % i n % 

Wien + 9,3 + 4 8 + 7,8 5 4 

Niederösterreich 0 0 - 2 1 - 0 4 6 3 
Burgenland - 4 4 - 7,8 + 4 1 2 7 

Steiermark - 3 1 - 4 4 - 3 5 7 4 

Kärnten - 5 1 - 9 2 - 1 6 21 0 

Oberösterreich + 0 5 - 8 6 - 2 2 8.4 

Salzburg - 1.5 - 5 4 - 3 9 1 5 4 

Tirol - 3 1 - 5 4 - 3 9 28 4 

Vorarlberg - 7.6 - 7 5 + 2 9 5 1 

Österreich - 2,6 - 6 0 - 1.9 1 0 0 0 
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Nachtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Mai bis Juli 

1983 1984 1985 1935 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 
Anteile 

i n % 

Holeis. Gasthöfe, Pensionen, 
Erwachsenen-Erholungsheime — 1 6 - 3 6 - 2 2 60 3 
Kategorie A - 0 7 + 8 1 + 0 8 15 1 
Kategorie B . + 1 6 - 1 3 0 0 1 9 9 
Kategorie C /D - 4 6 - 1 1 5 - 6 1 22 4 

Privatquartiere - 8 0 - 1 4 6 - 6 9 19 0 
Kinder- und Jugenderholungsheime + 3 4 - 1 1 - 2 0 2,3 
Jugendherbergen -gästehäuser - 3.3 - 1 2 3 + 15 0 1 1 
Schutzhutten + 3 2 + 2 3 - 3 2 0 3 
Campingplätze + 1 1 - 6 8 + 2 8 9 5 
Heil- und Pflegeanstalten, Sanatorien - 1 2 + 4 8 - 7,3 0 2 
Sonstige Fremdenunterkünfte + 1 3 + 1,3 + 7,3 7,3 

davon Ferienwohnungen -häuser - 1 1 + 1 4 + 1 1 2 5.5 

Insgesamt - 2 6 - 6 0 - 1 9 100 0 

In der Wintersaison verfügt Österreich dank seinen 
natürl ichen Gegebenhei ten und den entsprechenden 
Invest i t ionen bei wachsender Nachfrage über eine 
Art Monopolste l lung Die Ausübung von Winterspor t 
und die damit verbundenen Betät igungen sind an das 
Vorhandensein einer alpinen Landschaft einschließ­
lich der dazu notwendigen Infrastruktur (Skilifte, 
Transpor twege, Langlaufloipen, qualitativ hochwer­
t ige Unterkünfte, Hallenbäder, Sauna, Hallentennis 
usw.) gebunden Im Sommer dagegen ist das tour is t i ­
sche Angebo t über viel mehr Länder verstreut und 
damit auch die Konkurrenz, insbesondere durch die 
"Sonne-Sand-Länder" , viel größer Diese Länder ver­
fügen nicht nur über günst ige kl imatische Bedingun­
gen, sondern vermitteln auch einen hohen Erlebnis­
wer t (kulturelle Attraktivität, Shopping, Bummeln 
u s w ) 

Diese Tendenzen beschränken sich jedoch nicht auf 
Österre ich, sondern dürf ten wei tgehend für alle A l ­
penländer (Schweiz, Österreich, Südt irol und Bayern) 
zutref fen, zumal diese im Sommer der Konkurrenz 
der Sonne-Sand-Länder ausgesetzt s ind 
Die günst ige Entwicklung im Städtetour ismus erklärt 
sich zum Teil daraus, daß die wei tgehende Sätt igung 
der Ur laubsgrundbedürfnisse und die Vermehrung 
der Freizeit eine Tendenz zu höherwert igen Urlaubs­
formen meist mit Kultur- und Bi ldungsaspekten aus­
lösten, zumal in d iesem Nachfragebereich die mitt le­
ren und höheren Einkommenschichten überdurch­
schnit t l ich ver t reten sind, die auch von eventuellen 
wir tschaft l ichen Unsicherheiten weniger betroffen 
sind als die e inkommenschwächeren Schichten Da­
neben wirkt sich noch aus, daß die Städte einen gro­
ßen Teil der Dienst- und Geschäftsreisen aufnehmen 
und s ich der Tour ismus in d iesem Bereich gleichmä­
ßiger entwickel t als die Urlaubs- und Erholungsreisen 
im al lgemeinen. Die Attraktivität der österre ichischen 
Städte sowie herrschende Modest römungen (z B 
Jugendst i l in Wien) sind nicht unerhebl iche zusätzl i­
che Erklärungsfaktoren 

Im Gegensatz zu den insgesamt rückläuf igen Auslän­
dernächt igungen dürfte sich der Rückgang der realen 
Einnahmen aus dem internationalen Reiseverkehr in 
der Sommersaison 1985 nicht mehr for tsetzen, nach­
dem sie in der Sommersaison seit 1982 gesunken wa­
ren (Die hier verwendeten Werte s t immen nicht mit 
den Steigerungsraten laut Einnahmenstat ist ik der 
Oesterreichischen Nationalbank überein, da diese auf 
Grund von Fehlbuchungen erst bereinigt werden 
mußten ) 

Die im Vergleich zu den Nächt igungen günst igere 
reale Einnahmenentwäcklung oder, anders ausge­
drückt , die Zunahme des realen Aufwands je Nächt i ­
gung erklärt sich zum Teil 
— aus den im Wachstumsprozeß ste igenden Quali­

tätsansprüchen im al lgemeinen, 
— aus der zunehmenden Bedeutung des Städte tou­

r ismus mit im Vergleich zu Landaufenthalten deut­
lich höheren Tagesausgaben, 

— aus der wachsenden Bedeutung der neben den 
Ausgaben für die Unterkunft ents tehenden zusätz­
lichen Aufwendungen für Shopping, Bi ldung, Un­
terhal tung, Spor tausübung, Restaurantbesuche 
usw 

Im internationalen Vergleich bl ieben jedoch die öster­
reichischen Einnahmen aus dem Ausländer f remden­
verkehr deut l ich hinter den Steigerungsraten in den 
meisten anderen europäischen Zielländern zurück, 
sodaß ähnlich wie auf der Basis von Nächt igungen 
auch auf der Basis von Zahlungsströmen empf indl i ­
che Marktantei lsverluste entstanden. Dennoch zählt 
Österreich zu den Industr ieländern, die sich am stärk­
sten auf die Produkt ion tour ist ischer Dienst leistun­
gen spezialisiert haben. Eine Gegenüberste l lung der 
Marktantei le im Tour ismus und in der Warenausfuhr 
zeigt auch, daß der österreichische Marktantei l am 
Welt tour ismus auf der Basis der Zahlungsst röme 
rund das Fünffache des Marktantei ls der österre ichi ­
schen Warenexporte am Welthandel beträgt 

Nachfrage aus der BRD erneut rückläufig 

Von den im Österreichischen Ausländerf remdenver­
kehr wicht igen Herkunfts ländern fiel insbesondere 
der neuerl iche Nächt igungsrückgang der Gäste aus 
Westdeutsch land ins Gewicht, der damit nun schon 
seit 1981 ununterbrochen anhält. Der Nachfragerück­
gang (Mar bis Juli 1985 —2,9%) ist insofern gravie­
rend, als das Vergleichsniveau des Vorjahres durch 
die Konjunkturabschwächung in der BRD und die 
Auswi rkungen der Arbei tskämpfe zusätzl ich gedrück t 
war und sich heuer die tour is t ische Aus landsnach­
frage der Westdeutschen insgesamt kräftig erholt 
hat. 

Die massiven Marktantei lsverluste der österre ichi ­
schen Fremdenverkehrswir tschaft auf dem deut-
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Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Mai bis Juli 

1983 1984 1985 1935 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

i n % i n % 

Insgesamt - 2 6 - 6 0 - 1 9 100 0 
Iniander + 2 3 - 1 8 - 1 3 24,3 

aus Wien - 1 9 - 2 7 - 5 7 9 5 

aus den übrigen Bundesländern + 5 4 - 1 2 + 1 7 14 8 

Ausländer . . . - 4 0 - 7 2 - 2 1 75 7 

aus der BRD - 6 4 - 1 4 2 - 2 9 47 1 
aus den Niederlanden - 6 4 + 3 0 - 2 4 9 4 
aus Großbritannien + 19 4 + 5 7 - 1 4 8 3 7 

aus den USA + 35 5 + 30 8 + 1 9 2 6 
aus Frankreich - 1 3 2 + 27 0 + 8 9 2 6 
aus Belgien - 6,3 + 0,5 - 7 5 2 2 
aus der Schweiz + 11,5 + 6.5 + 8 2 1 9 
aus Schweden - 1 1 0 + 3 4 + 8 9 1 0 
aus Italien - 7 4 + 20 2 + 1.8 0 7 

aus Jugoslawien . - 2 0 0 + 1 0 3 + 8 7 0 2 
aus den übrigen Ländern + 9 0 + 3 0 + 7 8 4 4 

mersaison dieses Jahres infolge der starken Zu­
nahme der Auslandsreisen mit rund + 1 5 % neuerl ich 
kräft ig, Dies hängt zum Teil mit den rezess ionsbe­
dingten Nachholeffekten sowie der Ste igerung der 
Realeinkommen zusammen Darüber hinaus hat die 
Attrakt ivi tät der Mit telmeerländer sowie die im allge­
meinen unsichere Wetter lage in Österre ich die Aus­
landsreisen zusätzl ich angeregt Diese Entwicklung 
ging auf Kosten der Inlandsreisen, Die Inländernächti-
gungen sind neuerl ich gesunken (Mai bis Juli 1985 
— 1,3%), wobe i dies insbesondere für die Gäste aus 
Wien (—5,7%) zutrifft, wogegen die Übernachtungen 
der aus den übr igen Bundesländern s tammenden Gä­
ste leicht zugenommen haben ( + 1,7%). 

Egon Smeral 

sehen Reisemarkt dürf ten vor allem den im südos teu­
ropäischen Mit te lmeerraum gelegenen "Sonne-Sand-
Ländern" (Jugoslawien, Griechenland und Türkei) zu ­
gute gekommen sein Von den anderen wicht igen 
Herkunfts ländern im Österreichischen Fremdem/en-
kehr sanken auch die Übernachtungen der Gäste aus 
den Niederlanden (—2,4%), Großbritannien (—14,8%) 
und Belgien (—7,5%) im Durchschni t t der Periode 
Mai bis Juli 1985 Deutl iche Zuwächse wurden hinge­
gen bei den Übernachtungen von Schweizern 
( + 8,2%), Franzosen ( + 8,9%) und Schweden 
( + 8,9%) erzielt Im Gegensatz zum bisherigen Jah­
resverlauf nahmen die Übernachtungen der US-Ame­
rikaner ( + 1,9%) und Italiener ( + 1,8%) gegenüber 
dem Vorjahr nur schwach zu 

Auslandsausgaben der Österreicher nehmen kräftig zu 

Die Ausgaben der Österreicher im internationalen 
Reiseverkehr st iegen in der ersten Hälfte der Som-

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 5 

Der österre ichische Export hat — nach einer leichten 
Abschwächung im l Quartal — im Berichtsquartal 
kräftig expandiert Die Exportzunahme ( + 19,7%, real 
+ 17,2%) war real die höchste seit dem MI Quartal 
1976 Zu diesem Expor twachstum hat al lerdings auch 
das niedrigere Exportniveau im Vorjahr beigetragen, 
das durch die Arbei tskämpfe in der BRD beeint räch­
tigt war, Die saison- und arbeitstägig bereinigten Rei­
hen — die den Konjunkturverlauf der Exporte besser 
widerspiegeln als der Vorjahresvergleich — zeigen, 
daß zwar der Auftr ieb anhielt (real + 4 , 8 % gegenüber 
dem Vorquartal) , aber sich nicht mehr beschleu­
nigte 

Auch die Importnachfrage (im Vorjahresvergleich 
+ 14,3%, real +5 ,9%) hat sich im Berichtsquartal et­
was be lebt ; dies geht vor allem aus den arbeitstägig 

Entwicklung des Außenhandels 
Ausfuhr Handelsbilanz Terms of 

Mrd S 

Werte Durch- Real 2) 
schnitts-
preise') 

Veränderung gegen das Vor|ahr 
i n % 

Werte Durch- Real'] 
schnitts-
preise 1) 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Mrd S 

Trade 

Veränderung gegen a 
Voriahr 

in Mrd S in % 

1983 277 1 + 3 9 0,3 + 4 1 346,3 + 4 7 - 1 2 + 6 0 - 7 1 2 - 5.5 + 1 0 
1984 314,5 + 13 5 + 3.5 + 9 6 329 1 + 12 6 + 3.8 + 8 4 - 7 7 6 - 6 4 - 0 3 

1983 IV Quartal 74 8 + 6 8 + 1 4 + 5 3 97.6 + 1 9 2 + 1 0 + 18 1 - 2 2 8 - 1 1 0 + 0 5 

1984 I Quartal 7 6 1 + 17,5 + 3.8 + 13 2 91.3 + 14 5 + 2 3 + 1 2 0 - 1 5 2 - 0 2 + 1 4 
II Quartal 76 0 + 1 0 4 + 2.3 + 7 9 97 6 + 1 6 3 + 4 7 + 11 1 - 2 1 6 - 6.5 - 2 . 3 

III Quartal 76,3 + 1 0 9 + 5 4 + 5 2 98,3 + 12.8 + 4 2 + 8 2 - 2 1 9 - 3 6 + 1 2 
IV Quartal 86 1 + 1 5 2 + 2 7 + 1 2 2 1 0 4 9 + 7,5 + 3.0 + 4 3 - 1 8 8 + 4 0 - 0 4 

1985 I Quartal 87 1 + 1 4 4 + 2 7 + 11 5 1027 + 1 2 4 + 6.3 + 5,8 - 1 5 6 - 0 4 - 3 4 
II Quartal 90 9 + 19 7 + 2 1 + 17 2 111.5 + 14 3 + 8 0 + 5 9 - 2 0 6 + 1 0 - 5 4 

Juli 30 9 + 172 + 5 2 + 11 4 39 1 + 167 + 4 2 + 1 2 0 - 8 2 - 1 0 + 1 0 

') Durchschnittspreisindex des Österreichischen Statistischen Zentralamtes (1979 = 100) und eigene Berechnungen — 2 ) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der 
Veränderungsrate der Durchschnittspreise 
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Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

-EXPORT NOMINELL (ARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 
GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

EXPORT REAL (ARSEITSTAEGIG BEREINIGT) 
1600 ~ ~ * GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

IMPORT NOMINELL (ARBEITSTAEQIG BEREINIGT) 
• GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

IMPORT REAL (ARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 
• GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

-HANDELSBILANZ 
• GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

-TERMS OF TRADE (UNBEREINIQT) 
- GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

1 4 7 

und saisonbereinigten Daten (real 4-4,9% gegenüber 
dem Vorquartal , nach —0,9% im i. Quartal) hervor. 

Zur Problematik der Außenhandelspreise 

Sehr ungünst ig haben sich die Außenhandelspreise 
entwickel t : Nach Berechnungen des Stat ist ischen 
Zentralamtes sind die Exportpreise im Berichtsquar­
tal um nur 2 , 1 % gest iegen (nach + 2 , 7 % im I. Quartal), 
die Importpreise um 8,0% ( + 6,3%) Für das 1 Halb­
jahr bewirkt die Indextechnik einen Anst ieg der Ex­
portpreise von nur 2,0% und der Importpreise um 
6,7% Die Terms of Trade verschlechter ten sich im 
Berichtsquartal um 5,4%, im I Quartal um 3,4% Eine 
Versch lechterung der Austauschverhäl tn isse kommt 
angesichts der Abwer tung des Schil l ings gegenüber 
dem Dollar nicht überraschend; auch andere wes teu­
ropäische Länder wurden davon betrof fen Nicht 
ganz verständl ich ist al lerdings das Ausmaß der Ver­
luste in Österre ich. In Deutschland, Großbritannien 
und Holland haben sich die Terms of Trade um nur 
etwa 2% verschlechter t 

Der stat ist ische Ausweis der Export - und Import­
preise hat schon einige Male Zweifel an der Ange­
messenhei t der österre ichischen Preisindizes hervor­
gerufen, als die Preistendenzen mit der Konjunktur­
entwick lung nur schwer in Einklang zu br ingen waren 
Fehlanzeigen sind schon deshalb mögl ich, weil die In­
dizes nicht "Preise", sondern "Durchschn i t tswer te" 
(Unit values) messen: Auf einem stark disaggregier­
ten Niveau werden die Ki logrammpreise der Ausfuhr 
und Einfuhr errechnet und in einem kompl iz ierten, 
mehrstuf igen Verfahren zu einem Gesamtpreis index 
zusammengefaßt 1 ) Vor allem bei technolog ischen 
Gütern ist dieser Index als Preisindäkator in hohem 
Maß für Verzerrungen anfällig. Es handelt sich freil ich 

^Vgl . hiezu Stankovsky, J., "Neuer Index der Außenhandels­
preise" WIFO-Monatsberichte, 8/1981 

Preisentwicklung 1985 im internationalen Vergleich 
In Landeswährung 

Exporte Importe 
I Qu II Qu 1 Hj I Qu II Qu. 1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Österreich 
Insgesamt 

Investitionsgüter 
Maschinen und Verkehrs­

mittel 

+ 2 7 + 2 1 + 2 0 + 6,3 + 8.0 + 6 7 
+ 3,0 — 1 1 — 0 9 + 8 6 + 1 5 7 + 1 0 . 0 

+ 1 9 — 4,3 — 2 2 + 6 0 + 1 2 2 + 7 7 

+ 5.4 + 6 1 + 5 8 + 7,5 + 5 9 + 6 7 

BRD 
Insgesamt 

Maschinen und Verkehrs­
mittel + 5,6 + 7 0 + 6 4 + 8 1 + 1 0 9 + 8 2 

"Echte Preise" + 3,8 + 3 7 + 3 7 + 6 9 + 4 8 + 5 8 
Maschinen und Verkehrs 

mittel + 2 9 + 3 4 + 3 1 + 4 3 + 4 3 + 4,3 
Großbritannien 

Niederlande 

+ 10,9 + 9,8') + 1 0 4 s ) + 1 2 9 + 9,3') + 1 1 5 ' ! 

+ 4.4 + 4 7 3 | + 4 5*) + 6 1 + 6.5 3 j + 6 2 ' j 

') April und Mai — ') Janner bis Mai — ') April — J ) Jänner bis April 
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um kein spezif isch österreichisches, sondern um ein 
wel twei tes stat ist isches Meßproblem Nur wenige 
Länder (unter anderem die BRD) erheben zusätzl ich 
auch "echte" Außenhandelspreise 
Fehler bei der Erfassung der Außenhandelspreise 
können wei t re ichende wir tschaftspol i t ische Konse­
quenzen nach s ich ziehen Im Rahmen der Volkswir t­
schaft l ichen Gesamtrechnung wi rd durch die Außen­
handelspreise unter anderem die Ermit t lung des rea­
len Wir tschaf tswachstums bzw des BIP-Deflators be­
einflußt — Kennzahlen, die unter anderem für die 
Lohnrunden relevant sind 

Eine Aufschlüsselung der österre ichischen Durch­
schni t tswerte nach Warengruppen zeigt, daß im Be­
r ichtsquartal die Entwick lung bei Maschinen und Ver­
kehrsmit te ln offensicht l ich verzerrt ist Für die Ex­
por te ergibt s ich ein Preisrückgang um 4,3%, für die 
Importe ein Anst ieg von 12,2% (Importe von Investi­
t ionsgütern + 15,7%) Ein Vergleich mit der Bundes­
republ ik Deutschland zeigt, daß dort im II Quartal die 
Durchschni t tswer te im Export von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln um 7%, im Import um 10,9% gest ie­
gen sind Die "ech ten" Außenhandelspreise erhöhten 
s ich aber um nur 3,4% bzw 4,3% 
Wegen der offensicht l ichen Verzerrung der Österrei­
ch ischen Durchschni t tswerte hat das Institut die für 
die quartalsweise Berechnung des Vo lkse inkommens 
verwendeten Daten korrigiert Es wurde für das Be­
r ichtsquartal eine Steigerung der Exportpreise um 
4,0% (statt +2 ,1%) , der Importpreise um 6,4% (statt 
+ 8,0%) angenommen Die Terms-of-Trade-Verluste 
betragen demnach 2,3% (statt —5,4%) 

Handelsbilanz trotz Importverteuerung verbessert 

Das Defizit der österre ichischen Handeisbilanz war 
im Ber ichtsquartal mit 20,6 Mrd S um 1 Mrd S ger in­
ger als im Vorjahr Im I, Quartal hatte sich die Han­

statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits in Preis-
und Mengenkomponente 

Importe Exporte Bilanz r 

Brenn- Sonstige Ins- Ins- Ins-
stoffe, Waren gesamt gesamt gesamt 

Energie 
Veränderung gegen das Vorjahr in Mrd 5 

1984 

Handelsbilanz insgesamt + 11 1 + 32 6 + 43 8 + 37 4 - 6 4 
Preiseffekt + 3 0 + 1 0 2 + 1 3 2 + 9 8 - 3 4 
Mengeneffekt + 7 6 + 21 8 + 29 4 + 26 6 - 2 8 
Mischeffekt + 0 5 + 0 6 + 1 1 + 0 9 - 0 2 

1985, 1 Quartal 

Handelsbilanz insgesamt + 2,3 + 9 1 + 1 1 4 + 1 1 0 0 4 
Preiseffekt + 1 9 + 3,8 + 5 7 + 2 0 3 7 

Mengeneffekt + 0 3 + 5 0 + 5 3 + 8 7 + 3 4 

Mischeffekt 0 0 + 0,3 + 0,3 + 0 2 - 0 1 

1985, II Quartal 

Handelsbilanz insgesamt + 3 5 + 10,5 + 1 4 0 + 149 + 1 0 
Preiseffekt + 1 7 + 6,0 + 7,8 + 1 6 - 6 2 

Mengeneffekt + 1 5 + 4 2 + 5 7 + 13 ! + 7,3 
Mischeffekt + 0 2 + 0,3 + 0,5 + 0,3 - 0 2 

Auswirkungen der Änderung des Dollar-Wechselkurses auf 
Importpreis und Handelsbilanz 

Wechselkurs Importpreis Beitrag Handels 
der Dollar- bilanz-

waren 1 ) belastung 
S j e S Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 
in Prozent­

punkten 
in Mrd S 

0 1983 17 96 + 5 3 - 1 2 + 0 9 + 3 0 
0 1984 20 01 + 1 1 4 + 3 8 + 1 9 + 6 7 

1985 I Qu 22,87 + 20 1 + 6 3 + 3 4 + 3 1 
II Qu 21 70 + 1 3 9 + B 0 + 2 4 + 2,3 

') Zur Veränderung des Importpreises, unter der Annahme eines konstanten Wech­
selkurses S je $ sowie einer sofortigen und vollständigen Überwälzung einer Wech­
selkursänderung der in Dollar fakturierten Waren (Importanteil ohne Transithandel 
17%) auf den Importpreis 

delsbilanz um 0,4 Mrd S verschlechter t Die Entwick­
lung der österre ichischen Handelsbilanz kann in eine 
reale und eine Pre iskomponente zerlegt werden, Im 
Jahr 1984 haben zur Verr ingerung des Defizits um 
6,4 Mrd S beide Komponenten in etwa dem gleichen 
Umfang beigetragen, Heuer hat sich die reale Han­
deisbilanz deut l ich verbessert , im I Quartal um 
3,4 Mrd , S, im II, Quartal sogar um 7,3 Mrd , S Dazu 
t rug vor allem die kräft ige Auswei tung der realen Ex­
porte (im II Quartal allein um 13,1 Mrd S) bei Durch 
den negativen Preiseffekt wurde der posit ive reale Ef­
fekt fast ganz aufgehoben, Die Preiserhöhungen für 
Exportwaren reichten (statist isch) nur aus, die Ver­
teuerung der Energie auszugleichen Die massive 
Verteuerung der sonst igen Waren hat sich voll in der 
Handelsbilanz n iedergeschlagen 2 ) , 
Zur Ver teuerung der Importwaren t rug die Dollarauf­
wer tung bei Obwohl der Dollarkurs seinen Höhe­
punkt berei ts überschr i t ten hat, beschleunigte sich 
der Preisauftrieb im Berichtsquartal weiter Die Ver­
teuerung des Dollars hat mit weniger als einem Drittel 
zur Preissteigerung der Importe beigetragen, im 
I Quartal mit mehr als der Hälfte Bei dieser Berech­
nung wi rd unterstel l t , daß eine Änderung des Dollar-
Wechselkurses ganz auf die Preise der in Dollar fak­
tur ier ten Importwaren überwälzt wird 

Hohe reale Marktanteilsgewinne 

Die bisher starke Expansion der österre ichischen Ex­
porte — die weit über der für 1985 prognost iz ier ten 
Zunahme des realen Welthandels 3 ) lag — läßt sub­
stantielle Marktantei lsgewinne vermuten, Die bisher 
verfügbaren Daten zeigen, daß Österre ich heuer in 
realer Rechnung tatsächl ich sehr erfolgreich war Im 
Durchschni t t der ersten vier Monate hat Österreich 
seinen realen Marktantei l am Export der Industr ie-

a) Berechnung auf Grundlage der nicht korrigierten Werte der 
amtlichen Statistik. Durch die erwähnte Korrektur wird der posi­
tive reale Effekt verringert, der negative Preiseffekt gemildert. 
3) Welthandel 1985 +5% Exporte der Industriestaaten +7%, 
wobei für das 1. Halbjahr (auf Vorjahresbasis) deutlich höhere 
Wachstumsraten als für die zweite Hälfte erwartet wurden 
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Österreichs Wettbewerbsposition in 
westlichen Industriestaaten 

Marktanteil 
am Welthandel') am Intra-OECD-

Handel !) 
1934 1984 1985 1984 1985 

l Qu I Qu. 
in % Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa 3) 1 46 - 1 0 - 1.5 - 1 4 - 1 7 

EG 81 1 46 - 1 0 - 2 1 - 1 2 - 2.5 

BRD 3 18 - 2 0 - 4 4 - 1 5 - 5 2 
Italien 1 83 + 3 8 + 0 4 + 0 6 + 0 1 
Frankreich 0 6 3 + 7 1 + 5 6 + 5 7 + 2 7 

Niederlande 0 6 4 + 0 2 - 7 9 + 0,5 - 9 1 
Großbritannien 0 67 + 1 d + 3 0 + 1 4 + 4 8 
Dänemark 1 04 + 2 8 - 4.3 + 4 1 - 4 0 

EFTA73 1 84 - 0 7 + 1 9 - 1 6 + 1 6 
Schweiz 3 5 1 - 0 7 + 8 6 - 0 7 + 7.3 
Schweden 1 18 + 0 7 - 2 9 - 1 9 - 1 7 

Norwegen 1 04 - 3 7 + 1 7 - 3 1 - 1 1 
OECD-Übersee 0 20 + 22 0 + 1 8 4 + 169 + 12,5 

USA 0 22 + 26 7 + 35 7 + 21 1 + 27 8 

Kanada 0 1 6 i 13,5 - 2 8 + 129 - 3 0 
Japan . . . . 0,14 + 9.6 - 2 6 , 6 + 6,4 - 2 9 , 8 

OECD insgesamt 0 91 - 4 9 - 2 5 - 5.6 - 4 2 

Q: OECD — ') Anteil Österreichs am Gesamtimport. — ') Anteil Österreichs am 
Import aus der OECD insgesamt — 3 ! Europäische OECD-Länder 

Staaten um 9,9% vergrößert ; im Vergleich dazu ge­
wann die Bundesrepubl ik Deutschland 1,5% hinzu, 
Japan 2,4%. Nur die Schweiz hat ähnlich gut abge­
schni t ten 
In nominel ler Rechnung fällt der Wet tbewerbser fo lg 
mit + 1 % (fünf Monate) bescheidener aus; al lerdings 
hat Deutschland Marktantei lsverluste hinnehmen 
müssen (—1,9%) Die in Österre ich besonders große 
Differenz zwischen der Entwicklung der nominel len 
und der realen Marktantei le ist vor allem auf die — im 
internationalen Vergleich besonders geringe — Ver­
teuerung der österre ichischen Exportwaren in ein­
heit l icher Währung (Dollar) zurückzuführen Die Inter­
pretat ion der "Schere" zwischen den nominel len und 
realen Marktantei len ist nicht ohne Probleme In Zei­
ten stabiler Wechselkurse wird der nominelle Markt­
anteil überwiegend als der "bessere" Wet tbewerbs in­
dikator angesehen Ein Wet tbewerbser fo lg kann ja 
nicht darin bestehen, daß man (ohne Rücksicht auf 
Preise) mögl ichst viel im Ausland verkauft Ein realer 
Marktantei lsgewinn zeigt al lerdings in der Regel an, 
daß durch den Export Beschäft igung zu Lasten ande­
rer Länder gesichert werden konnte 
Schwier iger wird al lerdings die Interpretat ion in Zei ­
ten erhebl icher Wechselkursschwankungen., Auf 
kurze Sicht gewinnt ein Aufwertungsland stat ist isch 
Marktantei le (die berei ts kontrahierten Lieferungen 
werden bei Umrechnung in eine einheit l iche Währung 
"wertvol ler") , ein Abwer tungs land verl iert, Auf mit t ­
lere Sicht verhält es s ich umgekehr t (dem Aufwer­
tungsland gehen Auf t räge verloren) In der gegenwär­
t igen Situation einer schon länger anhaltenden Dollar­
aufwertung wirken beide Effekte Die USA haben 
1984 und 1985 nominelle Marktantei le gewonnen Zu 

internationaler Vergleich der Marktanteile 
Nomineller Marktanteil Realer Marktanteil 

am Export der Industriestaaten 
1983 1984 1985 

Janner bis 
Mai 

1983 1984 1985 
Jänner bis 

April 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Österreich + 0,0 — 4 3 + 1.0 + 2 2 + 0 2 + 9,9 

USA - 4 2 + 1,9 + 5,3 — 8.3 - 2 2 — 1.4 

Japan + 7 7 + 8 3 + 3,0 + 6.6 + 5 8 + 2 4 

Dänemark + 5,8 — 6.6 - 6 1 + 8 7 — 4 5 - 2,3 

BRD - 2,6 — 4 9 - 1 9 — 2 1 — 0 4 + 1 5 

Italien . + 0,3 - 5 4 - 3.4') + 3 1 — 2 8 —14 2 ! ) 

Niederlande - 1,0 — 4 5 - 3 1 1 ) + 2.6 — 2 4 + 2 9 

Schweiz - 0,3 — 5 2 - 6.3 — 1 2 + 1 6 + 8 2 

Großbritannien - 4 2 - 4.0 + 3.0 — 1 7 - 1 6 + 4,8 

Frankreich - 0 4 - 3.6 - 4,0 + 1 1 — 3 4 - 3 2') 

Q IFS-Datenbank — ') Jänner bis März — ') Jänner — J ) Jänner bis April 

den Gewinnern in diesen beiden Jahren zählten auch 
Japan und Kanada, zu den Verl ierern die BRD, die 
Schweiz, Frankreich und Italien 
In Westeuropa mußte Österreich im I, Quartal 1985 — 
an den Gesamt impor ten gemessen — einen leichten 
nominel len Marktantei lsverlust (—1,5%) h innehmen. 
Aussch laggebend war der Posit ionsverlust in 
Deutschland (—4,4%) Auch in den Niederlanden, in 
Dänemark und Schweden hat Österreich Marktantei le 
eingebüßt Substantiel le Marktantei lsgewinne gab es 
in Frankreich und der Schweiz Außergewöhnl ich er­
fo lgreich war Österre ich in den USA, wo es einen 
Marktantei lsgewinn von 35,7% err ingen konnte, nach 
+ 26,7% im Vorjahr, Dieser Durchbruch auf dem ame­
rikanischen Markt ist nicht allein der Wechselkursent­
wick lung zuzuschre iben: Er gelang ja im Wet tbewerb 
mit anderen ausländischen Anbietern, gegenüber de­
nen Österre ich keine Wechselkursvortei le — oft so­
gar Nachteile — hatte Posit ionsverluste für österrei ­
chische Exporteure gab es hingegen in Kanada und 
vor allem in Japan,, 

Kräftige Ausweitung der Fertigwarenexporte 

Das Expor twachstum wurde im Berichtsquartal von 
Fert igwaren getragen, wobei die Exporteure von Kon­
sumgütern ( + 24,0%) ebenso erfolgreich waren wie 
jene von Invest i t ionsgütern ( + 24,7%) Stärker als im 
I Quartal expandierte die Ausfuhr von Halbfert igwa­
ren ( + 12,1%) sowie von Nahrungs- und Genußmit­
teln (+18 ,9%) Deutl ich geringer war nur das Wachs­
tum der Roh- und Brennstof fexporte, Die hohen Ex­
por ts te igerungen wurden zum Teil durch Kampf­
preise erkauft. In allen Warengruppen — ausgenom­
men Halb- und Fert igwaren — konnten die Export­
preise um nur 1 % bis 2 ' / 2 % erhöht werden. Die öster­
reichischen Exporteure waren offensicht l ich bemüht , 
alle Chancen auf den Auslandsmärkten wahrzuneh­
men, um so eine hohe Kapazitätsauslastung zu ge­
währleisten. Diese Exportstrategie wurde unter ande-
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
1985 1985 
I Ou II Qu 

Nominell Nominell Preise Real Struktur 
Veränderung gegen das Vorjahr in % in % 

Ausfuhr 

Nahrungs- und Genußmittef + 6 3 + 1 8 9 + 1,6 + 17,0 4 4 
Roh und Brennstoffe + 24 0 + 7 7 + 1 1 + 6,5 7 6 
Halbferligwaren + 7 7 + 12 1 + 5 4 + 6,3 2 2 7 
Fertigwaren + 1 6 5 + 24 2 + 1,3 + 22,6 6 5 4 

Investitionsgüter + 1 9 6 + 24 7 - 1 1 + 26,0 2 2 9 
Konsumgüter + 14 9 + 24,0 + 2.5 + 20 9 42 4 

Alle Waren + 14 4 + 19 7 + 2 1 + 1 7 2 100 0 

Einfuhr 

Nahrungs- und Genußmittel + 15 7 + 1 4 7 + 6 9 + 7,4 5 0 

Roh- und Brennstoffe + 141 + 20.0 + 9,9 + 9 2 22 9 
Halbferligwaren + 10,3 + 10.4 + 2,8 + 7 4 16 6 
Fertigwaren + 1 2 2 + 13.3 + 9,3 + 3,6 55 5 

Investitionsgüter + 20,0 + 14,5 + 1 5 7 - 1,0 18 2 

Konsumgüter + 8,8 + 1 2 7 + 6,4 + 5,9 37 3 
Pkw + 2 5 1 + 55 3 + 9 2 + 42 2 5 9 

Sonstige Konsumgüter + 6,6 + 7 1 + 5,4 + 1,6 31 4 

Alle Waren + 1 2 4 + 14 3 + 8,0 + 5,9 100,0 

rem durch eine günst ige Produkt iv i tätsentwicklung 
ermögl icht In den Monaten Jänner bis Mai ist die 
Produkt ivi tät der österre ichischen Industrie um 4,4% 
gest iegen 
Von den in der Ausfuhr wicht igen Warengruppen 
konnten vor aliem bei Maschinen und Verkehrsmit te ln 
( + 28,8%) überdurchschni t t l iche Steigerungen er­
reicht werden, Das gilt unter anderem für Motoren 
( + 50,5%), Büro- und EDV-Maschinen ( + 59,6%), 
Straßenfahrzeuge ( + 33,7%) und andere Verkehrsmit­
tel ( + 116,8%, vor allem Schiffe im Wert von 
662 Mill S in die Sowjetunion) Unter den industr iel­
len Vorproduk ten (bearbeitete Waren +17,0%) 
konnte vor allem Papier ( + 31,5%) hohe Zunahmen 
erre ichen, A n Stahl wurde um nur 13,4% mehr expor­
t iert Im Bereich konsumnaher Fert igwaren ( + 20,9%) 
gab es hohe Zunahmen bei Meßgeräten ( + 37,3%) 
und Fotoapparaten ( + 27,2%) Nur schwach st iegen 
unter anderem die Exporte von Schuhen ( + 8,2%) 
Stark ausgeweitet wurde die Ausfuhr von Brennstof­
fen ( + 50,6%, I Quartal +225,4%) Es handelt sich 
dabei vor allem um Lieferungen von Heizöl in die Bun-

Wichtige Außenhandelsrelationen im II. Quartal 1985 

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 
Nominell Preise Nomineii Preise Struktur 
Veränderung gegen das Vorjahr in % in % 

Nahrungsmittel + 18,3 — 3.6 + 11 7 + 3,8 4 0 5.3 
Rohstoffe - 3.5 0.9 + 1 2 7 + 4 7 5 6 7.0 

Holz - 11,0 - 3.4 + 14.0 2.5 2 7 1 3 

Brennstoffe. + 50,6 + 2 2 + 24.4 + 1 12,3 2 0 1 5 8 
Chemische Erzeugnisse + 12,3 + 7.8 + 129 + 3 9 9 4 10 1 
Bearbeitete Waren + 17,0 + 6 9 + 6 5 + 4,6 3 4 6 18,6 

Papier + 31,5 + 8 7 + 9,5 + 5,6 5.6 1,6 

Textilien . . + 1 7 9 + 5,8 + 6,0 + 4 7 5 7 4,4 

Eisen Stahl +. 1 3 4 + 9,3 + 8,0 + 8,0 9 3 2,8 
Maschinen Verkehrsmittel + 28,8 4,3 + 1 9 9 + 1 2 2 31 1 29,9 
Kons um na he Fertigwaren + 20 9 + 4.0 + 6 4 + 5,4 12,6 12.4 

Alle Waren + 19 7 + 2 1 + 14 3 + 8.0 100,0 100.0 

desrepubl ik Deutschland und nach Ungarn 4 ) Zurück­
gegangen sind die Exporte von Rohstof fen (—3,5%), 
insbesondere von Holz ( — 11,0%) 

Exporte in die USA und die Entwicklungsländer kräftig 
gestiegen 

Weit überdurchschni t t l ich haben im Berichtsquartal 
die Exporte in die Entwicklungsländer außerhalb der 
OPEC ( + 38,5%) und in die Industr iestaaten in Über­
see ( + 33,4%) expandiert , in Regionen, die zusam­
men 14% der österreichischen Exporte aufnehmen. In 
den Entwicklungsländern war Österre ich vor allem 
bei den Exporten nach Hongkong ( + 63,6%) sowie 
nach Malaysia, Venezuela und in die Volksrepubl ik 
China besonders erfolgreich, Weiterhin kräftig gest ie­
gen sind die Exporte in die USA, Weniger expansiv 
waren dagegen die österre ichischen Exporteure in 
Japan ( + 6,0%) Die Ausfuhr in die Republ ik Südafrika 
— die größenordnungsmäßig etwa den österre ichi ­
schen Exporten nach Griechenland oder Bulgarien 
entspr icht — hat stagniert ( + 2,3%) In Westeuropa 
(+18 ,8%) haben sich die Exporte nach Belgien 
( + 52,8%) besonders günst ig entwickel t , auch die Ex­
porte nach Deutschland, Frankreich und Großbri tan­
nien sowie in die skandinavischen Länder waren 
hoch Mäßig entwickel te sich nur die Ausfuhr in die 

A) Im I Quartal war u. a Heizöl im Wert von 1 Mrd. S nach Un­
garn exportiert worden, um dort den Ausfall der sowjetischen 
Lieferungen zu kompensieren (vgl WIFO-Monatsberichte, 
3/1985, S. 161f, sowie 7/1985, S. 457) Im II. Quartal erreichten 
die Heizölexporte nach Ungarn nur noch den Wert von 
0 2 Mrd.S. 

Regionalstruktur des Außenhandels im IL Quartal 1985 
Ausfuhr Einfuhr 

Verände­ Anteil an Verände­ Anteil an 
rung ge­ der Ge­ rung ge­ der Ge­
gen das samtaus­ gen das samtein­
Vorjahr fuhr 

in 

Vorjahr 
% 

fuhr 

Westlichelndustriestaaten') + 20 3 73 6 + 1 3 4 76 9 
Westeuropa 2) + 18.8 6 6 1 + 1 2 9 69 0 

Europäischer Freihandelsraum 1) + 187 6 3 8 + 1 2 8 63 0 
EG 81 + 19 8 53 6 + 1 3 6 60 1 

BRD + 21 4 29 4 + 1 6 6 40,3 
Italien . + 9 1 9 4 + 3 8 8 0 
GroBbritannien + 21.0 4 4 + 24 8 2 3 

EFTA 7 3 . + 13.0 10 2 + 7 5 7 9 
Schweiz . + 7 7 6 5 + 4 9 4 2 

Süd O s t e u r o p a * ) + 12 0 4 6 + 1 7 3 2.3 
Industriestaaten Übersee 5 ) + 33 4 7 9 + 1 7 2 8,3 

USA + 47 1 5 0 + 1 6 5 3 6 
Japan + 6 0 1 0 + 1 6 6 3 6 

Oststaaten + 1 6 6 11 5 + 1 7 2 11.5 
OPEC + 112 6 0 + 24 4 5 1 
Entwicklungsländer ohne OPEC + 38 5 6 1 + 13 1 4.9 
5chwellenländers) + 13,1 5,6 + 15,7 4.9 

Alle Länder + 1 9 7 100 0 + 14,3 100 0 

^ OECD-Länder. - *) Europäische OECD-Länder - 3 ) EG 81 und EFTA 73 -
*) Jugoslawien, Türkei Spanien. — 5 ) Uberseeische OECD-Länder und Republik 
Südafrika — B ) Brasilien, Griechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mexiko 
Portugal Singapur Spanien Taiwan 
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Schweiz Der Ostexpor t hat sich im Berichtsquartal 
belebt (auf +16 ,6%, nach + 6 , 1 % im I. Quartal)... Die 
Ausfuhr in die Sowjetunion nahm um 20 ,1% zu, nach 
Polen um 77,4%, nach Ungarn um 51,9%. Die Liefe­
rungen in die DDR und nach Rumänien gingen zu ­
rück In Jugoslawien wurde um 2,6% mehr abgesetzt 
Die Exporte in die OPEC-Staaten nahmen um 11,2% 
zu (Iran —27,8%, Irak +45 ,8%, Saudi-Arabien 
—3,3%) 

Pkw-Importe um 55% gestiegen 

In der Einfuhr hat s ich die Nachfrage nach Investi­
t ionsgütern leicht abgeschwächt ( + 1 4 , 5 % nach 
+ 20,0% im I Quartal), bei Konsumgütern belebt 
( + 12,7% nach +8 ,8%) Eine deut l iche Zunahme gab 
es im Konsumgüterbere ich allerdings nur bei Pkw, 
bei den anderen Konsumgütern blieb die Impor tzu­
nahme unterdurchschni t t l ich ( + 7,1%) Angezogen 
hat die Einfuhr von Roh- und Brennstof fen ( + 20%). 
Die Einfuhr von Pkw im Wert von 6,6 Mrd S 
( + 55,3%) hat allein mit 1,8 Prozentpunkten zur 
Wachstumsrate der Gesamt importe beigetragen 
Diese hohe Zunahme der Pkw-Importe ist auf zwei 
unterschiedl iche Effekte zurückzuführen: Zum einen 
war das Importniveau im Vorjahr sehr niedrig — als 
Echo-Effekt auf die massiven Vorziehkäufe (ausge­
löst durch die Ankünd igung der Mehrwerts teuererhö­
hung) im Jahr 1983 Es ist somit sinnvoller, die Stück­
zahl der im Berichtsquartal eingeführten Pkw (74 599) 
mit jener im letzten "Normaljahr" 1982 (60.978 Stück) 
zu vergleichen Die durchschni t t l iche jährl iche 
Wachstumsrate zwischen dem II Quartal 1982 und 
dem II. Quartal 1985 beträgt 7,0%, Der zweite Effekt, 
der zur Werts te igerung der Importe im Berichtsquar-

Entwicklung der Pkw-Importe 
I Quartal II Quartal 1 Halbjahr 2 Halbjahr Jahr 

Menge Stück 

1982 50.044 60 978 111 022 102.590 213 612 
1983 6 5 1 4 6 74 296 139 442 144 387 283.829 
1984 54.375 53 378 108 253 115 743 223 996 
1985 63 424 74 599 138 023 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1983 + 3 0 2 + 21,8 + 25 6 + 40 7 + 32 9 
1984 — 15,8 —28 2 —22 4 - 1 9 , 8 —21 1 
1985 + 15,6 + 39,8 + 27 5 

Preis 1.000 S je Stück 

1984 80,4 78,8 79.6 83 7 81 7 
1985 B7,3 88.3 87 8 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1984 + 5,6 + 1 6 + 3 6 + 4 9 + 4 3 
1985 + 8.6 + 12,0 + 10 3 

W e n Mrd S 

1984 4,4 4 2 8 7 9 7 1 8 4 
1985 5,5 6,6 12 1 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1984 - 1 1 , 0 - 2 6 4 - 1 9 , 3 - 1 5 , 8 - 1 7 4 
1985 + 2 5 1 + 5 5 , 3 + 39 9 

tal beigetragen hat, war die Umschichtung zu höhe­
ren Hubraumklassen bzw zu Dieselmotoren Wegen 
der bevorstehenden Erhöhung der Kfz-Steuer für 
Benzin-Pkw ohne Katalysator mit über 1 500 c m 3 

Hubraum, die nach dem 1 Oktober neu zugelassen 
werden, war die Nachfrage nach Mit te l- und Ober-
klasse-Pkw besonders stark Der Durchschni t tspreis 
der import ierten Pkw war um 12,0% höher als im Vor­
jahr 

Ein Fünftel der Exporterlöse ging für die 
Energierechnung auf 

Die österre ichische Energierechnung (Gesamtbetrag 
für die Energieeinfuhr) war im Berichtsquartal mit 
17,6 Mrd S um 24,4% höher als im Vergleichsquartal 
des Vorjahres Die Energieeinfuhr machte 15,8% der 
Gesamt importe aus, sie entsprach 5,3% des Brut to­
in landsproduktes Fast ein Fünftel der Exporter löse 
mußte zur Bezahlung der Energie aufgewendet wer­
den Etwa 40% (wertmäßig) der Einfuhr an Energie 
und Brennstof fen entfallen auf Rohöl, 25% auf Erdöl­
produkte, 20% auf Erdgas und 14% auf Kohle, 
Die Energieimporte waren im Berichtsquartal um 
1,9% billiger als im I Quartal Das Preisniveau lag frei-

Erdöl- und Erdgaseinfuhr 
1985 

II Qu 
1984 1985 

1 Halbjahr 
1985 

t Qu 
1985 

II Qu 
1985 

II Qu 

absolut Veränderung gegen das 
Vorjahr in % Vor­

quartal in % 

Rohöl') 
Mill. t 1,5 + 1 0 6 + 1 6 4 + 32 8 + 2 7 - 7.5 

Mrd S 7 0 + 1 8 9 + 29 2 + 49,5 + 12.0 - 11 5 

Preis 2) 453 5 + 7 4 + 11 0 + 1 2 6 + 9 1 - 4 3 

Heizöl 
Mili. t 0 3 - 8 5 - 1 4 - 3 3 6 + 20 4 + 168 0 

Mrd S 1.3 + 1 2 2 + 7 6 - 2 2 7 + 28 4 + 141 9 
Preis*) 386 4 + 22 6 + 9 1 + 16,5 + 6 6 - 9 7 

Benzin 
Mill. t 0 1 + 2 0 - 2 1 - 1 0 2 + 8 9 - 11 1 
Mrd S 0 9 + 5,3 + 5 5 - 7 5 + 23 2 - 1 8 
Preis 1) 6 2 7 1 + 3 2 + 7 8 + 2 9 + 13 2 + 1 0 5 

Sonstige Erdölprodukte 3 ! 
Mill. t 0 4 + 3,3 - 3 1 - 3 9 - 2 5 + 59 1 
Mrd S 2 2 + 1 2 4 + 106 + 9.5 + 1 1 5 + 47 4 
Preis 5) 542 1 + 8,8 + 14 2 + 14 0 + 14 4 - 7 4 

Erdöl und -produkte 1 ) 
Mrd S 1 1 4 + 1 5 8 + 21 6 + 3 0 1 + 14 4 + 5 0 

Erdgas 
Mrd m J 1 2 + 6 3 4 + 4 3 - 3 6 4 + 5 4 2 + 97 4 
Mrd S 3 6 + 70.3 + 24 1 - 2 1 8 + 76 8 + 97 2 
Preis*) . . . 294,8 + 4,3 + 19.0 + 22,9 + 14,6 - 0,1 

Brennstoffe Energie 5) 
Real*].Mrd S 8 6 + 1 5 9 + 6 8 + 2 5 + 1 0 8 + 2 2 0 

Mrd S 17 6 + 23 2 + 21 5 + 1 8 2 + 2 4 4 + 19 7 
Preis 7) 204 9 + 6,3 + 13 8 + 1 5 4 + 12,3 - 1 9 
in % des 

BIP 53 + OB3) + O / 8 ) + 05" ) + 08") 

') Handelsstatistische Nummer 270910 - ') S je 100 kg {bei Erdgas S je 100 m 3 ) -
3 ) S ! T C 3 3 4 + 3 3 5 abzüglich Heizöl und Benzin - ' ) SITC 33 - s ) SITC 3 -
6 ) Zu Preisen 1979 - 7 ) Index 1979 = 100 - a ) In Prozentpunkten 
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Österreichischer Importpreis von Rohöl 
1983 1984 1985 

1 Hj 

Absolut 

1985 
I Qu 

1985 
II Qu 

Offizieller Preis') $ je Barrel 29 5 2 9 0 28 2 28,3 28.0 
Österreichischer 

Importpreis 5) $ je Barrel 30 1 29 1 28,0 27 8 23 1 

Wechselkurs S j e S 17 96 20,01 22 28 22 87 2 ! 70 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Offizieller Preis') S je Barrel - 1 3 2 - 1 7 - 2.9 - 2 3 — 3 4 

Österreichischer 

Importpreis 2) $ je Barrel — 8 3 — 3 2 — 5 3 — 6,3 — 4,3 

Wechselkurs S j e S + 5 3 + 1 1 4 + 1 7 0 + 2 0 1 + 1 3 9 

') FOB Persischer Golf — 3) Frei österreichische Grenze 

lieh immer noch um 12,3% über jenem des Vorjahres 
Real s ind die Energieimporte im Vergleich zum Vor­
jahr um 10,8% gest iegen 
Rohöl kostete im II, Quartal frei österreichische 
Grenze umgerechnet 28,1 $ pro Barrel, um 4,3% we­
niger als im Vorjahr, Dieser Preis war etwas höher als 
jener im I.Quartal, er lag auch über dem offiziellen 
Erdölpreis In den vergangenen Quartalen konnte 
Österre ich zu niedrigeren als den offiziellen Preisen 
import ieren, Der Erdölverbi l l igung auf Dollarbasis 
stand eine Verteuerung des Dollars um 13,9% gegen­
über Daraus result iert eine Verteuerung von 9 , 1 % auf 
Schil i ingbasis (4 5 3 5 S je t) Spürbar teurer wurden 

Entwicklung der österreichischen Importpreise von Rohöl 
, (Frei österreichische Grenze) 

5 5 0 0 
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auch die Erdgasimporte ( + 14,6%) Das import ierte 
Heizöl kostete im Durchschni t t um 6,6%, Benzin um 
13,2% mehr Mengenmäßig sind vor allem die Importe 
von Erdgas ( + 54,2%) und von Heizöl ( + 20,4%) ge­
st iegen Rohöl wurde hingegen um nur 2,7% mehr 
eingeführt, an sonst igen Rohölprodukten (hauptsäch­
lich Dieselöl) um 2,5% weniger Die Kohlenimporte 
haben mengenmäßig um 1,4% zugenommen, der Im­
portpreis hat stark ( + 22%) angezogen. 

Jan Stankovsky 
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